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Sn Kürze
vas Flugzeug „ Southern Groß " wurde bei

feinem Eintreffen in Honolulu begeistert
«mpfangen .

Auf dem Amur stießen zwei Dampfet zu¬
sammen. 6 Passagiere kamen dabei ums keben .

»
In der kausitz sind eine große Anzahl

Brandstiftungen aufgeklärt worden . Ls wur¬
den bisher \ 2 Personen oerhaftet , denen
56 Brände zur kast gelegt werden .

Das Borspiell

Nieverlage TschangtsoZins
Peking , 2. Juni . 3 " der Nähe von kiuliho

sollen die Nordtruppen in schweren Kämpfen
eine Niederlage erlitten und 4000 Tote ver»
loren haben .

Sie Bordereitungen znr
Räumung Pekings

London, 2. Juni , wie der offizielle britische
Funkdienst aus Peking berichtet, ist jetzt kaum
noch daran zu zweifeln , daß Marschall
Tschangtsolin in wenigen Tagen Peking ge>
räumt haben wird . Die Generale Hangyuing
und Tschanghseliang find von ihm beauftragt
worden , den Rückzug kämpfend zu decken und
für seine ordnungsgemäße Abwicklung zu sor.
gen . In Peking hat fich unter dem Vorsitz
wangschitschens ein Ausschuß älterer Staats »
Männer gebildet , dem zwei frühere Premier ,
minister angehören und dessen Aufgabe es sein
soll , in der Zeit zwischen dem Abzug der Nord »
truppen und dem Eintreffen der slldchinefischen
Armee für Vrdnung und Sicherheit in der
Stadt zu sorgen .

krmorvung eines javanischen Sfstziers
am Solu

Tokio , 2. Juni . Wie die Blätter melden,
aben Polizisten , die chinesische Räuber über
ie Grenze am Jalu verfolgten , die ver -

stümmelte Leiche des japanischen Leutnants
Wakabayashi entdeckt. Der Offizier war
seinerzeit Banditen in die Hände gefallen ,
die von der Mandschurei aus in koreanisches
Gebiet eingebrochen waren und noch mehrere
andere Personen getötet oder verwundet
haben . Von japanischer Seite hatte man
nach dem Ueberfall ein Bataillon an die
betreffende Stelle der Grenze entsandt und
die chinesischen Behörden aufgefordert , die
Befreiung des verschleppten Offiziers zu ver -
anlassen.

AMaliei und ver Kellogs-Borsch'ag
Melbourne , 2 . Juni . Premierminister Bruce

teilte mit , daß Australien den amerikanischen
Ariegsächtungsvorschlag begrüßt und unter »
stützt.

Begeisterter Emvscni Ver B elsie-
Flieger in honowln

Honolulu , 1 . Juni . Das Flugzeug „Sou -
thern Croß" wurde bei seinem Eintreffen in
Honolulu von dem Heulen der Dampfer -
sirenen begrüßt . Eine ungeheure Menschen -
Menge, die ängstlich auf das Erscheinen des
Flugzeuges gewartet hatte, bereitete den
Siegern einen begeisterten Emvfang . Die
Aieqer verloren unterwegs die Peilung und
suchten über der pacisischen Wasserwüste
Ziellos umher , während der Benzinvorrat
'chnell dahinschwand.

bWszulammenstoZ a»f Vem Amur
Moskau, 2. Juni . Bei Chaberowsk

liieren zwei Dampfer zusammen . Sechs
Passagiere kamen dabei ums Leben . Ein
Dampfer ist leck geworden .

iuios ' awische Antwort an Italien
kondon . 2. Juni . „Times " berichtet aus

^ lzrad : lvie oerlautet , ist die jugoslavische
Antwort aus den italienischen Protest gegen

italienseindlichen Ausschreitungen in Dal-
»tien derart , daß die Krise einen besriedigen-

m Abschluß findet.

unv Deutsche Zeitungen
in Rom verbrannt

Eiland , 2. Juni . Die von der faschistischen

In der Frage der Regierungsbildung hat
das Vorspiel begonnen : Reichspräsident von
Hindenburg hat den Reichstagspräsidenten
Löbe empfangen und von ihm die Darstel -
lung über die politisch -parlamentarische
Lage erhalten , Die Sozialdemokratie wäre
darnach bereit , die Konsequenz aus dem
Wahlergebnis zu ziehen und die Regierungs -
bildung zu übernehmen . Vielleicht wird diese
Bereitwilligkeit des Herrn Löbe von seiner
Partei in der Mehrheit geteilt . Darüber
soll allerdings zuerst der auf nächsten
Mittwoch nach Köln einberufene Parteiaus -
schuß der Sozialdemokraten eintscheiben . Ob
dabei zuerst auf die Weimarer K 0 a l i -
t i 0 n , also die Verbindung zwischen Sozial -
demokraten Demokraten , Zentrum und
Bayerische Volkspartei hingestrebt werden
soll, oder ob gleich die Große Koali »
t i 0 n , also die oben genannten Parteien
unter Einschluß der Deutschen Volkspartei
zu erstreben sei steht noch dahin . Zahlen -
mäßig hat jede dieser Koalitionen eine Mehr -
heit im Reichstag , aber die Zahlen machen es
wirklich nicht . Wenn man in einigen Blät -
tern darauf hinweist , daß die wirtschafte
politischen Gegensätze zwischen Sozialdemo -
kratie und Deutscher Volkspartei die Aufstel -
lung eines Programms für die Arbeit einer
Großen Koalition sehr erschweren würden ,
wird man gut tun , nicht zu übersehen , daß
auch das Zentrum nicht etwa die Absicht hat,
sich unbesehen mit der Sozialdemokratie
in eine politische Verbindung einzulassen . Es
ist im Zentrum n 'cht vergessen , daß der
Wahlkampf von der Sozialdemokratie zu
einem großen Teil gerade gegen das Zen -
trum gefuhrt worden ist Außerdem hat
auch dos Zentrum wichtige wirtschaftspoli -
tische Verpflichtungen , die nach unserer Mei -
nung nicht von vornherein mit der sozial-
demokratischen Wirtschaftspolitik überein -
stimmen , von unfern kultur - und staatspoli -
tischen Belangen ganz abgesehen Gerade
wenn Koalitionen Arbeits gemeinschaften
sein sollen dann muß das Fundament für
gemeinsame Arbeit vorhanden sein .

Die Demokratische Partei ist mit
der Großen Koalition wie mit der Weimarer
Koalition einverstanden . Auch gegen eine
Minderheitsregierung unter ihrer Beteili -
gung hätte sie nichts einzuwenden . Haupt -
fache für sie ist nur . dabei zu sein . Dabei
möchte sie allerdings den ihrer Partei ange -
hörigen Reichswehrminister G r ö n e r sich
nicht anrechnen lassen , sondern einen wei -
teren Repräsentanten neben ihm im neuen
Kabinett haben sodaß die kleine , nur 25
Mann starke Partei bei den Kabinettsent -
scheidungen dann in Wirklichkeit mit zwei
Ministern vertreten wäre . Bescheiden wie
immer !

In der Deutschen Volkspartei
scheint sich in den letzten Tagen ein Wandel
vollzogen zu haben . S t r e s e m a n n , in
dessen Wohnung mehrere politische Bnpre -
chungen stattgefunden haben , ist ein eifriger
Befürworter der Großen Koalition im
Reiche. Ihm scheint auch weniger daran zu
liegen , ob dieselbe Koalition alsbald auch in
Preußen sich bildet . Widerstände gegen diese
Auffassung in seiner Partei glaubt er wohl
überwinden zu können . Ob das in Wirklich-
keit der Fall sein wird , steht noch dahin . Man
spricht seit einigen Tagen auch davon , daß
wenn die Demokraten mit ihren Personal -
wünschen allein nicht durchkommen , alsbald
der Gedanke einer Arbeitsgemein -
fchast zwischen Demokraten und Liberaler
Volkspartei verwirklicht werde . Man habe
dann insgesamt 70 Mandate und hoffe , mit
dieser verstärkten Stoßkraft dann außer
Gröner noch drei Minister , nämlich zwei
Volksparteiler und einen Demokraten zu er-
reichen.

Im Zentrum haben in den letzten Ta -
gen eingehende Besprechungen sowohl über

die Ursachen des Wahlausfalls wie auch über
die Stellungnahme bei Bildung der neuen
Regierung stattgefunden . Daß über die ab -
solut vertraulichen Verhandlungen des ersten
Tages das „Berliner Tageblatt " schon wie -
der in der Lage war , einen Bericht zu brin -
gen . wurde allseits peinlichst empfunben .
Daß in diesem Bericht Vorgänge aus Baden
erwähnt wurden , die in Wirklichkeit aber
garnicht Gegenstand der Besprechungen ge-
wesen waren , erhöhte die Peinlichkeit . Man
wird sich in der Zentrumsleitung darüber
klar werden müssen, daß diese Indiskretionen
in gegnerischen Blättern , die nun alsbald
nach Aufnahme der politischen Arbeit wieder
beginnen , unter allen Umständen und mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln be-
kämpft werden müssen.

Die Auffassung in der Zentrumspartei
geht im übrigen dahin , daß die I n i t a »
t i v e in der Kabinettsbildung bei der So -
zialdemokratie zu liegen und daß diese Par »
tei sich entsprechend ihrer Starke an der Re -
gierung zu beteiligen habe . Eine nur mä -
ßige Beteiligung der Sozialdemokra -
tie an einen Zentrumskanzler wird
vom Zentrum strikte abgelehnt .
Ebenso wird vom Zentrum keine Zustim -
mung dazu zu erlangen sein, daß ohne ein
festes Arbeitsprogramm die Regierung ihr
Amt übernimmt . Die Regierungsbildung
nur nach persönlichen Gesichtspunkten einzu »
leiten und durchzuführen und dabei be-
stimmte Ministerposten als unantastbar an -
zusehen , wird im Zentrumslager ebenfalls
keine Zustimmung finden . Lediglich eine
rein sachliche Betrachtungsweise unter
Berücksichtigung -der Voraussetzungen , die
das Zentrum auf den verschiedensten Gebie -
ten staatlicher Betätigung an die neue Regie -
rung stellen' muß . kann nach Meinung des
Zentrums zum Ziele der Großen Koalition
führen . An einer sogenannten Weimarer
Koalition hat man im Zentrum gegenwärtig
kein Jntresse . Wenn man dabei etwa glau -
ben sollte, vielleicht dadurch Geschäfte machen
zu können , daß man den einen oder anderen
Zentrumsmann durch mehr oder weniger
durchsichtiges Offerieren eines Minister
sessels für die eigenen Bestrebungen sich
dienstbar zu machen sucht , so dürfte man sich
über die Wirkung solcher Aktionen bei der
Zentrumsfraktion doch gründlich täuschen .

Das Zentrum hat auf nächsten Freitag den
Vorstand der Fraktion und auf Dienstag ,
den 12. Juni die Fraktion selbst zur Bespre
chung der politischen Lage eingeladen . In
dieser letzteren Sitzung wird der Fraktions
vorstand die Vorschläge unterbreiten , deren
Erfüllung nach seiner Meinung Vorausset -
zung für den Eintritt des Zentrums in eine
Koalition sein muß . In den Händen der
neuen Fraktion wird es dann liegen , die
Marschroute zu bestimmen . Andeutungen ,
als ob zwischen dem Zentrum und der So -
zialdemokratie jetzt schon Vorbesprechungen
mit Verteilung der Posten stattfänden , find
durchaus unrichtig . Zwischen Sozialdemokra -
ten , den Demokraten und Vertretern der Li -
beralen Volkspartei allerdings scheint enge
Fühlung schon seit einigen Tagen ausgenom -
men zu sein. Da die Zentrumspartei an die
außerordentlich schwierige Frage der Neu -
bildung der Regierung nur vom rein sach-
lichen Gesichtspunkt aus herantritt ist es für
sie auch durchaus müßig , zu den sich über -
stürzenden Vorschlägen Stellung zu nehmen
über die Neuverteilung der Ministerien und
die Persönlichkeiten , die bei der Besetzung in
Betracht kommen sollen. Das Regierungs -
Programm wird für Zentrum und Baye -
rische Volkspartei die Hauptsache sein. Und
dieses Programm wird nach den Opposi -
tionsreden der Sozialdemokratie ganz außer »
ordentlich interessieren . F . M .

M Die von . . .
aufgepeitschte Hochschuljuaend , die bekannt -

lich auch faschistisch organisiert ist , hat teils zum
Protest oec>en die Innsbrucker Vorgänge , teils we -

gen der Reibungen mit Südslavien auf dem römi -

scben « orso den
'
Zeitungsstönten die österreichischen

Blätter entrissen und verbrannt . Das gleiche
Schicksal passierte swohl wegen der grenzenlosen
Unwissenheit dieser „ Akademiker " ) schweizerischen
Zeitungen in deutscher Sprache und reichsdeutschen
Zeitungen , aber auch dem ungarischen „Pester
Lloyd ' , der in einer dicken Festnummer besonders
auffällig ausgestellt war .

Geiseln in italienischen Tesangnissen
jür Attentate in Argentinien!

(Brnmei Bericht .»
Mailand , 1. Juni . In einem zornentbrannten

Artikel Uber die Attentate in Buenos Aires gegen
den dortigen faschistischen Generalkonsul schreibt
der Bruder Mussolinis , gegen weitere Attentate
der revolutionären Parteien würden die verhafte -
ten Revolutionäre in den Gefängnissen als Geiseln
betrachtet !

Die Finanzierung Ver Silssekpevttion
Amnnvsens

Oslo , 2. Juni . Die Pressemeldungen , wonach
die von Amundsen galante Hilfsexxedition für
die „Italia " von Lllsworth finanziert werde , be-
ruhen anscheinend auf einem Mißverständnis .
Amundsen hatte lediglich damit gerechnet , daß die
Kosten der tzilfsexxedition in Amerika aufgebracht
werden würden . Lllsworth hat eine dahin gehende
Meldung offenbar mißverstanden und durch Aabel
seine finanzielle Unterstützung unter der Bedm -
gung zugesagt , daß sich auch Italien an der Fi -
nanzierung des Unternehmens beteilige . Amund -
sen erklärte heute , daß die Hilfsexpedition durch
dieses Mißverständnis kein« Verzögerung erleide
und nötigenfalls auch ohne Lllsworth unternom -
men werden würde . Gr hofft bestimmt , daß die
erforderlichen Mittel aufgebracht werden können .

Das Flugzeug Ritter Larsens nach
Spitzbergen unterwegs

Sslo , l . Juni , ver Dampfer mit dem waffer -
flugzeug Larsens ist von Bergen nach Spitzbergen
abgefahren .

Das Silssslugzeug Mussolinis für Vie
Nobile-E -kpevitwu

Rom , 1 . Juni . Die Blätter melden , daß
das Wasserflugzeug S . 55 , das Mussolini
für die Auffindung der Polarflieger zur
Verfügung gestellt hat , am kommenden Mon -
tag bereit sei und wahrscheinlich sofort nach
Kingsbay starten wird . Der Flug w

'
/d in

drei Etappen zurückgelegt werden . Die
Maschine wird vom Kommandanten
Maddalena gesteuert werden . Der zweite
Pilot ist Leutnant Cagna . An Bord be-
finden sich noch zwei Monteure . Mussolini
hatte die einzelnen Details der Hilfs -
expcdition gebilligt und den Wunsch eines
glücklichen Erfolges ausgesprochen .

Besuch ves Botschafters v. hasch
bei Brianv

Paris , 2 . Juni , ver deutsche Botschafter v.
fj 5 f ch hat heute vormittag dem französischen
Außenminister Briand einen Besuch abgestattet ,
ver Botschafter nahm Gelegenheit , die große Be -
friedigung der deutschen Regierung über die Ge -
nefung des französischen Außenministers zum Aus -
druck zu bringen und auch in seinem eigenen Na -
men Außenminister Briand zu seiner lviederher -
stellung zu beglückwünschen . Im übrigen wurden
bei dieser Unterhaltung die schwebenden politischen
Fragen nur in allgemeiner Form berührt .

Ministerrat in Baris
Paris , 2. Juni . Heute vormittag hat unter

Vorsitz des Präsidenten der Republik , voumergue ,
ein Ministerrat stattgesunden . Ministerpräsident
poincare legte den Präsidenten der Republik das
Dekret zur Unterzeichnung vor , durch das der Abg .
koucheur als Nachfolger Falliöres '

zum Arbeits -
minister ernannt wird , koucheur hat bereits am
heutigen Ministerrat teilgenommen . Außenminister
Briand hat über die außenpolitische kage Bericht
erstattet .

Heber Vas elsassische Problem
führt das „Journal de Geneve" in einem ab-
schließenden Artikel aus , daß „jeder Llsässer
mehr oder weniger Autonomist oder Föderalist
ist" und daß „weder die autonomistische Idee ,
noch das autonomistische Programm ein ver -
brechen war ". Die kehren aus dem Prozeß
feien zahlreich und die französische Regierung
müsse nun Klarheit in einem wichtigen Punkte
schaffen : „Ist das Llfaß eine nationale Min -
derheit oder kann es firb als eine solche bezeich-
nen ? " <Ls müssen mit Beschleunigung „die
tieferen Gründe untersucht werden , die seinem
Willen nach einem besonderen Regime zu-
grundeliegen " . Weiterhin solle untersucht wer-
den, warum überhaupt ein Zusammengehen
zwischen Aatholiken und Kommunisten in
Llsaß -kothringen möglich ist.

Die letztere Frage enthält kein Rätsel mehr,
wenn man weiß , daß der Kommunismus , der
ja auch in früheren Iahrhunderten nicht unbe-
kannt war , durchaus nicht notwendig mit Reli »
gionslosigkeit , ja Religionshaß verbunden sein
muß , wie er heute gewöhnlich ist, wo der Rom -
munismus über den Sozialismus weg seine
weltanschauliche Abhängigkeit vom kiberalis -
mus nicht verleugnen kann. Soeben erfährt
man aus dem Elsaß , daß die elsässischen Rom -
munisten sich öffentlich nun als Autonomsten
bekannt haben und zur Ueberrafchung für die
Katholiken selber als Teil ihres programmes
angeben , daß sie für die Gültigkeit des Kon -
kordats in Glsaß -kothringen und für die kon -
fefsionelle Schule eintreten . Dadurch wird die
Situation geschaffen, daß eine überwältigend «

- ,
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Mehrheit der VSHler für dies « beiden vesent »
lichen Punkte der Forderungen Elsah - tothrin -
gens eintritt . Merkwürdig erscheint , dah auch
der Deputierte Berthon , der im Colmar « Pro »
Zeh die Hauptverteidigunz führt- , fich für den
Fortbestand des Konkordats und für die kon¬
fessionelle Schule aussprach , die dem willen
der großen Bevölkerungsmehrheit entspreche.
Zitiert wird schließlich noch eine Aeußerung ,
di« Abbe hasgy gegenüber einem italienischen
Journalisten getan : vi « elsässischen Aommuni -
sten haben sich von den Sozialisten losgesagt ,
weil diese zu „pariserisch "

, zu zentralistisch ge»
sinnt find ! Die elsässischen Kommunisten schicken
ihre Kinder in die katholischen Schulen und
gehen selber zur Kirche. Sie find keine Revo»
lutionäre , sondern Arbeiter mit einem extremen
Sozialprogramm , das entstanden ist, weil die
mit Paris und dem Militarismus paktierende
Großindustrie ihnen auch noch die fortschritt¬
liche Sozialgesetzgebung aus der deutschen Zeit
fortnehmen möchte.

Deutsche KMSrmgen aas der
Senker Arbeitskonserenz

Genf , t , I >mi . Die Internationale Arbeits -
konferenz hat heute nachmittag die allgemeine
Aussprache über Unfallverhütung abgeschlossen
und nach Entgegennahme einiger Erklärungen
zu dem vom Arbeit ' ^mt für die jetzige zweite
Lesung vorgelegten Nebereinkommen über die
Methoden zur Festsetzung der Mindestlöhne
beide Problems den entsprechenden Ausschüssen
überwiesen , die in den nächsten Tagen unter
Heranziehung der Fachsachverständigen die
technische Linzelberatung durchführen sollen.
Der vom Arbeitsamt vorgelegte Uebereinkom
mensentwurf über die Mindestlöhne fieht vor,
daß das System ihrer Festsetzung der nationa -
len Gesetzgebung der einzelnen känder über,
lassen bleibt . Im Anschluß an eine Rede des
englischen Regierungsvertreters Wolfe er-
klärte Geheimrat Dr . Feig , daß sich die Auf ,

fassung der deutschen Regierung von der eng-
tischen in einem wesentlichen Punkte unter ,
scheide . Während die englische Regierung das
System der staatlichen kohnämter sür olle Zn >
dustrien eingeführt haben und deshalb in das
Uebereinkommen hineinzuarbeiten wünsche,
stehe die deutsche Regierung auf dem Stand
punkt , daß das System der Lohnämter nur für
die Heimarbeiter in Betracht kommen könne,
während es nicht auch auf die Industriearbei¬
ter angewandt werden könne. Bei einer der-

artigen Erweiterung des Geltungsbereiches
des Uebereinkomme« würde das normale
Spiel der Kollektivverträge beeinträchtigt wer.
den. Einer erweiterten Anwendung der staat¬
lichen Lohnämter in anderen Ländern wider ,
setze sich die Reichsregierung nicht, sie ziehe
aber den Entwurf des Arbeitsamtes vor, der
den einzelnen Regierungen volle Freiheit lasse.
Die Ratifizierung eines weitergehenden Neber.
einkommsns wäre für Deutchland nicht mög.
lich. Auch der deutsche Arbeitervertreter Stüh »
mer sprach sich für die Annahme des Entwuv
fes des Arbeitsamtes aus , nachdem der Be>
griff des Heimarbeiters eine bessere Definition
als im Vorjahre erhalten habe. Trotz des gro»
ßen Ausmaßes der Heimarbeit in der Tertil -,
Glas » und Holzindustrie , die in Deutschland
wegen mangelhafter gewerkschaftlicher Drgani -
sierung dieser Heimarbeiter sogar Konkurrenz -
erscheinungen führe , sollte dt« Anrufung der
staatlichen kohnämter die Ausnahme fein , da
dem Abschluß von Kollektivverträgen gerade
für diese Heimarbeiter nichts im lvege stehe.

Sunsbrulker Stuveutenlundgebungeu
für ßiidtirol

Wien , ? . Juni . Die Amtlich « Nachrichten -

stelle meldet aus Innsbruck : In einer gegen
Italien gerichteten Protestkundgebung der deut -

schen Studentenschaft der Universität gelangten
Telegramme der Agramer und Belgrader Stuten -

tenschaft sowie des Verbandes jugoslawischer Na-

tionalisten zur Verlesung . In der angenommenen
Entschließung erklärt di« Studentenschaft , daß si«
unbeachtet aller diplomatischen Einflüsse den

Zlamps für die Brüder in Deutschslldtirol führen
werde . Die Studentenschaft gab ferner ein«
Sympathieerklärung ab für di« Belgrad «« und
Agramer Studentenschaft , an di« Dankdex«schen ge-

richtet wurden . Es hat sich k«m Zwischenfall er-
«ign «t>

Wochenpßauöerei
Unpolitisches »ach der Wahl. — Giftgase . — Maxim Gorki, Rasputi «.

Revolution . — DeS Kindleins Hege«.

Religion und

Augarische Huldigung an die deutsche
WisseMatt

Budapest , 2 . Juni . In Debroczin wurde
heute ein Universitätsprofes -
soren - und Gtudententag abge-

halten , zu dem auch der Legationsrat bei
der Budapester deutschen Gesandtschaft , Felix
B e n z l e r . erschienen war . Der im Namen
des ungarischen Kultus - und Unterrichts -

Ministers sprechende Ministerialrat Mage -

y a r Y begrüßte unter lebhaftem Beifall der
Anwesenden Benzler als den Vertreter eines
Reiches , daS auf wissenschaftlichem Gebiete
an erster Stelle stehe.

Sie Abreise Willius und Etelsens
Berlin , 2. Juni . Die beiden Nordpol -

flieg « Wilkins und Etelsen werden am
Montag die deutsche Reichshauptstadt der -

lassen . Wie die Deutsche Lufthansa mitteilt ,
sind für Montag Plätze in dem regelmäßigen
Verkehrsflugzeug der Strecke Berlin -Amster -
dam belegt worden . Voraussichtlich werden
hie Flieger fich in Amsterdam bis zum Mitt -

woch aufhalten und sich dann wiederum auf
dem Luftwege nach London begeben.

. Nun , Mütterchen , fjaft auch gut gewählt ? "

fragte der Herr Pfarrer im Schwabenland . . Aber ,
freilich, Hab ' ich doch mein Ätcuz gemacht in den
Kreis , wo Kommunion davorsteht . ' Wollte Gott ,
es wären alle Kommunisten aus so harmlose
Weise zu ihren Stimmer , gekommen . In Wirk-
lichkeit ist das nicht der Fall aew -sen . Es gibt
überhaupt keinen Trostgrund für all « jene , die
rückschauend den letzten Wahltag im Lichte des
christlich-deutschen Kulturidealv betrachten . Wer
von denen , die in das künftige Parlament ein -
ziehen , wird sich noch einsetzen für die heiligsten
Güter , die wir von unseren Vätern empfangen
haben ? Politik geht mich hier nicht» an . Es ist
mir gleichgültig , oh die Schaukel in diesem
Karussell einmal Links nach oben bringt oder
Rechts . Meinetwegen soll auch das Bürgertum die
Folgen tragen , wem es schläft oder sich zer -

splittert . Wir wissen aber , wie die modernen
Parlamente sich überall in die religiöse Frage
einmischen . Wir wissen» wie Sozialismus und
Kommunismus sicb da , wo sie die Herrschaft
hatten , dem Christentum gegenüber verhalten
haben . Wir »visier zudem , was das Christentum
vom bürgerlichen Liberalismus und Temokratis -

mus zu erwarten hat Und so ist der letzte Wahl -

tag ein schwarzer Tag gewesen . Wie immer
die Tinge sich politisch entwickeln mögen , es wird
vom neuen Parlament mit noch weniger Christen -
tum regiert werden als vom alten . Trennung
von Kirche und Staat , weltliche Schule und wie
die Programmwort « aß *, heißen , tauchen wie
drohende Gespenster am Horizont auf . ES werden
Experimente mit Ideen gemacht werden , die eS
nun einmal , -cht in sich haben . Völker zu neuer
Blüte zu br >i gen . Wenn auch nicht im Leben der
Kirchen , fv «st doch im öffentlichen Leben die
Stunde der . Agonie deS Christentums

" an¬
gebrochen.

Das Furchtbare unserer Lage liegt darin , daß
man sie in den Kreisen der gläubigen Christen
nicht hinreichend erkennt . Es geht mit dem reli -

aionsfeindlichen Geist wie mit dem Giftgas von

Hamburg . Man sieht nichts , man hört nich'.S,
man riecht nicht einmal etwas , und doch hat man
den Tod eingeatmet . Eine Seele ohne Schwung
und ohne Inhalt , ein Wefen , krank und pessi-

mistisch, ein Fühlen , lieblos oder sentimental ,
etwas Ruheloses . Fieberhaftes , Hektisches, das ist
die Folge . Und es ist sogar noch gefährlicher wie
bei dem Tislfl - s . denn gerate der Geist der -Zer -

fetzung lockt uns mit den prickelnden Sensationen ,
mit der Verheißung goldener Freiheit , mit Tanz -

musik und Rekorden . Wie ein Aschbrödel sitzt die

Religion am W' ge, und manche Glocke läutet , als
wäre sie der eigenen Kirche Grabgesang . Gerade
jetzt werden wir acht geben müssen , daß wir über
den politischen Konstellationen die Orientierung
an den ewigen Sternen nicht vergessen . Gerade
jetzt, wo Unamuno , noch so oberflächlich und
de - noch getragen vcn einer mächtigen Well « der

Zeit , vom Totesr '
mgen des Christentums spricht ,

werden « ü ii « letzten lebendigen Tiefen ent -

schleiern und die Urkräste vom Volksleben und

Religion in da ? Strombett der Jahrhunderte
leiten .

Vom Standpunkt der Religion aus gesehen ,
erfüllt jede Revolution in etwa die Rache der
Natur an en em Stan >e , der sckiwere Schuld auf
sich geladen hat . Im Malik -Verlag find vor

einiger Zeit Erinnerunzen Maxim Gorkis nebst
einem Lebensbilde von ihm erschienen . Vielleicht
berichtet nicht ein einziger Schriftsteller so echt

und schlicht über das Rußland der alten vor -
revolutionären Zeit , wi« dic >er Sohn des Volkes ,
der aus den niederdrückendften Verhältnisses
heraus sich bis zum berühmten Dichter empor -

gearbeitet hat . In ihm, der .mmer mehr Mensch
war als Revolutionär , in Lenin , bei dem es sich
ebenfalls so verhielt , r . a war doch ein Adeal ,
das seinen Trägern verheißungsvoll genug ,chien.
Man kann es verstehen , daß sie zu Atheisten
wurden , nachdem sie den Eottesglauben in ihrer ,

unglücklichen Lande verbunden gesehen hatten
mit so viel Lieblosigkeit , geistiger ! Faulheit ,
kultureller Rückständigkeit und moralischem
Sumpf . Man muß nur zu gleicher Zeit lesen ,
iva» Füllöp - Miller über Rasputin schreibt , über

sein Leben auf dem Dorf wie am Zarenhof . Gc -

witz war dieser Rasputin das Urtier von einem

Menschen , bald leuchtend wie ein Wunder lichter
Gottheit , bald schillernd in den Farben dämo -

nischer Schlangen . Dieser Prophet und Zigeuner
in einer Person , den doch ein bißchen Vernunft
und klarer Sinn hätte durchschauen müssen, wie

hätte er eine so ' che Rolle spielen können , wäre

nicht ein schrecklicher Unverstand ihm zu Hilfe ge-
kommen Schwäche des Charakters , abergläu -

bifches Wesen , allerlei Hysterie und Sinnlichkeit ,
das hat ihm len Weg gebahnt , und waren Zar
und Zarin auch unschuldig , schuldig waren doch
die frommen Leute der Umgebung , schuldig die

geistige Stumpfheit jener herrschenden Schich' ,
die so viel Tummheit , Korruption und Exaltiert -

heit mit dem Heiligtum von Krone und Kirche
verband . Gewiß liegen die Tinge bei uns anders
als in Rußland . Es werden sich aber in dieser
Stunde die Vertreter der Religion , die gebildeten
Feinde der Revolution , alle Gläubigen sogar ,
fragen müssen , ob denn die Art ihrer Religion ,
das innere Leben und der äußere Anblick edler
Menschlichkeit so sei-'n , daß es ein « Empfehlung
der Religion , da? sichtbare Aufleuchten gottlicher
Kräfte , die Verbindung mit geistiger Regsamkeit
und den Adel schöner Liebe zum Nächsten dar .

stelle oder aber , ob s.ch etwas anderes hinter der
Marke der Religion verberge . Die Sonne bringt
es an den Tag . und es wird in dem EntscheidungS -

kämpf , der nun um das Christentum in Europa
tobt , nur jene Macht siegen , die echt ist, ehrlich
« nd klar .

Raketencuto , Nordpolflug und was eS immer

sei, darf nicht unser Interesse ablenken von

Fragen , die wichtiger sind als sie . Unter Donner
und Blitz kündigt sich ein neues Zeitalter an . Die
Zornschalen apokalyptischer Engel fließen über

Unglück und Erdbeben schrecken uns . Es ist . als
verdüstere sicki i,er Himmel hinter dem Fluge der
dunklen Sturmvögel , die über Meere und Kon .
tinente schicksalsschwer dahinrauschen . Nun , man

muß nicht oerzweifeln . Kinder GotteS dürfen auch
in solchen Zeiten noch fröhlich sein . Blühen «a

auch die Bluinrn , tanzen die Millionen Mücklein
und zwitschert und musiziert der bunte Chor in

unseren Gärten und Wäldern . Ein paar lieben
Kindern Hab

' ich beute ein Vöglein mitgebracht ,
das man aufdrehen kann . Dann tanzt es über
den Tisch und p' ckt und springt , während di«
Kleinen juchzen vor Freui -e und auch die Großem
neugierig zuschauen DaS war an diesem Tage
doch eine gute Tot , und Gott hat es vergolten ,
denn daS Würmchen auf meinem Schoß hat mich
so selig angelächelt un» mit seiner kleinen Hand
mir alle Sorgen aus dem Gesicht gestreichelt .
Schönen Dank , lieb« Kleine . Du bist «ins von
denen , die das Antlitz Gotte » schauen . Und darum

barg dein Händlem so kostbaren Segen .

Arbeitsplan der Fraktion
Die Zentrumsfraktion d :s Reichstag

deren Führung der von schwerer Krankt,^
inzwischen wieder genesene Abgeordnete . Qu
heimrat von Gusrard übernahm , hat
reit « einen eingehenden Arbeitsplan für di»
nächste Zeit aufgestellt . Außer den wichtig
Vorbereitungsarbeiten sind vor dem Z».
sammentritt des Reichstags bereits zwei
Vorstandssitzungen anberaumt . Di,
erste , die am 8 . Juni stattfinden soll , wird
abgehalten in Verbindung mit den Mitglie.
dern des Vorstandes der Preußischen Zen.
trumssraktion . Gegenstand der Erörterun -
gen wird die gesamtpolitische Lage , wie ste
sich aus dem Wahlergebnis entwickelt hg»
sein , mit dem Ziel , ein möglichst einheitlicĥ

'

Zusammenarbeiten zwischen den beiden Frak»
tionen im Reichstag und im Landtag herbei ,
zuführen .

Für den 11 . Juni wird sodann der Vor-
stand der Reichstagsfraktion für sich tQfl0l
und dabei die gesamtpvlitische Lage
« nd die Frage der Regierungsbil »
düng besprechen. Für den 12. Juni ist
dann erstmals die neue Fraktion des Zen ,
trums im Reichstag zu ihrer konstituieren-
den Sitzung und zur Aussprache über die po.
litischen Probleme , die mit der Regierung ?,
bildung zusammenhängen , einberufen wor»
den.

Da« Wettrennen in de»
Lüften

(Eigener Bericht .)
London, ». Juni .

v « «rst« vemonstrationsflug im Luftschiff über
den Atlantischen Vzean wird nach dem aviatischen
Mitarb «it«r der „ Morning Post ' von England und

Deutschland heiß umstritten werden und nihert
sich der entscheidenden Phase . Im Juli werde«
der kJ . \27 von Friedrichshafen au« und
das Vurn « y Roll , Royc « » Luftschiff von

Howden aus , erster«, für 40, letzteres für ioo

Passagiere berechnet, ihre Probeflüge in den küf -

ten vornehm«». Natürlich wird von beiden Seiten

geheim gehalten , wann der entscheidende erste Flug
iber d«n nördlichen Teil des Atlantischen Vzeans
vorgenommen werden soll . Anscheinend ist das

«nglisch« kustschifs schon viel weiter , als bisher
von seinen Konstrukteuren zugegeben wurde , denn

di» „Morning Post " behauptet mit der größten
Zuversicht, es werde d«m deutschen Zeppelin den

lang ablaufen .

ErSffnuug Der Kolonialausstellung
in Stullzart

Stuttgart , 2. Juni . In Verbindung mit

der kolonialen Tagung wurde heute vormit -

ag auf dem Gewerbehallenplatz in ^ egen-

wart zahlreicher Gäste , darunter des Staats -

Präsidenten Dr . Bazille und der übrigen
württembergischen Minister , die große Kolo -

nialausstellung feierlich eröffnet . Sie ist die

erste umfassende koloniale Ausstellung und
aus Beständen des württembergischen Ver¬
eins für Handelsgeographie , des Museums
ür Länder » und Völkerkunde .des Umlauf -

museums in Hamburg und des deutschen
Auslandsmstituts zusammengestellt . Fest-

ansprachen hielten Generalkonsul Kommer .

zienrat Tr . Wanner . Gouverneur a . D . Dr .
Seitz und Oberbürgermeister Dr . Lauten »

schläger. An die Feier schloß sich ein Rund »

gang durch die Ausstellung an , die ein an¬
schauliches Bild von dem Leben und Treiben
m unseren früheren Kolonien gibt .

Ein neue? Todesovfer der Hamburger
Mosgen-Kataftrophe

Hamburg , z. Juni . Der am Zl . Mai wegen
Phosgen -Vergiftung in das Arankenhaus St .
Georg eingelieferte Aarl Aühn aus Wilhelms -

bürg ist gestern gestorbeil. Damit beläuft sich
die Zahl der in Hamburgischen Rrankenhäu -

fern an Phosgen - Vergiftung verstorbenen nun »

mehr auf sieben , die der Toten insgesamt auf
zehn. Am Samstag vormittag besanden fich
in den Hamburger Krankenhäusern noch » z
Phosgen -Aranke , deren Entlassung jedoch un -
mittelbar bevorsteht.

Phosgen auch in Magdeburg
Berlin , z . Juni . Das Magdeburger Polizei -

Präsidium erhielt die Mitteilung , daß auf
einem Grundstück der Sacharinfabrik A . -G .
vorm . Fahlberg , kist u . <Lo . erhebliche Mengen
von Phosgen lagerten . Sofort vorgenommene
polizeiliche Feststellungen ergaben , daß Phos -

gen in der Fabrik lagerte , wenn auch nur in
kleinen Mengen .

v)ie die „Deutsche Zeitung " erfährt , handelt
es sich um Restbeftände, die in Stahlslaschen
untergebracht sind und bei der Herstellung
chemischer Produkte Verwendung finden soll -
ten . <Lin Ausströmen des Giftgases aus den
Stahlflaschen , die übrigens nur einen geringen
Inhalt haben, gilt nach sachverständigem Ur-
teil für ausgeschlossen. Nichtsdestoweniger
wurden die Flaschen polizeilich beschlagnahmt
und auf dem Wasserwege abtransportiert , um
dann vernichtet zu werden . Gs besteht für die
Vewohner Magdeburgs keinerlei Gefahr .

Empfange beim Reichsprajiventen
Berlin , 2 . Juni . Der Reichspräsident emp-

fing heute den sich zur Zeit in Berlin aufhal -

tenden früheren britischen Botschafter und

vizekönig Marqueß of Reading und weiterhin
den deutschen Gesandten in Bangkok, Dr.

Asmis .

Eine nene FraNion fm Landtag
Berlin , 2. Juni . Nach einer Mitteilung

des Grafen Posadowsky an das Büro des
preußischen Landtages haben sich die Mit»
glieder der Christlich - Nationalen Bauern -
Partei (8) . die Welsen (4) , die Abgeordneten
der Aufwertungspartei (2) und die Völki-
schen (2) zu einer Arbeitsgemeinschaft zusam .
niengeschlossen.

Amtseulhebung des HauptleSrers
Streicher

Berlin , L. Juni . Der nationilsozialistische
Landtagsabgeordnete und Stadtrat Haupt»
lehrer Julius Streicher ist den Blättern
zufolgen von der Disziplinarkammer deS
Verwaltungsgerichtshofes in München seines
Amtes als Lehrer unter Zubilligung der ge-
schlichen Pension enthoben worden . Dem
seit vier Jahren schwebenden Verfahren lag
die Tatsache zugrunde , datz Streicher im
November 1923 seine Schule verließ , um sich
an der Organisation des Hitler -Putsches in
München zu beteiligen . Die erste Instanz
hatte s. Zt . nur auf Strafversetzung erkannt ,
während die zweite ihm endgültig die Be-

sähigung zum Lehrer aberkannte .

Die brave Feuerwehr als Brandvifter
Berlin , 2 . Juni . Seit geraumer Zeit

trieben in der Laufitz, besonders nördlich der
Straße Bautzen » Görlitz , geheimnis-
volle Brandstifter ihr Unwesen . Immer unh
immer wieder wurde die Bevölkerung durch
nächtliche Brände , denen wiederholt ganze
Ge Höste zum Opfer fielen , beunruhigt . Trotz
ausgesetzter hoher Belohnungen blieben alle

Bemühungen ergebnislos , bis jetzt die übe»

raschende Verhaftung von 12 Personen Auf-

klärung brachte. Fast alle Verhafteten waren
dem „Berliner Lokalanzeiger " zufolge Mit -

glieder von O r t s f e u e r w e h r e n und

sie gestanden bereits 21 von 36 Brandstif-

tungen ein . Verschiedentlich sind die Schuld
digen von Grundstückseigentümern , die sich
in den Besitz der Versicherungssumme setze»
wollten , zur Abbrennung erneuerungsbedurf -

tiger Gebäude regelrecht engagiert worden.
Aus den gleichen Motiven heraus wurden
auch sogen. Gefälligkeitsbrände angelegt.

Bautzen , 2 Juni . Zu der aufsehenerrege»-

den Aufklärung der starken Zunahme der

Brände in der AmtshauptmannMt
Bautzen , die, wie sich setzt ergibt , aus
matische Brandlegung unter Teilnahme von

Mitgliedern der Ortsfeuerwshr zurück̂ »

führen ist, werden von zuständiger Steue

Einzelheiten mitgeteilt , aus denen hervoi -

geht , daß die Ermittlungen bereits seit
gefähr einem Vierteljahr andauern , daß d«

Angelegenheit abe r erst jetzt genügend ge-

klärt ist , um die Angeschuldigten einwandfrei
überführen zu können . Es handelt sicb
Brandstiftungen in Baruth , Briegnitz . Bu ?'

Walde. Kannewitz . Beldern und Grödiö ,
teilweise bis 1924 zurückreichen . Im LaB
der Untersuchungen sind 12 Personen ftp

genommen worden , die sich auch heute nc«

fast sämtlich in Untersuchungshaft besing
Als Hauptbrandstifter sind zwei Baruth »

Einwohner ermittelt . Die Brandleflungen
erfolgten teilweise , um den Brandstifter-

persönlich wirtschaftliche Vorteile zu
schaffen. Teilweise handelt es sich um
fälligkeitsakte gegenüber Freunden und ^
kannten , denen solche Vorteile ZugebiW
Werden sollten . Erschwerend fällt ins »

wicht , daß die Festgenommenen fast ^
Ausnahme selbst den OrtSseuerwehren ans-

hören . Ein Feuerwehrhauptmann hat
eine besonders aktive Nolle gespielt.
nur hat er selbst Brandlegung angestw 1

sondern war auch zumeist über die von
derer Seite geplanten Brandstiftungen ^
terrichtet . Bisher liegen Geständnisse B

15 Brandstiftungen vor : 15 weitere,
willige Brandstiftungen bedürfen now
Aufklärung . Die Brände in den in
kommenden Bezirken hatten zur Folge,
dort Feuerversicherungen nur schwer
gegen höhere Prämien abgeschlossen
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Der „Scmhamt "
, die Wochenschrift des

Vadijchen LandbundeZ , bringt in Nr . 22 vom
il . Mai eine Würdigung der Reichstagswahl ,
die äußerst interessant ist und darum ver-
dient , festgehalten und unserer Leserschaft
vorgelegt zu werden .

Nachdem das Organ des Badischen Land -
bundes mit einem verhaltenen Zorn sich über
die Interesselosigkeit gegenüber der letzten
Reichstagswahl ausgesprochen hat . geht es
zur Erörterung der Gründe über , die zu der

i „Wahlverdrossenheit " auf dem Lande geführt
haben. Es schreibt wörtlich :

„Bei dieser letzten Reichstagswahl ist die Wahl-
Verdrossenheit hauptsächlich auf dem Lande durch
daS kaum noch zu überbietende Durcheinan -
der und Gegeneinander von parteipoliti -
schen und berufsständischen Wahlvorschlägen ge-
steigert worden . Selbst innerhalb der Reihen
unserer Landbundmitglieder , die doch politisch zu
dem am meisten geschulten Teil der Landbevölke¬
rung gehören , herrschte vielfach Ratlosigkeit und
als Folge daraus Tatlosi gleit bei der Wahlvorbe-
reitung und bei der Wahl selbst."

Diese allgemeine Charkterisierung der
Lage im Landbund und bei seinen Getreuen
dürfte stimmen : ob diese Getreuen „politisch
zu dem am meisten geschulten Teil der Land -
Bevölkerung " gehören , wollen wir dahin -
gestellt sein lassen. Uns will scheinen, daß
der Teil der Landbevölkerung , welcher sich
seit Jahr und Tag nicht auf das Glatteis
landbündlerischer Politik hat locken lassen,
durch sein Verhalten wirklich gezeigt hat , daß
er politische Schulung besitzt , jedenfalls viel
mehr politische Schulung besitzt als die,
welche auf das Glatteis gegangen und dort
zu Fall gekommen sind oder sonst ihre Er -
fabrungen machen mußten .

Das Landbundorgan geht nun auf das
„Durcheinander und Gegenein »
ander " in seinen eigenen Reihen
näher ein . Es schreibt :

„Jedenfalls wäre es den meisten Mitgliedern
des Badischen Landbundes lieber gewesen , wenn
ihnen von der Bundesleitung aus eine eindeutige
Wahlparole gegeben worden wäre . Die parte :,
politische Neutralität , wie sie von der Bundes -
leitung eingehalten wurde, stellte von vornherein
schon die Landbündler vor die schwierige Wähl
zwischen dem Ehrenpräsidenten deS Badischen
Landbundes, Herrn Gebhard , auf der 2. Stelle
de? Deutschnationalen Wahlvorschlages und Herrn
I u l i e r. den bisherigen Reichstagsabgeordneten ,
an der Spitze des Wahlvorschlages der Christlich -
natl. Bauern - und Landvolkpartei."

, Wir können es verstehen , daß den meisten
Mitgliedern des Badischen Landbundes eine
einbeitliche Kandidatur lieber gewesen wäre .
Daß es nicht dazu kam, hat jedenfalls seine
guten Gründe , die schon etwas weiter zurück-
liegen als der 20 . Mai und die Wahlvor -
bereitungen , die vorangingen . Die A b -
sögung Juliers und ihre Gründe
erfuhr man ja aus dem Spahnschen Organ
in Berlin . „Das Deutsche Volk"

. Es hat
thm nichts genützt , daß der Katholik 1925 in
die deutsckmationale Fraktion in Berlin ein-
getreten ist : er mußte fallen , soweit die
DentWnationale Partei in Frage kam. So
kam es zur Doppelaufstellung : Hie
Gebhard und hie I u I i e r , der erstere
für die Deutschnationalen , der zweite für
die Christlich - nationale Bauern - und Land -
Volkpartei. Damit war zu dem an sich schon
bestehenden „Durcheinander und Ge -
g e n e i n a n d e r " noch eine weitere Schwie -
rinfprt gegeben und zwar für die Landbund -
anhänger . Die so geschaffene Lage war eine
kritische und für die Landwirte Verhängnis -
volle. Trotzdem fährt der „Landwirt " also
fort :

»Diese Wahl wäre aber noch zu treffen gewe -
sen. Dem einen Kandidaten wären ixe mehr be-
rufsständisch eingestellten Landbundmitglieder zu .
gefallen, dem andern die deutschnationalen . Da -
bei hätte sich eine gewisse konfessionelle und regio -
nale Gruppierung der Hauptmasse der Wähler
ergeben , wenn auch eine absolute Trennung nach
solchen Gesichtspunkten weder möglich noch erstre -
benswert gewesen wäre .

"

Das heißt mit anderen Worten : das
»Durcheinander und Gegeneinander " zwi¬
schen Gebhard und Julier wäre noch erträg -
uch gewesen : man hätte nämlich auf dem
Weg durch Julier die Katholiken und durch
Gebhard die evangelische Wählerschaft ein -
sangen können . Es wäre also noch erträglich
gewesen , es wäre noch gegangen , vielleicht

so etwas sogar schlau ausgedacht ge-
freien . Doch, wir wollen darüber nicht rech-
♦ju : denn der „Landwirt " weiß noch wei-
toes zu erzählen , indem er also fortfährt :
. »In diesem Stadium der Vorbereitungen er-'Wen plötzlich Herr Landtagsabgeordneter K l a i •

r als Kandidat der Wirtschaftspartei an 2.« kelle des Wcchlvvrschlages dieser Partei . Der
IUI die Wirtschaftspartei in Oberbaden verbrei-
;!<*! .Wahlaufruf trug an erster Stelle die Unter-
ft Bezirksvorsitzenden des Badischen Land-
Bundes für den Bezirk Lörrach und dazu noch die
£ men vieler bekannter Persönlichkeiten aus dem°derbudlschen Landbundgebiet . Bei der Rührig -

i>e § Herrn Abgeordneten Klaiber war zu er»
daß zahlreiche Landbündler , denen die

Ĵ uicheifmug zwischen Gebhard und Julier nicht
war , in der Wähl der Liste der Wirtschafts-
e^ en Ausweg sahen , wobei ganz übertrie-

''k "
toritellungen über den zu erwartend -'n Man -

^ erfolg vielfach mitgesprochen haben dürften
jF ^Nsalls war allein schon durch die Kandidatui

r
^ oiber der nur bei ganz hoher Wahlbeteiligung ,> erwartend « Wahlerfolg für die Kan -

loaturen Gebhard und Julier be -

Was das Bolk vom
Brachnwnö glaubt

„Brachmond, "
so nannte der altdeutsche

Kalender Karls des Großen den Monat , in »
dem man es unternahm , jene Felder umzu -
brechen, die bis dahin „brach " gelegen hat -
ten , Wir nun nennen diesen Monat nach
dem lateinischen „junius " (oder „juvenis ")
den „Jugendliche n " . In der Tat ,
„Juni " und „Jugend " sind sprachverwandt .
Sie bezeichnen das Gleiche, die „B l ü t e".
Wie ein altes Lied singt :

„Nun ist die Erde recht von Gott gebenedeit .Nun ist die rechte Kraut -, Saat -,
Blum - und Wurzelzeit ,

Da jedes seine Kraft und seinen Saft er-
weist .

Wofür eS in der Welt bei Menschen ist ge>
I preist .

Nehmt darum selbige bei dieser Zeit in Acht,Denn es wird euch hierdurch viel Nutzen ein -
gebracht."

Daher nennt I . C . Thiemens Nürnberger
„Wunderbuch " von 1867 den Juni die rechte
Kräuterzeit . .zum Destillieren " und meint :
„dieser Zeit seien sie in ihrer besten Kraft
und kann das beste Oel und Arzenei daraus
gesuchet und gemacht werden ". Der kundige
Gelehrte gibt denn auch einen besonderen
Kräuterbericht für „Liebhaber der
Arzenei :

„Die sich auf Kräuterei verstehn .
Die werden Tag und Stund anseh 'n.
Wann jedes soll gewartet (gepflückt) sein.
Das eine will den Mondenschein ,
Das andere will sein eingetragen .
Recht zwischen Unsrer Frauen Tagen
(Mariä Himmelfahrt und Maria Heim -

suchung)
Nehmt auch den Mond hier wohl in Acht,
Welch Kraut hat nicht durch ihn was Macht ! "

Das Wunderbuch erklärt :

„Die ersten 7 Tage sein
Allen vor zarte Kinderlein .
Die andere 7 Tag hieran
Gehn Freier und Jungfrauen an .
Das dritte Teil vom Mondenschein
Soll vor abgegehnde Jahre sein .
Das letzte Teil voll Dunkelheit
Belangt die alten kranken Leut .
Der so sein Kraut versammeln wird ,
Der hat hierinnen doctoriert ."

Insbesondere sollen die Kräuter ihre Kraft
zu Johannis entfalten . Dann verscheu-
chen vor allem Knoblauch . Beifuß und Eisen -
kraut , Lavendel und Rittersporn die Unhol¬
dinnen . Noch in christlicher Zeit huldigte
man diesem Aberglauben aus dem germani -
schen Heidentum und bot diese Kräuter auf
besond? ' ' "" . Blumenmärkten " am Johannis -
abend an . In Köln bekränzten die Frauen
sich gar mit solch duftenden Kräutern , wie es
uns der italienische Dichter Petrarca in sei-
ner Reiseschilderung um 1330 erzählt . Im
westfälischen Sauerlande meinte man , daß
sich am Johannestage , und zwar um 12 Uhr
mittags , unter dem „Dragmi " (einer in der

Küche gebrauchten Beifußart ) kleine Kohlen
fänden , die gut seien gegen die Krämpfe der
Kinder .

Ueberhaupt kommt der Glaube an die Le-
benskraft des Junimonds darin zum Aus -
druck , daß man meinte , die in diesem Monat
geborenen Kinder gerieten besonders gut .
Nach dem genannten Nürnberger Wunder -
buch scllen sie „ein scharf und subtil (feinen
Geist ) oder gut Gedächtnis haben , hohen Ver -
stand und recht ernsten Mut , halten sich ge
meiniglich ehrbar , sind eines redlich -aufrich
tigen Gemüths . nach Ehr und Lob strebend ,
sind Leichtfertigkeit , Schwelgerei , Fressen ,
Saufen und den Lastern feind , lieben hin -
gegen die Wahrheit , halten über der Gerech-
tigkeit , haben ziemlich gut Glück, so doch wan -
delbar und unbeständig .

"
Das Sinnbild der Jugend , die Rose , ist

die eigentliche Blume dieses Monats . Ihr
war im Westen der Tag des heiligen Bischofs
M e d a r d u s am 8 . Juni gewidmet . Er
stiftete schon zur Zeit der Merowinger im 5.
Jahrhundert das noch heute in Frankreich
gefeierte R o s e n f e st. In der Gemeinde
Sclency , wo sein Geburtsschloß steht , wird
das bravste Mädchen als Rosenkönigin in der
Medarduskapelle gekrönt und geehrt .

Medardus gilt wie der Tag der S i e b e n-
f ch l ä f e r am 27. Juni als ganz besonders
gefährlicher Wettertag . Die durch die Jahr -
hunderte gereifte Erfahrung unserer Alt -
vordern hat in einer auffallend großen Zahl
von Bauernregeln festgehalten , „wie an Me »
dardus das Wetter fällt , es bis zum Mon -
desschluß anhält "

. Dagegen : Wenn es
Sankt Veitstag (15 . Juni ) regnet , so
soll das ganze Jahr fruchtbar sein "

. Der letz -
tere Tag hat im Verlauf des Juni eine be-
sondere Rolle . Nach ihm werden die Stan -
genbohnen , die am 15. Juni blühen , „Veits¬
bohnen " oder „Fitzebohnen " genannt . Und
doch war die in ganz Deutschland gefürchtete
alte heidnische Gottheit , nach der man die be-
kannte Krankheit genannt hat , gar nicht deut -
scher Herkunft . „Swantewit " war ein Wende -
gott , dessen Tempel zu Arkona auf der Insel
Rügen stand . Die Missionare des Klosters
Corvey waren es , die um 840 an seine Stelle
das Andenken eines Märtyrers aus der
Diokletianischen Christenverfolgung setzen ,
den hl . Vitus (französisch: St . Guy , tsche-
chisch: Svato Vit ) , der dann unser Nothelfer
gegen Feuer und Blitz wurde .

In die Woche nach dem Veitstag fällt der
große Wendepunkt des Jahres . Da
„gehet die maiestätische Sonne in das vierte
himmlische Zeichen ein , der Krebs genannt .
Das ist ein kalt und feucht Zeichen , gehöret
dem Wasser zu, mitternächtisch , phlegmatisch
und unstet , herrscht in dem Menschen über
die Brust , Magen , Lungen , Ripp und Milz ".
Kein Wunder , daß man diesen Tag der
Sonnenwende für recht unheilvoll auch
in anderer Hinsicht hielt . Um die zu dieser
Zeit in den Lüften schwärmenden bösen Gei -
ster zu verscheuchen , brannte man die I o -
hannisfeuerab .

Dr . P . I . v o n L o n e.

reits in Frage gestellt , ohne daß
für Herrn Klaiber auch nur die ge -
ringste Aussicht bestand , in den
Reichstag von uns gewählt zu wer -
den ."

( Von uns gesperrt . Red .)

Diese Mitteilungen gehören zu dem In -
teressantesten , was das Organ des Landbun -
des zu erzählen weiß . Nimmt man die Sta¬
tistik zur Hand , so sieht man auch, daß die
v . Au -Liste im Bezirk Lörrach 3116 gegen 605
im Jahre 1921 und im Bezirk Müllheim 1118
egen 38 Stimmen jetzt auszuweisen hat :
as heißt mit anderen Worten : der Herr

Klaiber hat mit seinem Vorgehen die Land -
bündler im Markgräslerland und wohl auch
sonst noch sowohl dem Herrn Geb -
hard wie dem Herrn Julier ab -
spenstig gemacht und sie auf die
Liste desHerrnOberlehrers v . Au

eleitet . Damit war bereits der Land -
und in drei Teile aufgeteilt . Nun sagt das

Sprichwort allerdings : Aller guten Dinge
sind drei : da es sich aber hier nicht um drei
„gute Dinge " handelte , konnte gut noch ein
Viertes hinzukommen . Tatsächlich fährt der
„Landwirt " also weiter :

„Um das Maß des Unheils voll zu machen,
wurde dann noch von Herrn Zimmer in Kehl
ein Wahlvorschlag der Deutschen Bauern -
Partei mit der Spitzenkandidatur Fischer -
Meißenheim in den badischen Tabakbau -
gebieten propagiert , und es sind tatsächlich
auch über 5000 Bauern hineingesallen ."
Genau sind es 5474 . Damit ist allerdings
„das Maß des Unheils voll " .

Nun hat der „Landwirt " noch gespottet
über die „runden Bäuchlein "

, die vor darben -
den und verarmten Bauern das Lügen straf -
ten , was der Redner vom gerechten Jnteres -
jenausgleich zwischen Stadt und Land , Be -
amten - und Bauernstand zu berichten gewußt
hätte . Wir mußten gerade hinauZlachen , als
mir diesen Satz lasen und hinterher die
Kandidatur Fischer als die vierte unter den
Landbundtrümmern ausgeführt sahen . Be -
kanntlich ist das „Bäuchlein " dieses Bauern -

führers von so respektablem Umfang ge-
wesen, daß es beim Einzug in den Kriegs -
dienst schwer fiel , eine entsprechende Koppel
für ihn zu finden ! Wir würden diese Be-
merkung nicht machen, wenn nicht der „Land -
wirt " auf Kosten der „Amateurpolitiker ", die
Wahlversammlungen bei der ländlichen Be-
völkerung abhielten , seine dahingehende
Aeußerung getan hätte . Wir sind keine
Freunde von derartigen KamHsesmethoden .
Werden sie uns aber zur Abwehr ausgezwun -
gen wie hier , so bleiben wir die Antwort
nicht schuldig. ,

Der „Landwirt " zieht nun auch aus diesem
„ kaum noch zu überbietenden Durcheinander
und Gegeneinander " die Folgerung . Er
schreibt nämlich : „Das Endergebnis dieser
Zersplitterung und die Interesselosigkeit der
Landbevölkerung ist auf Landbundseite der
Verlust des einzigen Reichstags ,
in a n d a t s , das der Landbund und voi
ihm der Bund der Landwirte mit nur zwe
kurzen Unterbrechungen seit 1893 inne hatte /
Jawohl ! Das ist das Ende der glorreich
begonnenen Demagogenpolitik , die seit 192^
im Landbund maßgebend war . Wir habei
sie immer für falsch gehalten und haben den
Landwirten immer vorhergesagt , wohin es
führt . Wir haben in einem Umfang recht
behalten , wie wir es kaum geglaubt hätten .
Jetzt werden auch dem „politisch am meisten
geschulten Teil " der Landbevölkerung , näm -
lich den Landbündlern , die Augen aufgehen ,
und sie werden sehen, wie glorreich und weit -
schauend sie geführt worden sind.

Das Landbund -Organ zieht noch eine
zweite Folgerung aus dem „Durch -
einander und Gegeneinander " und zwar fol¬
gende : „ Mit dem Verlust dieses Mandates
hat auch die badische Landwirt -
schaft ihre Vertretung durch
einen praktischen Landwirt im
Reichstag verloren . Es sei denn ,
daß HerrDamm vom Zentrum durch
Listenverbindung mit Württemberg in den
Reichstag kommt was wir zur Stunde noch

nicht feststellen können .
" Wir wundere un -?>

daß das Rührende Organ des „politisch am
Meister, fi Jtt.ulien Teils der Lindbevölke -
: un >i " nicht einmal weiß , daß Herr Tle ^
auf der Zentrumsliste an zweiter
Stelle steht , unbedingt sicher gewählt ist
und von je her bis zur Stunde p r a k -
tischer Landwirt war und ist .
Oder paßt die Sache am Ende nicht in den
Kram ? Und richtig ist weiter , daß durch
Listenverbindung mit Württemberg auch
Herr Damm in den Reichstag kommt, wie-
wohl gerade die Julier - Partei und die
deutschnationalen Bauern alles getan haben ,
um den Herrn Damm vom Reichstag fern -
zuhalten . Auch eine Bauernpolitik ! Man
frage nur nicht was für eine !

Wir glauben aber , daß auch noch „der
meistgeschulte Teil der Landbevölkerung " die
Dinge durchschaut und für sich bestimmte
Folgerungen zieht : denn jetzt können die
Landbundwähler es mit Händen greifen ,
wohin der geniale Landbund und seine Füh -
rung sie hinausgeführt haben . Schließlich
schaut das Landbundorgan noch in die Zukunft
und gibt Richtlinien „ für die kommenden
Wahlen ". Diese Richtlinien lauten also :

„Falsch wäre es nach unserer Auffassung
in das Stadium parteipolitischer Betätigung durch
Aufstellung eigener Landbundlisten
zurückzufallen. Falsch wäre es aber auch, sich
mit einer einzigen Partei für die Wahlen zuverbinden . Es mutz vielmehr Vorsorge getroffen
werden , daß unter Vermeidung von parteipoli-
tischer Zersplitterung dem Badischen Landbund
der erforderliche Einfluß bei Aufstellung der par-
tei- und wirtschaftspolitischen Listen gesichert wird,den er brapcht, um eine seiner Stärke entspre-
chende Zahl Landbündler in den Landtag zu
bringen ."

Damit predigt das Landbundorgan das
als Weisheit für die Zukunft , was 1921 durch
die Tat verurteilt worden ist. Es hat also
sieben Jahre gebraucht , um zu dieser Er -
kenntnis zu gelangen . Wir freuen uns über
die Bekehrung . Vieles wäre anders gelaufen ,wenn man von vornherein das Richtige er-
kannt und getan hätte : allein , damals stan-
den die großen Hoffnungen im Gesichtskreis
der überragenden Landbundführer . Heute
stehen sie als „mißerfolgerprobte " Führer
auf den Trümmern ihrer politischen Ge-
bilde . Die Herrschaften werden sich aber
täuschen , wenn sie glauben , der Weg zurück
liege so einfach , und man brauche bloß die
Lehren auszusprechen und sie seien auch schon
ins praktische Leben übergeführt .

Für die Landwirte , welche trotz aller
Verlockungen und Verhetzungen
dem Zentrum treu geblieben sind,
ist dieser Ausgang eine herrliche Bestätigung ,
daß sie richtig geführt und orientiert waren ,und daß sie einen Anspruch darauf haben , zudem „politisch am meisten geschulten Teil
der Landbevölkerung " zu gehören . Sie haben
heute im deutschen Reichstag zwei
ausübende Landwirte , außer denen ,die in anderen Wahlkreisen auf der Zen -
trumsliste gewählt worden sind : die anderen
haben keinen , statt dessen daheim ein „Durch,
einander und Gegeneinander " und damit
eine schwere Schädigung der landwirtschaft -
lichen Interessen .

Baden
Unsere Schule und der Liberalismus

In Braunschweig tagte in der Pfingst -
Woche der liberale deutsche Lehrerverein .
Selbstverständlich kam in den Ansprachen
auch die Freude über den Fall des Keudell-
schen Reichsschulgesetzentwurfes zum Aus -
druck : ebenso darüber , daß eine „Mumm -
Mehrheit " im Reichstag jetzt nicht mehr vor-
handen sei. Mumm ist bekanntlich einer der
religiös positivsten deutschnationalen Reichs-
tagsabgeordneten . Man wird also verstehen,was mit der „Mumm -Mehrheit " gemeint ist.
Immerhin ist ein bitterer Tropfen im Kelchder Freude des Lehrervereins . Schulrat
Georg Wolff drückte das etwa so aus : „Einer
unserer Gegner im Schulkampf sitzt aller -
dings in jeder deutschen Regierung , das
Zentrum . Und dieser Gegner treibt Kul -
turpolitik auf lange Sicht , auf Jahr -
z e h n t e und wenn es sein muß , aus I a h r -
hunderte . Der Kampf geht weiter und
wir werden ihn endgültig nur gewinnen ,wenn es gelingt , die E l t e r n s ch a f t für
unsere Gedanken zu gewinnen , die Oeffent -
lichkeit zu Pädagogisieren .

"
Der Schulliberalismus will also die Oes-

fentlichkeit Pädagogisieren und zu diesem
Zweck müssen die Eltern gewonnen wer -
den , damit sie ihre Kinder nicht mehr in die
Schule mit ernster religiös christlicher Grund -
läge , sondern in die liberale Schule , bezw.in die Siiyultanschule , so wie der Liberalis -
mus sie zu gestalten wünscht, hineinschicken .
Wenn die heute noch christlichen Eltern nicht
auf solche Absichten achten und der Schul -
frage gegenüber so gleichgiltig oder arglosbleiben , wie man es vielfach beobachten kann,dann wird es dem Sckulliberalismus nicht
gar schwer fallen , seine Absichten in immer
weiterem Maß zu erreichen . Uebrigens wie
müßte eine vom liberalen deutschen Lehrer -
verein pädagogisierte Oessentlichkeit aus¬
sehen ? Soeben schreibt der Sozialdemokrat
B r e i t s ch e i d zur Einigung des LiberaliS -
mus u . a . :

„Liberal nennen sich heute Leute mit unter -
einander sehr verschiedenen Jnter .c 1 s e n und Gedankenrichtungen . An.
gehörige der Schwerindustrie , die Finanzkapital ! .
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ften .und die Arbeiter, und Angestellienschaft nen.
nen sich mit demselben Namen und müssen doch
erkennen , daß eine eigentliche Gemein «
schaft unter ihnen nicht besteht . Sie
fmd nicht einmal einig in dem Bekenntnis zur
Staatssorm u. der Beurteilung der Verfassungs -
fragen , ebensowenig in ihrer Stellung zu den gro-

' »en Problemen der Wirtschaft u. Sozialpolitik . Eine
solche Zusammensassung ist z. Zt. -ioch möglich in
Zentrum , wo das katholische Dogma den Kitt bil¬
det. Aber für die anderen fehlt ein ähnliches
Bindemittel , und das , was mandenKultur »
Liberalismus nennt , ist am aller »
wenigsten geeignet , die widerstre »
benden Elemente auf die Dauer bei »
« in ander zu halten . Man vermag sich
beim besten Willen nicht vorzustellen , wie bei»
spielsweise der volksparteiliche Schwerverdiener
Dr . Becker , bekanntlich einer der 12 Apostel des
Hugenbergkonzerns , und der demokratische Abge»
ordnete Lemmer , ein linksgerichteter Führer der
Hirsch-Dunckerschen Angestellten in einer Partei
zusammenleben sollen.

"

Wir hätten nicht Breitscheid zu zitieren ge-
braucht , um das zu wissen, aber vielleicht
glaubt man es einem Sozialisten eher als
uns , wenn er sich fo über den Liberalismus
äußert . Und dieser kulturell so zerrissene
Liberalismus will die Öffentlichkeit pädago -
gisierenl Daß Gott erbarm ! Er soll sich
zuerst einmal selber Pädagogisieren und ein -
mal auch in etwas Positivem einig werden ,
nicht bloß im Negativen ! Dieser Liberalis -
mus macht unsere Schule kaput , sobald er
seine Schulziele durchzusetzen imstande ist !

) ur Lehrerbildung forderte der Berliner
guldirektor Dr . Pretzel u. a. für die

Lehrerstudenten nicht nur eine „hochschul -
mäßige "

, sondern eine wirkliche Hochschulbil»
dung . Scharf wandte er sich — unter Zustim -
mung aller Vertreter — „gegen die gesetz¬
widrigen Absichten, die Ausbildung der Leh¬
rerstudenten konfessionell und weltanschaulich
zu binden .

" Was der Liberalismus doch für
eine Terminologie hat ! Religiöse christlich
gläubige Leute sind in seiner Ausdrucksweise
immer „gebunden " also unfrei , die Ungläu¬
bigen oder Skeptiker sind dagegen freie Men¬
schen . Ueberzeugte Menschen , die sich durch
ihre Ueberzeugung gebunden fühlen , sind für
den Liberalismus unfreie Menschen . Frei ist
bloß, wer keine fefte Ueberzeu¬
gung hat . Vielleicht wollen das die Libe-
ralen nicht gelten lassen , aber es ist doch so
und wird immer so bleiben . Und solch aus -
geblasener Liberalismus will die Lehrerbil -
dung und damit die Unterrichtung und Er -
ziehung der Kinder nach seinen Grundsätzen
in die Hand nehmen . Ja , er hofft und war -
tet darauf , daß ihm die Staatsgewalt ermög -
licht , alle Ueberzeugungen , die dem Libera -
lismus nicht geneigt sind und seine Grund -
sätze besonders in der Schule für verderblich
halten , vergewaltigen zu können . Das ist
seine Freiheit , die wir deutsche Katholiken
schon schwer am eigenen Leib erfahren haben .
Aber sicher ist , daß der Liberalismus , der
das deutsche Volk durch seine Schule zu
Grunde richten würde , Erfolg haben wird ,
wenn nicht weite Volkskreise aus ihrem
Schlummer bezüglich der Schulfrage er-
wachen und sich für die liberale Schulfreiheit
in Wort und Tat bedanken . Wenn wir auch
fernerhin vor lauter Geschäfts - und Gehalts -
fragen uns nicht um die kulturellen Fragen
kümmern , dann sorgt der Liberalismus mit
seinen Bundesgenossen in der Schulfrage da-
für , daß uns die Sorge für die kulturellen
Fragen überhaupt abgenommen wird .

Bestätigt
Wir haben jüngst eine Statistik über die

Sozialdemokratie in Baden gebracht . Der
.LZolksfreund " vom 31. Mai legt unsere Aus -

führungen einem besonderen Artikel zu
Grunde , dessen Schluß also lautet :

^Die Sozialdemokratie , die im Reich schon
längst die - stärkste Partei ist , hat in der Tat auch
in ^Baden die Aufgabe zu erfüllen , im „Muster -
ländle " dasselbe zu erreichen, was im Reich be»
reit» und erfreulicherweise Tatsache ist. Wir ver-
sichern den Badischen Beobachter allen Ernstes ,
daß aus dem ungünstigen Wahläusfall in 18 ba <
difchen Amtsbezirken die badische Sozialdemokra -
tie nach erfolgter Prüfung über die Ursache des
Stimmenrückgangs alle », was in ihrer Kraft liegt ,
daran setzen wird, um auf die Erreichung de? ihr
vom Badischen Beobachter mit Recht zugeschrie-
denen Zieles energisch und planmäßig hinzu »
arbeiten ."

Damit ist bestätigt , waS wir gesagt haben .
Für das Zentrum in allen Zeiten kann es
damit nur eine Parole geben und die lautet :
„Alles daran setzen , um die So -

ialdemokratie nicht über das
entrum hinauskommen zu las »

e nl "
Uebrigens überzeugt ein Rückblick auf die

Wahlziffern der Sozialdemokratie seit 1918
davon , daß die Sozialdemokratie nicht gerade
die besten Aussichten hat , das vorgenommene
Ziel zu erreichen . Dt ? Reihe ihrer Wahlzis »
fern bietet ein Bild sehr schwankenden Auf -
und Abstiegs :

Im Jahre 1919 : Landeswahlen 329817 ,
Reichswahlen 366 824 ;

1920 : Reichswablen 190 298;
1921 : Landeswahlen 204 591 ;
1924 : Reichswahlen : Mat 142801 , Dezem »

her 10K KQ5 »

1925 : Landeswahlen 160 498 ;
1928 : Reichswahten 204 346.
Wie man aus diesen Ziffern steht, liegen

hier Schwankungen vor . die Unterschiede von
über 200 000 Stimmen aufweisen Etwas
mehr Stabilität käme in die Ziffern , wenn
man Sozialdemokraten . Unabhängige und
Kommunisten zusammen nehmen würde .
Für 1920 betrüge dann die Zahl 307 774,
für 1324 Reichstagswahlen : Mai 244 518,
Dezember 270 230, für 1928 Reichstagswah -
len 271154 . Doch sind ja heute Sozialdemo ,
kraten und Kommunisten die erbittertsten
Gegner , soöaß es nicht angeht , ihre Wahl -
ziffern zusammenzunehmen . Die Unabhän -
gigen haben schon bei den Wahlen 1924
nichts mehr bedeutet , nachdem sie sich mit der
sozialdemokratischen Partei wieder vereinigt
hatten .

Dieser Zusammenstellung gegenüber ver -
zeichnen wir die größte Wahlziffer des Zen -
trums 1919 anläßlich der Reichswahlen mit
381 135 und die kleinste anläßlich der Land -
taaswahlen 1925 mit 283 414. Die Wahl -
ziffer des Zentrums am 20 . Mai 1928 betrug
297 818 . Die Wahlzahlen des Zentrums zei-
gen unbedingt größere Stabilität . Die
Schwankungen bleiben auch bei den am wei-
testen auseinander liegenden Ziffern unter
100 000, während die größte Schwankung bei
der Sozialdemokratie 224 023 Stimmen be-
trägt .

Die Kölnische Bolkszeilung
hat zur Prefsa in Köln eine außerordentlich
reichhaltige und technisch ausgezeichnete illu -
strierte Sonderausgabe , teilweise in Mehr -
farbendruck herausgegeben , die einmal die
Leistungsfähigkeit von Verlag und Redak -
tion , zum andern den nachhaltige ^ Willen
beweist, das Zeitungsunternehmen auf der
Höhe der Ansprüche der Zeit zu halten . Die
Nummer ist sowohl wegen ihrer Aufsätze
grundsätzlichen Inhaltes über die Bedeutung
der Presse im Gesamtbild der heutigen Zeit ,
wie ob der geschichtlichen Rückblicke im Zei -

tungswesen von allgemeinem Interesse und
zugleich von bleibendem Wert . Wer stch über
das Zeitungswesen in angenehm unterhal¬
tender und doch zugleich universaler Weise
unterrichten will , wird gut tun , sich die Rum -
mer zu verschaffen.

Entschließungen
des karitantaxe»

Der Dresdener Caritas tag 1928
weiß sich aus tiefster ethischer Ueberzeugung
der verantwortungsvollen Pflicht bewußt , mit
dem Deutschen Reiche und den Ländern , den
Gemeinden und Gemeindeverbändeih mit der

gesamten öffentlichen und freien lvohlfahrts -

pflege und der deutschen Sozialversicherung ,
mit der medizinischen Wissenschaft und der

deutschen . Aerzteschast einmütige Gemein ,

schaftsarbeit zu leisten für die Gesundheit des

deutschen Volkes . Lr sieht in einer hingeben ,
den , insbesondere vorbeugenden Gesundheits¬
fürsorge für den Einzelnen und für die gefähr ,
deten Schichten des Volkes , vor allem der Hin .
der und Jugendlichen , eine zeitgemäße Tat von
grundlegender Bedeutung für das Voltswohl
und alle nationale und internationale Rulwr »
arbeit . Lr ist dabei überzeugt , daß dieses werk

zu einer Erneuerung und Entfaltung aller
dem deutschen Volke vom Schöpfer verliehenen
Anlagen und Lntwicklungsmöglichkeiten bei-

tragen wird , wenn dieser Dienst am gefährdeten
und am leidenden Näctsten nicht bloß aus den

Beweggründen edlen Menschentums und staats -

bürgerlichen Verantwortlichkeit , sondern vor
allem aus den Duellen ewiger Gottes » und

Menschenliebe seine Kräfte schöpft und zugleich
mit einer sorgsamen Körperkultur der Kultur
des Geistigen und Seelischen sein bestes Wollen
und lvirken widmet .

Wir stellen uns dem Volke zur Gemein »

schaftsarbeit zur Verfügung mit den Erkennt -

niffen und Erfahrungen einer tausendjährigen ,
der Gegenwart fast unbekannten kirchlichen
Tradition , mit der heutigen Zahl von 30000
in der Gesundheitsfürsorge tätigen Vrdens -

schwestern und 3000 Krankenbrüdern , mit einer
werdenden Arbeitsgemeinschaft von mehr als
Zyoo weltlichen katholischen Krankenschwestern ,
mit 1900 katholischen Anstalten und sqoo
halboffenen und offenen Einrichtungen der Ge -

fundheitsfürforge , mit der großen Zahl unserer
Schulungsstätten und Fachverbände . Wir er-
neuern in ihrer aller Namen das Bekenntnis
des Dienens um der kiebe Gottes willen und
der für uns damit völlig einheitlichen , tätigen
Liebe zum Bruder Mensch .

Wir schließen um so bewußter unsere Reihen
mit allen Gesinnung ?- und Zielverwandten , als
wir in tiefsten Sorgen die schweren wunden
der großen Volksseuchen , die erschütternden
Gefahren unaufhaltsamen Bevölkerung ? -

rückganges und die zerstörenden Wir -

kungen der sittlichen Erschlaffung am kör»

perlich -geistigen Wohl erkennen . Wir deuten

diese Erkenntnis als hohen , gottgegebenen Aus »

trag zur Spannung aller Kräfte , um auf Grund

gefestigter Erkenntnisse der Wissenschaft und

tiefgreifender fürsorgerischer Praxis , die Nöte

nicht nur in ihren Erscheinungszeichen , sondern
möglichst wurzelfest überwinden zu helfen .

Wir verpflichten uns zur gefundheitsfürsor -

gerischen Arbeit in dem Bewußtsein , daß nur
Persönlichkeiten von tiesster Beseelung und be»

ster fachlicher Durchbildung den heutigen Auf -

gaben gewachsen find und legen deshalb ent -

scheidenden Wert auf die Verbindung von über»

lieferte : Erziehung zu opfervoller Hingabe mit

zeitgemäßer Schulung zu Höchstleistungen . Wir
betreten deshalb aus innerster verantwortlich .

keit den Weg zu einer Ausgestaltung des «j,
sundheitsf ürf orgerifchen Ausbildungswesenz
und fassen unseren Schulungswillen zusammen
in einem einheitlichen zentralen Institut fjjr
caritative Gesundheitsfürsorge , das gleichzeitig
als praktische Forschungsftätte und als zentral
Beratungsstelle dient .

*

vi « Seelsorg« in den Krankenanstalten
In Uebereinstimmung mit den erneuten Fe»,

stellungen der Medizin , daß die Gesundheit des
teibes in weitestem Maße von den Kräften der
Seele abhängig ist , erachtet der 28 . Deutsche
Earitastag die Pflege und Förderung der See.
lenkräfte , wie sie die Anstaltsseelsorge darstellt,
auch als eine unerläßliche Forderung jort.

'

fchrittlicher Gesundheitsfürsorge , wegen dieses
unlösbaren Zusammenhanges zwischen der
wirksamen Sorge um die Gesundheit des leides
und der Sorge für die Seele erblickt der Cari.
tastag in versuchen , die Seelsorge in den Kran,
kenhäusern zu behindern , auch ein volksschädj.
gendes Hemmnis für eine erfolgreiche Gesund,
heitsfürforge und einen Angriff auf die Frei ,
heit der Menschen in den schwersten Stunden
ihres kebens . Der 28 . Deutsche «Laritastzz
bittet die zuständigen Stellen in Kirche und
Staat , solchen Bestrebungen im Interesse uns«,
rer kranken Mitbürger und im Namen fort-
scbrittlicher Gesundheitsfürsorge wirtsam und
grundsätzlich entgegenzutreten .

Tagungen
Tagung des Vadischen

philologenvereins in Triberg .

5 • IL
Freitag , den t . Juni , halb 10 Uhr, eröffnete der

I . .Vorsitzende des Badischen philologenvereinez,
Professor S ch n i tz l e r - Mannheim, die öffentliche
Mitgliederversammlung, indem er die zahlreich er¬
schienenen Gäste begrüßte, unter ihnen besonder;
den Herrn Minister des Kultus und Unterrichts
Dr. keers, den Bürgermeister der Stadt Triberg
Dr. Reil , die Ministerialräte Dr . Armbruster und
Dr. Steiner , sowie die Vertreter der wurttember -
gischen und hessischen Philologenverein «, die pt #.
fessoren Epperisteiner und Glenz .
; In seiner Ansprache wies der Ministers keer ,
auf . die Bedeutung des Schulwesens im gesamten
staatlichen keben hin. Das Schulwesen aus der
Höhe zu halten, ist eine wichtige Aufgabe des
Staates . Mir stehen dabei vor mancherlei pro-
blemen, die schwer zu lösen sind, die aber in der
lebendigen und harmonischen Zusammenarbeit
zwischen Regierung und Philologenschaft gelöst
werden müssen . Im modernen Staat soll im Auz-
tausch zwischen Behörde und den im Berus stehen »
den Männern und Frauen der richtige lveg gesun-
den werden, auf dem die Angleichung der staat-
lichen Einrichtungen an die Forderungen des fort-
schreitenden kebens sich vollzieht. Bürgermeister
Keil heißt die Versammlung in Triberg herzlich
willkommen. Professor Lppenfteiner über -
mittelt die Grüße des Deutschen philologenverban-
des sowie der württembergischen und hessischen
Brudervereine. In seinem Jahresbericht gab dann
Professor S ch n i tz l e r , Mannheim, eine Üeberficht
über die vereinstStigkeit im vergangenen Ge>
schästsjahr . In erster Linie beschäftigte er sich mit
den Grundfragen der neuen Besoldungsordnung
und beleuchtete das Verhältnis , das bei den Be-
amten zwischen Dienst und Verdienst besteht, das
Besoldungzprogramm des Vereines soll nach der
Auffassung de, I. Vorsitzenden zu einem keistungs -

Programm des Standes werden . Die Linordnimg
der phililogenschaft in die Gesamtheit der St-

amtenschast muß oraanisch gestaltet werden nach
dem , was sie der Allgemeinheit leistet. Die Aus-

führungen mündeten in ein Bekenntnis zu dem
Sinn und der Gestaltung bei höheren Schule als
Bilpungsanstalt . Den Bildungsgedanken hochzo-

hatten, muß die erste Ausgabe des Philologenstandes
sein, t

Am Moor
Novelle von Haut Eschelbach .

Er spuckte nach ihm . in wildem Hohn und
Haß , er hob den Knüttel zu wuchtigem
Schlage , ließ ihn aber wieder fallen und
lachte nur teuflisch.

„Neiy , so sollst du untergehen vor meinen
Augen , langsam , Zoll für Zoll !"

Wieder pfiff Klein , wieder mühte er sich
vergebens ab , sich zu befreien , bis ihm der
halte Schweiß aus allen Poren brach, bis er
halb ohnmächtig jeden weiteren Versuch auf -
gab . .

Eine Viertelstunde verrann .
„Schramm , erbarme dich ! " flehte der Be¬

amte noch "einmal mit erstickender Stimme
und bittend gehobenen Händen .

„Damit du dann hingehst und mich ver¬
rätst ! "

„Ich schwöre dir . daß ich schweige; ich bin
nicht im Dienst ."

>Fber packen wolltest du mich auch außer
Dienst : ich kenne dich!

"

„Du siehst , wie ich sinke : es geht mir schon
an die Brust . Hilf mir ! Hilf mir ! "

„Ich sitze dann übermorgen wieder hinter
Schloß und Riegel und du . . . du gehst zu
mxinem Weib , du gehst . .

Plötzlich sah Schramm den Revolver im
Mondlicht blinken : er vergaß alle Vorsicht,
er ^ stürzte sich aus ihn als eine köstliche Beute .
Wohl schwankte der Grund unter ihm , wohl
gluckste dag unheimliche schwarze Wasser :
aber er kam wieder glücklich auf das .Brett .
Schramm spannte den Hahn und richtete die
Waffe auf den Kopf seines wehrlosen Opfers .

„So ! Und nun sag mir die Wahrheit oder
ich schieße I Hast du den schiefen Gerd be- \
zahlt , damit er für . . . für . . . für sie |
V -beite ?"

„Ja : aber sie wußte nicht, daß ich Gerd
für die Arbeit bezahlte , sie meinte , er täte es
aus freien Stücken . . . Schramm : das
Moor steht mir schon unter den Armen : mir
ist es einerlei , ob du mich so oder so um -
bringst . Schramm ! Ich habe die Hanne lieb
gehabt , ehe du sie kanntest , und du hast sie
mir gestohlen : du hast sie belogen und be-
trogen , du hast sie unglücklich gemacht ! Ich
hasse dich, und wenn ich dich jetzt vernichten
könnte mit einem einzigen ' Wort , ich würde
es tun : denn du hast mich und sie unglücklich
gemacht ! Aber bei Gott schwöre ich dir : ich
habe sie nie gesehen, so lange du im Gefäng¬
nis , so lange du überhaupt verheiratet
warst .

"
Schramm war leichenblaß geworden : er

hob den Revolver zweimal , dreimal . Ein
Krampf rüttelte ihn , dann warf er die Waffe
dicht vor seinen Feind , der hastig darnach
griff : „So ! Ich Hab das Leben salt und du
gehst so wie so unter : erschieß mich !

"

Der Aufseher hob den Revolver und zielte
gerade auf das Auge seines Gegners , der ,
auf dem Brett stehend , regungslos in den
Lauf der Waffe sah. Einen Augenblick nur ,
dann sank die Hand Kleins und der schleu -
derte den Revolver weit fort ins Wasser.

Einen Moment stand Schramm ganz
fassungslos : dann warf er sich nieder und
stöhnte.

„Schramm ! Grüß mir noch einmal dein
Weib und sag ihr,- ich sei gestorben wie ein
ehrlicher Mann !

"

Das Wasser stand dem Versinkenden bis
am Halse : er schloß die Augen hob die Hände
hoch wie zum Gebet und erwartete den Tod .
Eine furchtbare Stille trat ein .

Jetzt erst blickte Schramm wieder auf : er
sah . daß der letzte Augenblick gekommen war .
taß lein Feind noch einmal nach einem Gras -
büschel griff und in der nächsten Minute ver -
stnken mußte . Die Züge des Schmugglers

waren wie erstarrt , sein Atem ging keuchen -
der , als der des sterbenden — einen unver -
ständlichen Schrei stieß er noch aus . dann
warf er das Brett dicht vor seinen Feind ,
sprang darauf und riß ihn verzweifelt wie
ein Wahnsinniger an den Armen .

Es nutzte nichts , der zähe Moorgrund hielt
sein Opfer fest , das Brett trug nicht die dop-
pelte Last , es drückte die Pflanzendecke ein
und begann ebenfalls langsam zu sinken.

Schramm sah ein , daß er nicht helfen
könne. Im rechten Augenblicke noch sprang
er zurück auf einen sicheren Mooshügel , er -
griff den Springstock und schob das Brett in
anderer , besserer Lage wieder dicht vor Klein .
Der Versinkende klammerte sich an das Brett ,
seine Lippen wurden blau , entsetzt starrten
die Augen aus dem blutlosen Gesichte, die
Kraft mußte ihn in der nächsten Minute ver -
lassen.

..Halt fest . Klein ! Um Gottes willen halt
fest : ich komme wieder !"

Schramm schrie es wie ein Verzweifelnder .
Er sprang kort durch das Moor , daß das
Wasser nach allen Seiten spritzte. In we»
nigen Minuten kam er mit zwei Brettern zu»
rück , warf sie rechts und links so neben den
Verunglückten , daß sie mit dem ersten Brett '

zusammen ein Dreieck bildeten und sprang
nun selbst auf das unsichere Gerüst .

Der Beamte war bis ans Kinn eingesun -
ken , die Besinnug drohte ihn zu verlassen , die
Stimme versagte ihm . Schramm trat über
ihn und packte ihn mit übermenschlicher
Kraft . Rechts und links stiegen Blasen auf ,
der zähe Moorboden hielt unerbittlich sein
Opfer fest , nur ein dupses Glucksen, das aus
der unheimlichen Tiefe stieg, zeugte von der
gewaltigen Anstrengung des Schmugglers ,
den schwerfälligen Körpe » seines Opfers zu
befreien . Jetzt konnte Schramm dem Hilf -
losen unter die Achseln greisen und so einen
besseren Angriffspunkt gewinnen . Er stand

mit gespreizten Beinen auf zwei Brettern
und zog, daß ihm der Schweiß aus alle«
Poren drang : die/Adern schwollen ihm an,
als wollten si« bersten , seine blutunterlaufe -

nen Augen sprachen von der übergewaltigen
Anstrengung , die er machte, sein Opfer zu
retten . Doch der Atem ging ihm aus — die
Kraft versagte , er ließ los , und Klein , der ip
stilmm an das Brett klammerte , begann wie-

der zu sinken — einen Augenblick nur . dnw
von neuem faßte Schramm den halb 2>£'

sinnungslosen .
Er zog. seine Zähne knirschten , wie ew

Wütender strengte er seine Kräfte an , um

jetzt — ein Ruck , daß ihm selbst der Ate»

verging — der Körper des Versinkenden <M
nach,^ die Brust wurde frei , das schwärt
Moorwasser , das aus dem Loche gequollen
war . versank . Aber gleichzeitig fühlte au«

Schramm , daß ihm etwas zerrissen war i®

Innern , süßlicher Blutgeschmack kam ihir
den Mund und der Atem blieb aus .
stark Mann wankte , noch sah er , wie Kiew
wieder langsam zurücksank, dann
ihm Feuerfunken aus den Augen und
Sinne drohten ihm zu vergehen .

„Schramm !" .
Dieser letzte erlöschende Ruf semes v «

ners riß ihn empor , noch einmal packte er S

und hob, als gelte es . mit dem Tode selotts
ringen . Jetzt spritzte der Schlamm . es ?

einen gewaltigen Ruck . Klein kniete aus ^

Brette und versuchte, sich auszurichten .

. .Gott sei Tank !
"

^
Wie ein Erlösungsschrei klang es von ^

Lippen Schramms durch die Nacht . *
geht der ^ Weg . links !

" murmelte er n

dann griff er an die Brust , stieß einen dj
""*!

fen Wehlaut aus — wankte und braal

samrpen . Ein Blutstrom quoll ihm aus
Munde , und regungslos lag er nebe»

schwarzen Loche auf den Brettern .
fFortsetzung folgt . )
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Wenn der Lebensweg
unsere Geschäftsfreunde einmal in die Nähe unseres
Werkes führt , dann bitten wir höflichst um den Besuch

für eine gründliche Besichtigung der
Tabak-Mischungsanlagen .

Besser als Worte beweist der Augenschein
die absolute Qualitätssicherheit für die

CIGARETTE RESMTSMA
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See Augustinus -Verein
am der .Hressa zu Köln

Von Dr . Philipp Huppert .
Innerhllb der Katholischen Sonderschau auf derPressa zu Köln wurde in einem schmucken Saaledurch die Initiative des Augustinus - Vereins zurPflege der katholischen presse eine aroße Schau dirkatholischen Zeitungen Deutschlands veranstaltet ,vier wird erstmalz der versuch gemacht, die Ent -

Wicklung der katholischen Presse zu zeigen. Abermcht die Zeitung als Material sondern ibr aeisti-ger Gehalt soll durch typische Artikel die damaligeZeitströmung charakterisieren , um vor allem diekatholische Bewegung des Jahrhunderts , soweitsie sich in der Press« spiegelt , hervortreten zu las-sen. Daher war es bei der historischen Schau nStig,neben den eigentlichen Zeitungen auch die Zeit -
schriften und Airchenzeitungen

'
der Frühxeriode als

Ergänzungen teilweise heranzuziehen . Anderseitswar bei der Fülle des Materials eine sorgsameAuswahl unumgänglich , denn nur so wurde esmöglich, dem Besucher der Ausstellung ein klaresBild von dem Werden und Wachsen der katholischenpresse zu vermitteln .
Deutlich lassen sich bei dem Entwicklungsgangdrei Perioden unterscheiden: t . Die ksidenszeit der

katholischen Presse unter dem Drucks der kircben-
feindlichen Reaktion (bis is -is ) ; z. Der Aufschwungnach dem vorübergehenden Wegfall der Zensur (bis
, S?o) ; Z. Das

'
Sichdurchsetzen der katholischenpresse zur Zeit des Kulturkampfes (18 ? ,— ,887).Lins ausgesprochene katholisch und gleichzeitigpolitisch gerichtete Presse kam in Deutschland erstim dritten Jahrzehnt des 19 . Jahrhunderts auf ,doch hat diese Presse bereits ihre Vorläufer . Ein

typisches Beispiel für die alten katholisch gerich-
teten Zeitungen ist die bereits , 378 gegründete
Augsburoer Postzeitung , die ' es ? kaiserliches Pri¬vileg erhielt und beute noch erscheint. An den
vierzehn auf der Schau gezeigten Köpfen ist die
Entwicklung dieser ältesten katholischen Zeitungdeutlich erkennbar . Tendenzlos berichtete sie schon
frühzeitig über kirchliche Vorgänge . Als eines der
eigenartigen Intelligenz -Blätter des IS. Jahr .
Hunderts wurde die seit 1763 vom Aschendorff.
schen Verlag zu Münster herausgegebene Zeitung
ausgestellt . In Ermangelung katholischer Zeitun¬
gen klärten zur Zeit des Iofephinismus allent -
halben in Deutschland Zeitschriften über die reli -
giöfen Wirren auf . Besonders hervor trat die
„ Mainzer Monatsschrift für geistliche Sachen"
( 1784— ,791 ). Die Bedeutung dieser Zeitschrifterkennt man erst vollkommen , wenn man bedenkt,
daß die Aufklärung im katholischen Rheinland zu -
erst in Mainz Fuß faßte , und gerade an die dortige
Universität freisinnige Dozenten berufen wurden ,
während zur Naxoleonischen Zeit der Presse jede
Meinungsäußerung verboten war , trat um so
machtvoller Iostt >h Sörres 18 , » mit seinem ,^ hei-
nischen Merkur " hervor . Es war in erster kirne
»in politisches Blatt , diktiert von einem national
aufglühenden herzen , doch schenkt» Görres neben
der Politik den religiösen Fragen Beachtung und
beantwortete fi« als Wahrheitssucher in katholi¬

schem Sinne . Den Kampf des späteren Görres ge -
g«n den Liberalismus und die Bürokratie zeigenklar die neben dem Merkur ausgelegten Zeitschrif -
ten „Eos " und die . ĥistorisch -politischen Blätter " .Als Görres durch seine Zeitschriften für den Pa -
tholizismus eintrat , mühte sich Johann Baptist
pfeilschifter um die Gründung einer großen ka«
tbolischen Tages -Zeitung , doch gelang es ihm nur ,obwohl er die Unterstützung des StaatskanzlersMetternich genoß , mehrere Zeitschriften zu grün -
den , die er nur kurze Zeit hindurch halten konnte :den „ Staatsmann " ( ,822 —,831 ) , den „Zuschaueram Main " ( ,831 —,828 ) und vor allem die be-
deutende Aschafsenburger „Katholische Kirchen -
zeitung " ( ,829 — , 837). Diese drei zur Schau ge-
stellten Organe , in denen der Katholizismus mann -
Haft verteidigt wird , verdienen weitgehende Beach-
tung . Als dritter bedeutender Journalist der
ersten Periode ist Ernst Zander mit der „Neuen
Würzburger Zeitung " vertreten , der zu dem „Kol -
ner Ereignis " , der Gefangennahme des ErzbischofsClemens August , entschieden Stellung nahm und
sich dadurch den Unwillen der preußischen Re -
gierung zuzog. Neben diesen kämpferischen Gr -
ganen wurden kleinere Zeitungen gegründet , die,
obwohl sie in katholischen Verlagen

'
erschienen in

erster kinie Nachrichten - und Amtsblätter ohne
aktive kirchenxolitische Tendenz waren und heute
als katholische Tageszeitungen verbreitet find, von
diesen sind ausgestellt das „Geldernsche Wochen-
blatt " ( [ 828) , das jetzt als Niederrhsinische kan -
deszeitung täglich erscheint , da? „Kreis Jülich er
Verwaltungs -Blatt " ( 1832) , das „Wochenblatt der
Kreise Coesfeld , Borken , Ahaus " ( 1834 ) , das
„Wochenblatt zunächst für den Kreis Rees " ( I840 \
das „Olper Kreis -Blatt * ( 1844*

) und die „Stadt -
und Dorf -Zeitung " des Kreises Höxter ( IS48) .
Als Ergänzung dieser unter dem Drucke der da-
maligen Verhältnisse bei ihrer Gründung mehr
oder weniger farblosen Blätter sind die damaligen
Sonntagsblätter in die Schau eingegliedert , die teil -
weise zu den jeweiligen religiösen Strömungen
Stellung nahmen . Zur

'
Belehrung und Erbauung

diente zum Beispiel das von 1842 — 1860 durch
himioben zu Mainz herausgegebene Sonntags -
blatt . Aus einem Kirchenblatt erwachsen ist die
„Süddeutsche Zeitung für Kirche und Staat "

, die
1845 bei Herder in Freiburg erschienen ist, und zuderen Mitarbeitern hoftat Büß , Freiherr von
Andlaw u . a. m. gehörten . Alle diese Blätter stan-
den gleich der katholischen Kirche unter Polizeiauf -
sicht .

'
und die pflichteifrigen Zensoren forsten , daß

die katholische öffentliche Meinung möglichst unter -
drückt wurde . Infolge dieser Bevormundung und
der zahlreichen Verbote konnten die Zeitungen sich
natürlich nicht entwickeln und gingen meist nach
kurzer Erscheinungszeit wieder ein oder wurden
mundtot gemacht. Etwas besserten sich die halt -
losen Zustände in Preußen als 1840 Friedrich wil °
Helm IV . zur Regierung kam. Die schwerste kei -
denszeit der katbolischen Presse war überwunden ,
doch waren die führenden katholischen Blätter den
liberalen Reaktionären zum Opfer gefallen .

Mit der politischen Revolution setzte 1848 eine
neue Zeit ein , und im Besitz der neuen Freiheitwurden zahlreiche katholische Zeitungen zegrün -
det. Besonder » in West- und Süddeutschland
nutzten die Katholiken die Verhältnisse aus . In
Aachen hatte der Verleger Kaatzer schon 1826 die

erste wissenschaftlich« keibibliothsk gegründet und
1632 ein katholisches Magazin herausgegeben . Er
gründete nunmehr das heute noch bestehend« „Echo
dsr Gegenwart ". Gleichfalls im Revolutionsjahr
erschienen erstmalig das „Deutsche Volksblatt " in
Stuttgart , mit dem die „Süddeutsche Zeitung " ver-
einigr wuröe . In Köln kam es auf Betreiben des
veieins vom hl . Karl Borromäus zur Gründungder „Rheinischen Volkshalle "

, deren Druck die
Firma I . p . Bachem übernahm . Ein Jahr späterwurde der Titel in „Deutsche Volkshall « " umge¬ändert , die 1860 als „Kölnische Blätter " wieder
auflebten und vom Jahre 1869 ab „Kölnische
volkszeitung " heißen . Einen bedeutenden Auf -
fchwung nahm gleich im Gründungsjahr IS4S das
„ Mainzer Journal " , das wegen des Mangels an
katholischen Zeitungen sogar in Baden einen sehr
starken Leserkreis fand . In der Schau ist die voll-
ständige Entwicklung der „KSlnifchm Volks -
zeitung " , des „Echo der Gegenwart " und des
„Mainzer Journal " als typische Beispiele aezeigt .
von den Blättern aus der Entwicklungszeit sind
ferner ausgestellt das „Neue Krefelder Volksblatt "
< 1849) , (später die „Niederrhemifche Volkszeitung ),das „Bamberger volksblatt " ( 1852) , „ver Patriot "
( 1852) , die „Pfälzer Zeitung " ( 1852), „Der vo -
gesenbote" ( ,854 ) , der „Karlsruher Anzeiger "
( ,836 ) , (der allerdings erst von 1860 an sich auf
den Boden stellte, der dann vom Bad . Beobachter ,in den der Karlsr . Anzeiger überging , konsequent
weiter vertreten wurde), „Der Badisch « Beobach -
ter " ( ,865) , der „Pfälzer Bot « für Stadt und
Land " , Heidelberg ( ,8S3) u. a. in. Obgleich die
katholischen Kräfte noch nicht erstarkt waren und
teilweise infolge der reaktionären Wühlereien zer-
splittert wurden , traten die angeführten und aus -
gestellten Blätter immer wieder für die katholische
Sache ein. Ein Zusammenschluß der politischen
Kräfte des Katholizismus kam kurz vor , 870 zu-
stände, als die ersten Wetterzeichen des Kultur -
kamxses aufleuchteten .

Die Liberalen hatten es nicht vermocht , die ka-
tholifche Presse zu verwirren und fanden gleich zu
Beginn des Kulturkampfes gewappnete Gegner .
Für diese dritte Periode war das Material über »
reich und es galt weniger die Zeitung selbst als
ihre Stellungnahme zu den religiösen , politischen
und sozial-wirtschastlichen Fragen zu charakteri¬
sieren. An der Spitze der Führer stand damals
Paul Majunke , der als Redakteur der „Germania "
gegen die kulturkämxferifche Regierung opponierte .
Mit gleichem Mut traten damals zahlreiche Blätter
für die katholische Sache ein . In der Schau auf -
gelegt sind neugegründete Zeitungen der 7ver Jahre ,und vor allem sind hier Artikel aufgeschlagen , die
ichlaglichtartig die damalige Haltung der katho -
lischen Zeitungen und gleichzeitig die kirchsnpoli -
tischen wirren beleuchten. Vertreten sind das
„ Düsseldorfer Tageblatt " ( 1867), die „Essener
Volkszeitung " ( ,8S8), die „Germania " ( ,87l ) , die
„ wupxertaler volksblätter " ( 1872 ), die „Duis¬
burger volkszeitung " ( ,872 ), die „ Saar -Zeitung "
( 1372 ) , das „Frankfurter volksblatt " ( 1873) , die
„Fuldaer Zeitung " ( 1874) , die ,^ atibor -keob -
schütz« Zeitung " ( 1874) , die „Tremonia " ( ,875 ) ,die „Koblenzer Volkszeitung " ( 1875) u. a. m.

Angegliedert wurde dies« historischen Schau-ine ausführliche Bibliographie der katholischen
Presse, aus der die groß« Bedeutung d«r Zeitung

hervorgeht . Endlich ergänzen noch Bilder bekann -
ter Verleger und Redakteure sowie Handschriftendie Ausstellung .

In den Raum hinein kombiniert ist ein mäch-
tiger Turm nebst mehreren kleinen Rundfäulen ,
auf denen die letzten Iahresbänd » der katholischen
Tageszeitungen aufgestellt sind . Damit wird «in
achtunggebietender Begriff von der gewaltigen
Jahresproduktion der

'
katholischen Presse Deutsch-

lands geben. Im vergleich zu den dürftigen Än -
sängen erkennt man hier den ungeheuren Auf -
schwung der katholischen Presse. Noch deutlicher
ersichtlich ist die Entwicklung aus den auf der
wand aufgezeichneten Statistiken . Während es
, 87 , in Deutschland , 26 katholische Zeitungen gab,
ist deren Zahl bis heut« auf 4SI gestiegen. Einen
gleichen Aufschwung hat der Augustinus -Verein
genommen , der es sich zur Aufgabe

'
macht, die ka-

tholifche Presse in jeder Beziehung zu fördern . Bei
seiner Gründung vor 50 Jahren zählte er IS Mit -
glieder , und heute gehören ihm 1000 katholisch«
Verleger und Redakteure aus dem weiten deutschen
Reiche an.

Bei der Betrachtung dieser Schau erkennt man
die Bedeutung der katholischen Zeitung und kann
nur dem Spruche beipflichten , der ornamental die
Decke ziert : „Die katholische presse hält das Banner
des Glaubens , stützt das Recht und fördert die
wahre Freiheit ! "

Kirchliche Nachrichten
Jungfrauen-Exerzitien in Neuron vom 2 . bi«4. Juli . In Neuron finden vom 2. bis 4. Juliwieder Exerzitien für Jungfrauen statt . Anmel .

düngen freundlichst erbeten an die „SchwesterOberin im ExerzitienhauS Maria -Trost in Ben .ron , Hohenzollern ".

Badische Landeswettenvarte
Ausgegeben am SamStag .

Allgemeine Witterungsübersicht. Bei anhalten -der Zufuhr kalter Luft durch frische östliche Windeblieb gestern die Temperatur etwas unter demNormalwert . Die Höchsttemperatur in der Ebene
lag bei 20 Grad , das Nachtminimum zwischen 4und S Grad . Das Hochdruckgebiet hat das Fest-laud erreicht , wird aber von einem im Ostenliegenden kräftigen Sturmwirbel nach Westenzurückgedrängt . Der augenblicklich noch frischeOstwind wird daher im Laufe des heutigen Tagesabflauen und später nach Nord bis Nordwestdrehen . Damit werden neue Kaltluftmassen ausNorden herangeführt , die eine stärkere Erwäc «
mung verhindern .

Voraussichtliche Witterung für Sonntag, den
3. Juni : Fortdauer der Trockenperiode , zeitweiseheiter , tagsüber mätzig warm und Nachts kühl .

«
Wasserstand des Rheins vom 2. Juni, morgen»6 Uhr: Schufterinsel 180. gest. 13; Kehl 292,gast. 17 : Maxau 448, gest. 14; M -nvcheim 814,gest. 2 Zentimeter .



Seite S Sonntag , de» 3. Juni 1928
Nr.

Chronik
^

" '
Schwere» Hagelunwetter.

Donaueschingen, Zuni. Zu der Gemar»
rung hufingen und in den umliegenden Ort -
schaften ging heute in den ersten Nachmittag- ,

stptden ein schweres Unwetter mit Hagelschlag
nieder. Binnen wenigen Minuten hatten die
niedergehendenHagelkörner die Gegend in eine
Winterlandschaft verwandelt. Der starke
Sturm riß armdicke Zweige von den Bäumen.
Die Feldfrüchte, besonders das Getreide, hatten
außerordentlich stark unter dem Unwetter zu
leiden. Der Schaden , der sehr erheblich sein
dürste, läßt sich noch nicht übersehen ,

Wiesental (Bruchsal) , j . Zum . (Auto -
Mobilunfall .) Gestern nachmittag kurz
vor 5 Uhr fuhr ein Karlsruher Personenauto
in scharfer Fahrt gegen einen Baum . Der
Chauffeur blieb unverletzt. Die beiden Infaf »
sen des Autos , ein Herr und eine Dame aus
Karlsruhe, erlitten schwere Verletzungen und
mußten in- Karlsruher Krankenhaus überführt
werden. Der Herr wurde in großem Bogen
auf die Straße geschleudert . Die Dame wurde
durch Glassxlitter der zertrümmerten Scheibe
im Gesicht nicht unerheblich verletzt . An der
gleichen Stelle haben sich in letzter Zeit bereits
fünf Unglücksfälle zugetragen.

Ketsch , k. Iuni . (Schwer verletzt .)
Der io Jahre alte Gskar Baro stürzte gestern
nachmittag vom pfuhlwagen so unglücklich, daß
beide Füße unter die Räder kamen . Im
schwerverletzten Zustand wurde B . ins städt.
Krankenhaus verbracht .

Schönau b . hdbg ., l - Juni , (tv a h l e i f e r.)
In der Ivoche vor der Wahl starb hier der

älteste Mann der politischen Gemeinde im AI»
ter von 89 Jahren . Jetzt ist der älteste Mann
der 2000 Einwohner sowohl, als auch der ein
Siebentel zählenden Katholiken der frühere
Stistungsrat Martin Feuerstein mit einem

Alter von 86 H Jahren . Gbwhol er nur noch
schrittweise wie ein laufenlernendes Kind sich
fortbewegen kann und dazu noch einen Stock

braucht , ist er voch noch zur Wahlurne gegangen
und hat einen Jentrumszettel abgegeben . Zu-

gleich hat er es bedauert, daß so manche nicht
gewählt haben , vielleicht kommt manchem , der

gut zu Fuß ist, aber nicht zur Wahl ging , später ,
wenn das Fußwerk nicht mehr so gut funktio-
niert, die Reue, daß er »?? s nickt aewählt
hat !

Mchelbach (Rastatt) , b Juni , (ver¬

unglückt .) Die in den eoer Jahren stehende,
ledige Margarethe Hirt fuhr vor einigen Tagen
mit einem Kuhfuhrwerk auf den Acker . Sic

stürzte dabei vom wagen und fiel so unzlück -

lich, daß das Fuhrwerk über sie hinwegging .
Die verunglückte ist nun an den Folgen der

Verletzunzen gestorben.
Gaggenau, 2 . Juni , (verschiedenes .)

Run soll es endlich wahr werden, daß die Post-

kraftwagenverbindung nach Baden-Baden er»

öffnet wird . Probefahrten werden bereits ge-

macht. Nach offiziellen Mitteilungen soll die
neue Linie Ende Juni dem Verkehr übergeben
werden . — Die Badfrage ist mit der Reno¬
vation des alten Bades in der Michelbach und
die Erstellung eines Natursees im Traischbach -

tal gelöst worden. Letztes soll ebensalls Ende

Juni der Benützung übergeben werden. Es

liegt in der Nähe der Wassertretstelle des

Kneippverein- . — Eine der zweifellos bedeu -

tendsten Pioniere der wirtschaftlichen Entwick -

lunz Gaggenaus , Direktor Georg Wiß , ist die¬

ser Tage gestorben . Er begründete zusammen
mit Kommerzienrat Theodor Beugmann die hie -

sige Automobilindustrie und leitete von 1905
bis 19 n die Süddeutsche Automvbilsabrik, aus
der die Benzwerke und die DaimZer -Benzwerke
hervorgingen.

Kehl, l . Juni . (E i s e n b a h-n t a s ch e n -

dieb verhaftet .) Auf dem Straßburger

hauxtbahnhof wurde am Mittwoch nachmittag
kurz vor Abfahrt des Expreßzuges Straßburg
— Luxemburg der ss Jahre alte Italiener Carlo

Ruffo, Steuermann von Beruf , verhaftet, der im

Durchgang des Wagens einem luxemburgischen
Reisenden die Brieftasche mit 240 Franken
aus der Tasche gezogen und die Flucht über die

Schienen ergriffen hatte. Man glaubt einen
internationalen Taschendieb erwischt zu haben .
Der verhaftete hatte noch 1500 Franken bei

sich , über deren Herkunft er die Auskunft ver¬

weigert. Am Tage vorher will er aus Berlin

zugereist sein.
Badenweiler , 2. Juni . (Liebestragödie .)

In der Lampertseckhütte zwischen Schweighof
und der Sirnitz fanden heute morgen Wald-
arbeiter die Leichen eines jungen Mannes und
eines jungen Mädchens, beide etwa im Alter von
23 Jahren. Der junge Mann hielt noch den Re¬
volver in der Hand . Er hatte zuerst das junge
Mädchen und dann sich selbst erschaffen. Bon der
Gendarmerie aufgenommene Nachforschungen
ergaben , daß ek sich bei dem jungen Manne um
den 23 Jahre alten August Hell> aus Müllheim ,
gebürtig aus Müllhausen i. Els. und bei dem
jungen Mädchen um die in Zürich in Stellung
befindliche Johanna Vechtel aus Lipsburg
handelt . Aus einem hinterlasfenen Briefe des
Mädchens an ihre Mutter und Schwester geht
hervor , daß Liebeskummer die beiden in den
Tod getrieben hat .

Aus dem Elsaß, i . Juni . (Zusammen -

st o ß.) An dem als sehr gefährlich bekannten
Bahnübergang bei Hirzbach stieß das Auto
eines Karl Müller von Sttaßburg mit der Lo-
komotive eines Zuges zusammen. Einer der

Insassen, ein Herr Hagenstein aus Sttaßburg ,
wurde gegen die Wagenwand gedrückt und

schwer verletzt . Das Auto wurde einige Meter
weit geschleift und ist total demoliert. — (In
der Sandgrube verschüttet .) In
Sondersdorf wurde der qs Jahre alte
Landwirt Joseph Bloch in einer Sandgrube bis
an den hals verschüttet . Er starb alsbald, nach-
dem er aus seiner schmerzvollen tage befreit
war.

Herzliche mtU um Mithilfe
Wer durch die Heime unserer Fürsorgevereine

geht und mit fühlendem herzen die ärmsten
jungen Insassen frägt, wie sie auf den Weg
des Verderbens kamen , der erhält in gar vielen

Fällen die Antwort : „Wir haben ja daheiin nie
etwas gutes gehabt, keinen ftohen Tag , da ha-
ben wir uns eben , als wir größer wurden, das

Vergnügen gesucht , wo es sich uns bot. " Und sie
ahnten nicht, daß sie aus giftigen (Quellen tran¬
ken, da sie nie die lauteren Tage einer ftohen
Kindheit gehabt haben , viele von ihnen hätten
bewahrt werden können , wenn eine hilfreiche
Hand sie ein Stückchen ins Ainderland geführt,
in dem wirkliche Freude wohnt, heute weiß
man, wie tief die Eindrücke der frühen Kind¬

heit haften und wie bestimmend sie für ein

ganzes Menschenleben sind. Und man kennt

auch den Wert der Freude für das körperliche
und seelische Gedeihen der Menschen , vor allem
der Kinder.

Und darum bettachtet es die christliche Tari -

tas als ihre vornehmste Aufgabe, den Kindern,
die vom Elternhaus nicht eine ftohe Kindheit
haben , wenigstens einige Wochen im Jahre
Freude und

'
Kinderglück zu vermitteln . Aber

damit sind allerdings ihre Aufgaben nicht er-

schöpft , viele Jugendliche, namentlich kaum

erwachsene Mädchen , sind heute obdachlos und

so den furchtbaren sittlichen Gefahren der

Sttaße ausgesetzt. Namenloses gesundheitliches
und sittliches Elend ist sehr oft die Folge , und
die Allgemeinheit hat schwere Lasten für diese
Unglücklichen zu ttagen , ohne ihnen das, was

sie verloren, wieder zurückgeben zu können , vor -

beugende Fürsorge kann manches Uebel ver-

hüten ; sie ist besser als alle heilende. Aber zu
allen diesen Aufgaben gehören auch die geeig-

neten Stätten . Kindererholungsheime, Wald-

Heime, das haben wir wohl, aber sie sind noch
immer nicht genügend groß, um die Vielen, de-

nen Frau Caritas ihre Wohltaten spenden
möchte, aufzunehmen. Sie erfordern auch stän-

dig neue Mittel , um den Psleglingen die ge-

sunde Kost zu beschaffen , kurz, überall macht sich
der Mangel an Geldern fühlbar. Und für die
(Obdachlosen besteht noch kein heim , in dem sie
Unterkunft und Betteuung finden könnten .

Der kath. Fürsorgeverein hat aber schon die

Pläne für die Errichtung eines solchen bereit,
nur schien auch ihm die Summen, die zu einem

solchen Liebeswerk nötig wären. Darum hoffen
alle auf eine» '-recht reichlichen Erti ) der kot»

terie „Frohe Kindheit" . Aber noch
"

hlt viel,
um diese Hoffnung zu begründen. N «, f> liegen
Taufende von kosen unverkauft da, und der

Ziehungstag naht mit Riesenschritten. Dqrum
bitten wir im Namen der Kinder und der> ge
sährdeten jungen Mädchen , helft uns durch Ab

nähme von kosen! Es ist ein schönes und dank
bares kiebeswerk, ein Almosen für die Aerm

sten der Armen, und auch eine Hoffnung für die

Käufer, denn die Gewinne sind reichlich und

praktisch gewählt.
S0 - Pfg . -kofe „ Frohe Kindheit

" sind in allen

durch Plakate gekennzeichneten Geschäften ,
durch alle kath. vereine und Kirchendiener so»

wie durch die kotteriegeschästsstelleKarlsruhe,
keopoldstr . erhältlich.

Hochschule»
65. Generalversammlung De* „Ztuiias"

Verbandes
Der Verband der wissenschaftlichen katholi.

schen Studentenvereine ,Anitas " hat sich in die«

fem Jahre Duisburg als Tagungsort zu seiner
öS. Generalversammlung ausgewählt. Nicht von

ungefähr führt dieser Beschlutz die Mitglieder nach
dem industriereichen Westen, nach der Stadt der
Arbeit und des Verkehrs . Ein grotzer Teil des
Verbandes ist in den Städten des Industrie-

gebietes in hervorragenden Stellungen erfolgreich
tätig und deshalb folgte man gerne dem Ruf, auch
Duisburg, das Tor zum niederrheinischen Land,
kennen zu lernen . Dies alles ließ Dr . Tewes, der

rührige Leiter des Vorbereitungsausschuffes in

seiner Rede durchklingen, mit der ex am Diens¬

tag abend die bisher eingetroffenen Delegierten
aus allen Teilen Deutschlands begrüßte . Im
Oberlichtsaal der städt . Tonhalle , der mit den

Farben und den Wappen der einzelnen Vereint-

gungen festlich ausgeschmückt war , fand man sich

zu fröhlichen istunden zusammen . Als Vertreter
der Regierung wurde Vizepräsident Dr. Kastenholz,
als Vertreter der Stadt der Leiter des städt.
Presseamtes von Ravenstein begrüßt . Unter den

Ehrengästen bemerkte man unter anderen die
A. H. Prälat Prof. Prill , Landtagsabgeordneten
Dr . Grewe , Landgerichtsdirektor Dr. Pomp und
viele andere mehr. Der Vorsitzende. Studienrat
Dr. Tewes , Duisburg, machte . .die Festver¬
sammlung kurz mit dem Wachsen und Werden
der Stadt Duisburg bekannt. Seme Rede klang
aus in einen Dank an die Stadtverwaltung, von
der man tatkräftige Unterstützung erfahren habe.

Auf diesen Dank antwortete Herr von R a •
bensteim mit einer Begrützung der Tagung?-

teilnehme : in den Mauern Duisburgs , die eS sich
zur Ehre anrechnen, den Verband aufnehmen zu
dürfen . Ihm sei aus seiner früheren Studienzeit

.bekannt, daß die „Unitas" stets über die Form
das Wesen gestellt habe. _ In der Form könne
Duisburg mit anderen Städten nicht Schritt hal-
ten. Duisburg sei eine Arbeits - und eine Arbei«
terftadt, die es als ihr Wesen und ihr Ziel be-

trachtet, den Arbeiter , der hier leben und arbei -
ten

'
muß, glücklich und froh zu machen. Er

wünschte der Tagung einen glänzenden Verlauf.

Vizepräsident Dr. Kastenholz überbrachte
die Grüße des Regierungspräsidenten , um da-
mit auszudrücken, wie sehr man in Regierungs-

kreisen die Arbeit und die Ziele des Verbandes
schätze.. Treue Freundschaft und ernste Wissen-

schaft, gepaart mit der körperlichen Ertüchtigung
durch zweckmäßigen Sport, sei die Arbeitsbetäti -

gung des Verbandes . Nicht zuletzt aber pflege er
den vaterländischen Gedanken. Diese wertvolle
Erziehungsarbeit danke ihm der Staat ganz be -
sonders , denn er komme damit seinen ureigen -
sten Zielen zu Hilfe. Erst im heutigen Staate

seien die katholische Weltanschauung und deren
Vertreter zur Geltung gekommen. Heute sehe
man in leitenden und höchsten Stellen Katholiken
stehen, die in der Lage seien, dem jungen Nach ,
wuchs die Wege zu ebnen. In die Hano des Ver-
bandes sei daher eine dankbare Aufgabe gelegt ,
und er hoffe, daß er das bisher erreichte noch
weiter ausbaue und stärke .

Zu einem gemütlichen Kommersabend klang
dre Begrüßungsabendaus.

Nach, dem Auftakt der Vorbesprechung der Ver-
treter aller aktiven Vereine begann die offizielle
Tagung der wissenschaftlichen katholischen Stu .
dentenvereine „Unitas" (IL SB. ) in traditioneller
Form , Mittwoch nachmittag. Der Vorortspräsi -
dent, cand. med. W u t t k e , eröffnete Punkt I
Uhr die Generalversammlung , zu der die aktiven
Vereine vollzählig . 52 insgesamt, ferner viele
Vertreter der Altherrenvereine , erschienen waren.
Dann erfolgte gleich zu Anfang die Aufnahme
sechs neuer Korporationen in den Verbaud , die
alle aus dem Verband selbst erstanden waren .

Als Motto der diesjährigen Generalver .
sammlung war , Ûnitas und Volks »
gemeinschaft

" gewählt . iL H. Hochschulassi,
stent Dr . Franz Müller , Karlsruhe , hielt das
erste Reserat über das Wesen der Volks »
gemeinschaft . Der junge Sozialthevretiker .
dessen Buch über Franz Hitze soeben erschien,
zeichnete ihn scharf umrissenen klar und streng
aufgebauten Linien das Leben der VolMgemein .

schast .
Das zweite Referat, zu dem Studienrai Dr.

Philips , Osnabrück, gewonnen war . führte
„Unitas " u. „Volksgemeinschaft

" zu
sammen , inssosern, als er untersuchte, was die
unitarischen Prinzipien, Tugend , Wissen ,
schaft , Freundschaft , dieser Aufgabe als
Haltung und Wirkmöglichkeit mit auf den Weg
gibt.

Das dritte Referat Hielt Studienrat Weiler
über : „Akademiker und Volksgemein ,
s ch a f t". Der katholische Akademiker fei mit
hineingerissen worden in die religiöse Krise, habe
darüber auch die Orientierung verloren zur
Schau der Dinge. Aus den Akademikern aber
müsse das Beispiel des Christentums hervor-
gehen . Katholischer Geist und lebendige Form
seien ineinander zu binden. Stützpunkt müffe die
Verbindung mit dem Religiösen werden. Kultur
allein rette nichts, bleibe kurzlebig. Alle müßten
mitschaffen an der Wiederbesinnung und sozialen
Neugestaltung , an der Einheitsfront der deutschen
Katholiken.

Der Nachhall der drei Referate fand starken
Ausdruck in einer mehrstündigen , von ernstem
Ringen getragenen Aussprache. Sorge um die
Lösung der sozialen Not . suche nach den Wegen ,
nach den Quellen der «Erneuerung, Wille zur
aktiven Mitarbeit klang immer wieder durch und
gab der gesamten Problemhaltung eine allge .
meine und ausgeschlossene Geltung . Ein Öffent»
Itcher Vortragsabend über „Das Ruhrgebiet
und feineMenfchen

" wird die gefchilber»
ten Gedanken auch in die Öffentlichkeit tragen .

öteuerkaleuder für Juni 1928
5 . Juni :

1. GebLubesonberfteuer für Mai 1926.
Z. Grund - und Gewerbesteuer der Gemeinden

und Kreise bei monatlicher Erhebung.
3. Lohnsteuer für die Zeit vom IS. bis 31 .

Mai 192«.
11. Juni :

Börsenumsatzsteuer für Mai 1928.
15 . Juni :

1. Hundesteuer tauf die Bekanntmachung in
der Tagespresse wird hingewiesen ).

2. AusbriugungSzinseu für 1928 nach dem zu»
gestellten Aufbringungsbescheid .

20. Juni :
•

Lohnsteuer für die Zeit vom 1. biS 15.
Juni 1928.

30. Juni :
Lersicherungssteuer .

Anmerkung : Die Bermögenserttärungen nach
dem Stande vom 1 . Januar 1928 sind voraus -

sichtlich in der zweiten Junihälfte abzugeben. In
der gleichen Zeit sind auch die Gewerbesteuer« -

kllirujlgen für das Betriebsvermögen (Stand
1 . Januar 1928) einzureichen. Die Fristen werdet
in der Tagespresse noch bekannt gegeben werden.

. Keweiberger Musilsest
Wilhelm Furtwänfller und die Berliner

Philharmoniker ,
Dem Brahmssest des Jahres 1926 und dem

Beethovenfest des vergangenen Jahres ist nun
das dritte Heidelberger Musikfest
gefolgt , diesmal nicht über den einheitlichen
Nenner eines Komponisten oder auch nur eines

musikalischen Stils gestellt , aber gerade dadurch
mehr ein Dokument der vielseitigen Künstler -

schast Fur ^ wängl - rs und ferner Philhar¬
moniker. Die Bedeutung Furtwänglers als

Dirigent und die der Berliner Philharmoniker
als Orchesterkörper ist gerade in letzter Zeit an-

läßlich der Gastspielreise oft gewürdigt worden.
Leide sind heute wol.l auf eine Stufe der Boll -

kommenheit
'
gelangt, die kaum überbietbar er-

scheint. Furtwäng!er verbindet mit der tiefen
Ehrfurcht vor dem Kunstwerk jene geistig
kongeniale Einstell "ng. die ein nachschöpferisches
Gestalten ermöglicht . Und er hat zugleich die

Fähigkeit , das Orchester auch den kleinsten
Schwingungen seines Willens dienstbar _ zu
machen. Dieses wiederum vermag ihm Gefolg -

schaft zu leisten bis in die zartesten Nuancen

rhythmischer oder dynamischer Art . Alles dieses
konnte dem Musikfest jene Weihe geben, die übe/

den augenblicklichen Eindruck hinaus das Erlebte

zu einem unverwischbaren Betriff über die Aus -

deutungsmöglichkeiten allzdtlicher Schöpfungen
gestalte: . .

Daß das Musirfest des Schuberhähres dle>eL

Komponisten besonders gedenken mußte , war

selbttverstäiidlich. So trug denn der erste Abend

den
'

Charakter einer Schabertfeier . Und
es zeigte sich ü>woh ' bei der einleitenden Ouver¬
türe zur „Zauberharfe

" wie auch in der späteren
Ballett, und Zwischenaktsmusik aus Rosamunde ,

daß eine so graziöse , in zarteste Farben ge- |
tmtHfiffl und verinnerlickte Wiedergabe selbst

diesen leider recht abgespielten Melodien neues
Leben einzuhauchen verwag. Zwischen beiden
stand von packendem Eindruck die „Unvollendete ",
die hier mehr denn je zu einer vollendeten
Schöpfung wurde, vertlärt durch den satten
Klang des Orchesters und der tiefen Innerlichkeit
von Furtwänglers Interpretation. Wer früher
— und meist mit Recht — in der großen C-Dur
Symphonie trotz aller köstlichen Einfälle Längen
gespürt hatte, der wurde von der melodiösen , ab-

wechslungsreichen Lebendigkeit dieses , den Abend
abschließenden Werkes , aufs neue entzückt.

Wenn wan im allgemeinen stilistische Dis -

krepanz des Programms zu tadeln pflegt , so laq
der Reiz des zweiten Abends vielleicht
gerade durin . Denn er bewies, wie es Furt-

wänglers Stilsicherheit gelingt, die Kluft Haydn-

Strauß-Bruckner vollkommen zu überbrücken.
Daneben gewährte der Abend noch den weiteren
seltenen Genuß einer bis ins Kleinste ab-

gestimmten Einheitlichkeit zwischen Dirigent,
Orchester und Solist in dem Cello-Konzert
D-Dur von Haydn, das Gregor Piatigorsky
technisch vollendet spielte . Den folgenden „Till
Eulenspiegels lustige Streiche

" von Richard
Strauß gab Fuitwängler eine so lebendige,
leuchtende Wiedergabe , daß die dramatisch!.
Gegensätzlichkeit dieses Werkes bildhaft deutlich
vorübergliti . Ten erlebnisreichen AuSklang
schuf Bruckners siebente Symphonie, sie , über
die die Ansichten mit Recht auseinandergehen ,
bekam durch Furtwänglers verinnerlichte Nach -

schöpfung em ungewöhnlich logisches Gefüge .
Auch hier wiederum war die Klangfchünheit des

Orchesters hinreißend
Klaffische Reinheit war das Gepräge des

letzten Abend ?. Ob man jemals Mozarts
G -Moll Symphonie mit einer solchen Reinhe ' t
des Empfindens , zart und verführerisch im

Klang wiedergegeben zu hören bekommen- wird ,
scheint »weiselhaft . Mit der Wiedergabe des

fünften Brandenburgischen Konzertes von Johann
Sebastian Bach zeigte sich Furtwängler als

romantisch gebundener Mensch. Diese Aus-

deutung Bachs entspricht aber so stark der gegen
wärtigen allgemeinen Einstellung , daß man sich
diesem romantisch- zarten Liniengesüge voll hin -

zugeben vermochte. Fu>'twängler selbst saß am
Flügel, weich und fließend war sein, der Übrigerl
Soloinstrumente und des Orchesters «spiel . Und
dann kam der Gipfelpunkt dieses an Höhepunkten
wahrlich nicht armen Musikfestes : Beethovens
„Eroica ". Man muß angesichts der Erschütterung
und der Eindruckstiefe dieser Wiedergabe das
abgeplattete Wort „Erlebnis" gebrauchen. Ein-
heitlichkeit der Auffassung und unbeirrbare
Klarheit , letztes Eindringen in die geheimster
seelischen Regungen, unbeschreibbare klangliche
Schönheiten des Orchesters schufen den denkbar
weihevollsten Ausklang des dritten Heidelberger
Munkfestes

Die jedes Mal überfüllte Stadthalle dröhnte
unter den Wogen des Beifalls . Blumen regneten
auf das Orchester, ein mächtiger Lorbeerkranz
lag zu Furtwänglers Füßen. lieber diesen ver¬
rauschenden Dank hinaus aber bleibt die dank »
bare Erinnerung an unvergeßliche Stunden.

D . W. Sch .

Das Nürnberger Bachfest <13. bis 15. Juli ) .
Die Stadt Nürnberg veranstaltet im Rahmen des

„Dürerjahres" vom IS. bis IS. Juli ein großes
Bachfest. Es finden drei Chor- und Orchesterkon-

zerte statt, ferner eine Motette und ein Festgot-
tesdienst in der Lorenzkirche, sowie zwei Kam-
mermusiken im alten Rathaussaal und im Ka-
tharinenbau , der alten Meistersingerkirche. Fest-

dirigenten sind die Kapellmeister Bertil Metzels -
berger und August Scharrer , die Chordirigenten !

Fritz Binder. Otto Döbereiner , Anton Hardörfer ,
Walter Körner ; ferner ist die Leitung der Kam-
mermusiken dem bekannten Gambisten Christian
Döbereiner , München, übertragen worden . Be-
stellungen auf Karten nehmen das städt. Thea -
lerbetriebsamt Nürnberg , Lessingstraße 1, sowie

die ..Jntra", Nürnberg , Karolinenstraße 2 , eut-

gegen . Anfragen nach Unterkunft behandelt der
Fremdenverkehrsverein Nürnberg , Hauptbahnhof.
Mittelhall -.

Jugendpreis deutscher Erzähler 1927 . Um den
Jugendpreis deutscher Erzähler , der dem Ver»
bände deutscher Erzähler von der Deutschen Buch-

gemeinschaft G. m. b. H . Berlin, in Höhe von
10 000 Mk. alljährlich gestiftet und der im Ein-

vernehmen mit dem preußischen Kultusministe -

rium erteilt wird , haben sich für das Ausschrei-

ben 1927 190 Einsender beworben. Durch das

Preisgericht , bestehend aus den Herren Hann-
Martin Elster , Georg Engel , Oskar Lörke , Jul.
Petersen, Jakob Schaffner . Hermann Stehr, W :l-

Helm Waetzoldt, wurde der Roman „Die Bücher
des Kaisers Wutai " von Walther M e cka u e r

als der beste anerkannt . Das preisgekrönte Werk
wird von der Deutschen Buchgemeinschaft in einer
Erstauflage von 10 000 Exemplaren veröffentlicht.

Tie Mozart -Frstspiele m Paris. Die unter
der Leitung von Prof. Bruno Walther stehenden
Mozart-Festspiele, die die Internationale Thea-

tervereinigung organisiert hat. brachten gestern
Abend als zweite Aufführung Mozarts „Cosi fan
tutte". Die Aufführung fand in italienischer
Sprache statt. Das gut besuchte Haus spendete
den Darstellern , vor allen Dingen aber dem un-

ter Leitung von Prof. Walther stehenden Irchc-

ster, reichen Beifall.

Zumor
Freundlicher Rat. Die berühmte Sopranist ^

entschuldigte ihre Indisposition und sang : „I
will mein Herz an einen leise schaukelnden Zweig
hängen — Hein ! An einem leise schaukeln ^ »

Zweig — — ohi " Ihre Stimme versagte ^
oei

dem hohen Ton . Sie machte einen neuen Versu
Dann ließ sich eine Stimme aus den Hinteren
Reihen vernehmen : ^Hängen Sie '? doch an einen
tieferen Zweig ! "
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Landuiinscflan
Im Rahmendes landwirtschaftlichen Not¬

programms ist auch ein Betrag von aoo Mil¬lionen Reichsmark für die Zwecke der Um-
schuldung !n der Landwirtschaft vorgesehen .Nach den ,»Richtlinien für die Hilfsmassnah -
meo des Reichs für Um6chuldungskreidite "
vom Z. Mai 1928 (ReiehsministerialMatt 1928Seite 276) werden Umschuldungskredite anLandwirte gewährt , „um drückende schwe¬bende Schulden (Darlehenssehulden , Schul¬den bei Händlern , Handwerkern , rückständigeLöhne , Abgaben usw .) , welche durch Inan¬
spruchnahme von erststelligem Hypotheken¬kredit innerhalb der von den Realkreditinsti -
tuten gegenwärtig eingehaltenen Beleibungs -
grenzen nicht abgedeckt werden können , in
niedriger verzinsliche langfristige Kredite um¬
zuwandeln . Roggenschulden sind schweben¬
den Schulden gleichgestellt . Umschuldungs¬kredite dürfen nur an die Inhaber solcher
landwirtschaftlicher Betriebe gewährt werden»die zu ihrer rationellen Fortführung dieses
Kredits bedürfen und deren rationelle Fort¬
führung bei Gewährung des Umschuldungs -
kredits zu erwarten ist . Ob diese Vorausset¬
zungen vorliegen , ist nach den Verhältnissen
der Wirtschaft , nach der Betriebsleitung und
nach dem Masse der vor und nach der Um-
schuldung zu tragenden Schuldenlast zu prü¬
fen. Da hiernach bei der Gewährung der Um-
sehuldungskredite eine Prüfung und Ordnungder gesamten Schuldverhältnisse vorzuneh¬
men ist , wird die Gewährung des Umschul -
dungskredits möglichst davon abhängig zu
machen sein, ob einzelne Gläubiger im Inter¬
esse der Erhaltung des schuldnerischen Be¬
triebes gegebenenfalls auch für gewisse Teil¬
forderungen z. B . hinsichtlich der Zinsrück¬
stände , der Zinshöhe usw . Nachlass gewähre *.
Ausserdem soll bei der Gewährung von Um»
schuldungskrediten darauf Bedacht genommen
werden , dass den Personalkreditinstituten ,welche die Landwirtschaft eines Bezirkes mit
Kredit versorgen , sowie die im Geschäftsver¬
kehr mit der Landwirtschaft stehenden Händ¬
ler und Handwerker im Wege der Abdeckung
ihrer landwirtschaftlichen Aussenstände wie¬
der flüssige Mittel erhalten , um diese zur wei¬
teren Versorgung der Landwirtschaft mit Be¬
triebskrediten und Bedarfsstoffen zu befähigen ,
i . h . die Umschüldungsdarlehen sollen mög¬
lichst gleich und unmittelbar an die Gläubiger
Äer Schuldner , eben an die landwirtschaft¬
lichen Kreditkassen , die Händler , Handwerker
M9w . ausbezahlt werden .

Der Umschuldungskredtt ist grundsätzlich
gegen hypothekarische Sicherung zu gewäh¬
ren . Die Hypothek soll einschliesslich aller
im Rang« vorgehenden Belastungen mit etwa
jo bis 60 v. H . des Grundstückswerts ab¬
schneiden und in der Regel nicht mehr als 20
v. H. des Grundstückswertes betragen . Bei
Altsiedlern und Rentengutsbesitzern darf die
Höhe des Umschuldungsdarlehens ao v. H.
des Grundstückswertes überschreiten , doch
■darf auch hier die Gesamtbelastung nicht über

Sfi bis 60 v. H . des Grundstückswertes hinaus -
gehen . In zwei Fällen kann jedoch von einer
hypothekarischen Sicherung abgesehen werden
und zwar insoweit es sich um Kleinbauern -
kredite und Kredite an landwirtschaftliche
Pächter handelt An Kleinbauers können
Umschuldungskredhe ohne die oben bezeich¬
nete (hypothekarische ) Sicherung dann ge¬
geben werden, wenn hinreichende andere
Sicherheiten , insbesondere persönliche
Leistungsfähigkeit , geleistet werden .
Dabei ist eine Verpflichtung zur Abtragung
der Scheid in bestimmten Jahresraten vorzu¬
sehen . Als Kleinbauern gelten Inhaber sol¬
cher landwirtschaftlicher Betriebe , die wegen
ihres geringen Umfanges und Wertes oder der
Zersplitterung ihrer Teflstücke eine hypo¬
thekarische Beleihung nicht oder nur unter
unverhältnismässigen Schwierigkeiten und
Kosten tnösrüeh machen . „Voraussetzung ist,
dass der Betrieb die wesentliche Daseins¬
grundlage des Besitzers bildet Die näheren
Bestimmungen trifft die Landesregierung nach
Anhörung der landwirtschaftlichen Berufs¬
vertretung .

" Auch an landwirtschaftliche
Pächter tonnen Umschuldungskredite gegeben
werden , wenn hinreichende andere Sicher¬
heiten — wie insbesondere persönliche Lei¬
stungsfähigkeit — geleistet wird .

Die Bewerbung um ein Umschüldungsdar¬
lehen hat in der Weise zu geschehen , dass
sich der Antragsteller möglichst an das Kre¬
ditinstitut (Kreditkasse , Vorschusskasse ,
Bauernbank usw .) wendet mit dem er schon
bisher vorzugsweise in Geschäftsverbindung
gestanden hat Dieses Kreditinstitut hat dem
UmschuVdungsantrag entsprechend vorzube¬
reiten und eine Zusammenstellung über die
Grundbuchverhältnisse , die vorhandenen
Schulden und die vorgeschlagene Regelung
der Schuldverhältnisse beizulegen und dem
Umsehuldung6kreditinstitut bezw . de» Um-
schuldungskredit -Unterausschuss vorzulegen .
Aus dem Plan soll jedenfalls hervorgehen :
t . welche erststelligen Beleihungen stehen¬
bleiben oder neu aufgenommen werden sollen,
*. in welcher Höhe und zu welchen Fangstel¬
lungen ( bei Kleinbauern - und Pächterkrediten
mit welchen sonstigen Sicherungen ) der Um-
schuldungskredit gegeben werden soll, z. wel¬
che schwebenden Schulden ( oder Roggen¬
schulden ) aus dem Umschuldungskredit ab¬
gedeckt werden sollen , 4. welche schwebenden
Schulden — anzugeben nach Höhe , Zinsfuss ,
Fälligkeit — daneben weiterbestehen , J . ob
und welcher Naehlass von selten der Gläubi¬
ger gewährt wird und schliesslich 6. ob und
in welchem Umfange einzelne Gläubiger für
den Umschulungskredit etwa Bürgschaft
übernehmen .

vom a . Juni
Die Realisationsneigung zum heutigen

Wochenschluss stiess auf keine neuen grös¬
seren Ordreeingänge , so dass im Gegensatz
zum heutigen Vormittagsverkehr , an dem man
noch recht feste Kurse hören konnte , die of¬

fizielle Börse in eher schwächerer Haltung
eröffnete . Das Geschäft war wesentlich ruhi¬
ger als gestern , und die Spekulation verhielt
sich abwartend , zumal die ungünstigen Mo¬
mente in der Ueberzahl waren . Der Schluss
der gestrigen Neuyorker Börse war wieder
schwächer gewesen , der Bericht der preus -
sischen Handelskammern für Mai sprach von
einer versteiften Wirtschaftslage , und die

| Vorgänge in Jugoslavien gaben zu Bedenken
Anlass . Im allgemeinen blieb die Tendenz
aber behauptet . Gegen gestern mittag waren
die Kursrückgänge nicht sehr erheblich . Spe-
zialpapiere waren sogar weiter recht fest
So konnten Polyphon 7 Prozent und Tietz , in
denen die Käufe der Verwaltung wieder ein¬
zusetzen scheinen. 5 Prozent gewinnen . Et¬
was stärker gedrückt waren dagegen A.-G. für
Verkehr , Reichsbank, Lahmeyer , Schles .
Portland Zement Sarotti und Glanzstoff . Für
Wieking Zement und Feiten verstanden sich
die Notierungen heute exklusive Dividende .
Die Kapitalerhöhungegerüchte bei Chade
haben schnell eine Bestätigung gefunden , al¬
lerdings stellt sich das Bezugsrecht auf 5 : 1
zu pari . Im Verlaufe zunächst noch eher
weiter schwächer , wurde es später , anschei¬
nend auf Eintreffen neuer Auslandsordres ,
wieder lebhafter und für Spezialwerte wie¬
der fester . Am Bankenmarkt entwickelte
sich unter Beteiligung der Grossbanken Ge¬
schäft in Commerz - und Reichsbankanteilen .
Am Montanmarkt fanden Mannesmann etwas
mehr Beachtung . Elektrowerte hatten unter
Bevorzugung von Siemens und AEG . grös¬
seres Geschäft . Der Kalimarkt wurde wieder
entdeckt und hatte Kursgewinne bis zu 15
Prozent aufzuweisen , und von Nebenwerten
sind Berger , Stöhr , Nordd . Wolle und Thür .
Gas mit grösseren Steigerungen zu nennen .
Anleihen fester , Ausländer geteilt , Bosnier ,
Anatolier und Mazedonier steigend, . Türken
und Mexikaner zur Schwäche neigend . Pfand¬
briefmarkt bei freundlichem Grundton wenig
verändert . Devisen bei kleinem Geschäft und
geringer Nachfrage teils unverändert , Gulden
fest. Geld war heute eine Kleinigkeit leich¬
ter . Tagesgeld 7.25—9 Prozent Monatsgeld
7,5 — 8,5 Prozent Warenwechsel » rka 7 Pro¬
zent . Die Privatdiskont wurde für beide
Sichten um je ein Achtel auf 6% Prozent er -
raässigt

Wirtschaffsschan
Bowkiirne

Konkursstatistik für Mal. Nach einer
Mitteilung - des Statistischen Reichsamtes
wurden im Monat . Mai durch den Reichsan -
zeiger 692 neue Konkurse ohne die wegen
Massemangels abgelehnten Anträge auf Kon¬
kurseröffnung und 275 eröffnete Vergleichs¬
verfahren bekanntgegeben . Die entspre¬
chende ! Zahlen für den Vormonat stellen
sich aui 614 bezw. 239.

Warenmärkte
landwirtschaftliche Produkte

Berliner froduktennotierungen
vom 2. Juni

Weizen , märk . 262—265, pomm. 284. meckl.
271,50 , schles . 271 , Roggen , märk . 278 — 280 ,
pomm. 273, meckl . 252,50, schles . 252,50, Som¬
mergerste 250—285, Hafer , märk . 262—268,
pomm . 269, meckl. 224, Mais, waggonfrei ab
Hamburg 237—240, Weizenmehl 32,25—36,35,
Roggenmehl 36,25—39, Weizenkleie 16,75— ' 7.
Melasse 16,75— 17,25, Roggenkleie 18,50 bis
18,75 , Viktoriaerbsen 50— 62 , kleine Speise¬
erbsen 35—40 , Futtererbsen 24,50—26, Pe¬
luschken 24—24-50. Ackerbohnen 23—24 . Wik-

,ken 25—27. Lupinen , blaue 14,25— 15,50 , gelbe
15,50 — 16,50 , neue Serradella 23— 28, Raps¬
kuchen 18.80—19. Leinkuchen 23—23 .60 . Trofe-
kenschnitzel 15,20 — 15 ,40, Soyaschrot 3<v8b
bis 2 mo , Kartoffelflocken 26—26,60.

Schwetzinger Spargelmarkt vom 3. Juni .
Gestern wurden zirka 30 Zentner Spargel an¬
gefahren . Erste Sorte 70—60 . zweite Sorte
45 — 55 , dritte Sorte 30 —40 Pfg .

Hopfen
Vom süddeutschen Hopfenmarkt Die süd¬

deutschen Hopfenmärkte hatten in der abge-
laufenen Berichtswoche weiterhin . ruhiges Ge¬
schäft bei kleinen Umsätzen . Infolge des m
den letzten Tagen eingetretenen warme »
Wetters zeigte sich seitens der Brauereien
eine etwas bessere Nachfrage , was wohl auf
den erhöhten Bierabsatz zurückzuführen sein
dürfte . Die Preise sind unverändert

Tabak
Vom süddeutschen Tabakmarkt An «Jen

süddeutschen Tabakmärkten hielt die Nach¬
frage in der abgelaufenen Berichtswoche
nach Schneide - und Zigarrentabaken an. Die
Anpflanzungen der Tabakpflänzchen machen
jetzt , nachdem warme « Wetter eingesetzt hat
gute Fortschritte .

' Wie man hört soller
grosse Tabakpflanzungen Jahr vorcre
nommeo worden sein.

rieh
Kreisxuchtziegenmarkt
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Berliner Effekten

Ablösg m . Ausl . kL
Ablösg . dto . gr . . »
Ablösg . ohne . . ,
6% Keichsanleihe .
5% Badenkohl . Want
5% Preuss . Kali ■ •
5% Preuss . Roggrtbk .
Schantungbahn . ,
Stidd Eisenbahnen ,
Baltimore , , » ,
Hapag . . . . . ,
Hambg . Südamerika
Hansa . . , ,ii
Nordd . Lloyd . , ,
Danathank . . , ,
Deutsche Bank , , >
Diskonto - Gesellschaft
Dresdner Bank . , » >
Reichsbank . , , , ,
Rhein Kredit . , , <
Akkumulatoren • , ,
Adlerwerke . . » » ,
AEG . . . . , « <
Augsburg - Nürnberg ,
Bergmann . ,
Berl Karlsruher Ind . .
Brown - Boverie , . , ,
Buderus . , , ,
Chem Albert » » » ,
Daimler . , , » ,Dtsch Erdöl . . . ,
Dtsch Linoleum werke .
Dtsch Maschinen , ,

. Dtsch Petroleum , , ,
Eisenhandel . . » * »
Dynamit Nobel , , ,Dtsch Wolle . . . .Eis Bad Wedle . . .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . . .
Feldmühle . .
Helten & Quilleaume ,
Gienauwlsenkircheo , • • •
^ ' »ürel.
« oUlüchmidt t * * «Gritzner » . . .
uuanuwerke , , , .
Hammersen . . , .Hannov Maschinen .
Harpener . . , , ,« «■seh Kopfe* .
4« >lzmann . , , * ,

äsen . » , .

1. Jntii 2. Juni
61* tüfi
54
m
87,5
15.25
7,00
8,84
6.8

113,26
1743

220%
166
2843
175
169
170
291,76
180.25
170
m
194,75
108.25
221,75
69
162
93
81
120
141 .26
884
476
66—68
81,75
1446
60
82 .75
213
NO,5
225,25
144
83 .fi
145 .5
298 %
104

71 .75
138
59
171,25
1306

OB

54
193
876

6,75
SjS2
6*

118
174
A4
2316
164T/f
286
175,75
169,75
169,75
2926
180,35
171
98,75
195
109,75
220
70
162
92,75
916
118%
1406
3356
47L5

144,75
58

207
2906
W,75
1386
34
145 % N
800
104
143
70,25
15755
60
171 %
131 «
16Ö
iss
ias .it ,

Kali Aschersleben . .
Karlsruher Maschinen .
Knorr Heilbronn . . .
Klöckner
Kollmar & Jourdan . ,
Lahmeyer . , . , ,
Leopoldsgrube . , » •
Laurahütte . . . , ,
Lindes Eismaschinen .
Ludwig LSwe . , , ,
Mannesmann , , , ,
Motoren Deut » , , «
Oberbedark . » » , .
Oberkoks . , » » , »
Oren stein
Phönix .
Rheinstahl . . »
Riebeck Montan , , ,Schuckert . . . , ,
Siemens & Halske , ,
Sinner . . . .
Stoiberger Zink
Südd - Zucker .
Svenska
Tuchfabrik Aachen .
Ver . Ut . Nickel , .
Ver . Glanzstoff . ,
Ver Stahlwerke . ,
Stahl Zvpcn . . » «
Wanderer . . » ,
Westeregeln . . ,
Wieslocher Ton . .
Zellstoff Waldhof ,
Zellstoff - Verein . .
Concordia Spinnerei
Licht & Kraftv . . .

• •
» «

1. Jmri 8 . Juni
227 ^5 227,78

1SS.S 168
137^ 138
89A 90
185 182
76 77
80 78,25
104,5 193
SSI 259,76
160 .25 162
66 .5 66,75
109A 109
WA 108
131 129,28
100,5 101 .25
177 178 %
170 170
215 .75 216,5
864 817,5
149,5 147
190 196,75
160 .75 159,75
463 470,5
142 142,5
ISO 179%

'
765 756
103,5 103,75
216 216,5
171,5 163
827,75 232
95 96,5
399 .75 325
158 168
139,5 140,5
243,75 245

Bayrische Motoren . ,
Kronprinz Metall . , ,
N . S . U .
Rhein-Elektr . . , , ,

J, Jnui 2. Juni
251 252
123.75 123,75
69,75 69
174 174,75

Berliner Devisen
L

GeW
Buenos -Aires 1,788
Kanada 4,166
Japan IL44
Kairo 20,898
Konstantinope ! 2,150
London 20,378
Newyork 4,1730
Rio de Janefr» 0,6025
Uruguay 4,271
Amsterdam 168.49
Athen 5 .435
Brüssel 58.26
Danzig 81 .45
Helsingfors 10,604
Italien 21 .985
Jugoslaviea 7.350
Kopenhagen 112.09
I . issabon . 17 .83
Oslo 111 .81
Paris W 16 .43
Prag '

12 .367
Schwei» 80.45
Sofia 3.012
Spanien 69.77
Stockholm 111 .88

' ien 68 .73
;dapesf 72.86

Juni S. Jun!
Briet Geld Brief
1,787 1,783 1,786
4,178 4,165 4. 173
IMS 1,044 1348
20,938 20,905 20,945
2,154 2,152 2,156

20,418 20378 20,418
4,1810 4,1730 4,1810
0,5045 0,500 0,604
4,279 4,266 4,274
168.83 168,46 168,90
5,445 6,435 5,445
58.38 68.26 68 .38
81 .61 81,45 81,61
10 .634 10,508 10,528
22.025 81,995 L2M5
7.364 7,351 7365
112.31 112,09 112.31
17.87 17,93 17,97
112.03 11131 112,03
16.47 16,43 16,47
12.38T 12,367 12387
80.61 80,45 80,61'
3.018 3,012 SM8
69.91 69,73 69,87
112.20 111,98 112,20
68.85 88,78 6835
78.06 7SM 73,05

Karlsruhe , 31 . Mai. Auch in diesem Jahre
beabsichtigt die badische Landwirtschafts¬
kammer einen Kreiszuchtziegenmarkt , verbun¬
den mit einer Preiszuerkennung am Donners¬
tag , den 28. Juni , in Mossbach abzuhalten .
Die Kreiszuchtziegenmärkte werden veran¬
staltet , um den Ziegenzuchtgenessenschafter
Gelegenheit zu geben , ihre abgebbaren Zucht¬
tiere zu verkaufen , und um,den Gemeinden
und Züchtern den Ankauf von rassenreinen
Tieren zu ermöglichen . Welch wichtige Rolle
die Ziege als Milchversorgerin spielt , ist all¬
gemein bekannt . Es ist daher die Förderung
der Ziegenzucht im allgemeinen Nutzen ge¬
legen . Und gerade die Kreiszuchtziegen¬
märkte sind ein wichtige» Uittei ujn die Zie¬
genzucht zu fördern .

ftetnlle

Berliner NFetallitotierun (| e«
vom 3. Juni

Elektrolyt 139,25.
Pforzheimer Edelmetalle vom 3. Juni . Ein

Kilo Gold 2790 Mk. Geld, 2814 Mk . Brief, ein
Kilo Silber 83 Mk. Geld, 84 .70—86,20 Mk.
Brief ; ein Gramm Platin 10 Mk. Geld, 10.7?
Mk. Brief . >

I

Amt! . Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin « den 1. VI . 192»

KUDIBT. Tendenz: ruhig j B!8I . Tend. : stetig | ZlBk. i 'end. : r .ihig

1. Januar
2. Februar . , . .
Z. März . . . » . .
4 April . » » » . »
5- Mai 1 1 « * M
6. Juni . • 1 » , «
7. Juli
8 August . . » » » <
51 September . , . >

ia Oktober . . . . 1
lt . November . . . ,
12. J5az *mbtr , , , ,

Bezamt 1 »?!« > I oem | ae ^anu j enei j Bein | eezanii Brief

127.7 ?

! ^8. -
128 25
12S .25
1J8 25
128 25
126 76
126. 75
127.60
127.25
t '27^ 5
i28 . —
128; -

128. -
128 . -
128 -
128 . -
128 —
125 .75
26..' <»

!Z7Lö
27^ 5

T5i)
7.75

12-7 .75

43.75

12-7B

43.o0

48 75
43.75
13 .75
44.
44. -
42.50
42 .M
12 75
4^ 25
43 25
43050
»3 .75 '

43.50
4ZL »
44 .W
43.75
+3 75
42 -
42 25
42 .50
43 .25
4^ 85
43,25
43.60

1
ÖÖ.50

50.50
50 50
50.50
0 75

50 75
51 25
51 . —
51. -
5 t . —
50 75

0 .75
30.78

Geld

50.25
50 .25
50 . -
50 .—
50 . -
60 75
50.50
50 .5o
60.50
50.25
50.—
60.25

Der Katfjolil
festigt die Grundlagen
seines religiösen febetts

durch Vertiefung
in das heilige Geheimnis
des Festes Fronleichnam

Gute Bücher
weisen den weg .

Amtlich»
An» dem Verrick des Ministeriums der Justiz

Ernannt : Staatsanwalt Dr . Envin Cour «
tt » in Karlsruhe zum Amts- und Landgerichts -
rat m Waldshut , unter Zurücknahme , sein «:
Ernennung zum AmtK- und LandgerichtSrat m
Mosbach.

Versetzt : Justizrat Karl Trieninger w
MeerSburg nach Waldfirch .

Enthoben auf Antrag : Handelsrichter Kais -
mann Eugen I 0 r 4 in Offenburg bei der
Kammer für Handelssachen des Landgerichts
daselbst .

Zuruhegesetzt auf Antrag : Fustizrat Franz
Ganter in Waldlirch bis zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit .

Herausgeber und Verleger : Badenia , A . -G . für
Berlag und Trucker « , Tirektor Wilhelm Johner ,
Karlsruh .- 1 B . Hauptschristleiter : Dr . I . Th.
Meyer . Btr >.utwortll <̂ für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel ' i. V . Or H. A. Berger , für
auswärtige Pclit '.k und F uilleton : Dr . H . SL
Berger , für Anzeigen uni >Reklamen : Otto KrauS ,

Amtliche in Karlsruhe . Stemstrahe »7.
Ml «lw »Sdr>zt? der SMWw»,
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Karlsruhe
den 3 . Juni 1928

TreilaMgkeiissonntag
T>er Gedanke, der dem Dreifaltigkeitsfest

(feftum domin ' trinitatis ) zu Grunde liegt , ist
der, die ganze Offenbarung des dreieinigen
GotteS am Sonntag nach dem letzten großen Fest
d«S Kirchenjahres , nach Pfingsten noch einmal
zusammenzufassen . Dieses Fest gab es im ersten
Jahrhundert noch _ nicht. Dann wurde eS zu-
nächst in einigen französischen Klöstern gefeiert .
Das Konzil zu Arles 1260 erkannte es als
Krchenfest an . aber erst Papst Johann XXII .
führte es 1334 allgemein ein . Als Abschluß des
ganzen Festjahres wird es auch in der griechisch -
katholischen Kirche gefeiert , aber unter den
Namen „Allerheiligensonntag

". Auch in der
evangelischen Kirche wird der DreifaltigkeitS -
Sonntag als Abschluß sämtlicher Feste des
JadreS begangen und nach ihm werden alle
f»lgenden Sonntage bis zum Advent benannt .
Der deutsche Name „güldener Sonntag " sieht im
Tag des dreieinigen Herrn den Sonntag aller
Sonntage , das heißt den vornehmsten unter
ihnen .

Karlsruher Frühjahrsmesse
Nicht jeder Sonntag de ? Jahres steht so im

Aeichen allgemeiner Festesfreudigkeit wie gerade
der heutige , der e r st e Sonntag im Juni .
Hunderte von Fahnen wehen in den Straßen
unserer Stadl . Sie find es , die eine Stadt und
ihre Bewohner festgestimmt machen, die jedem
sagen : Hier muß was los sein ! Die
alten Grenadiere marschieren heute zu Tausenden
durch die Straßen ihrer liebgewordenen Garni -

sionSstadt bei den Klängen der Regimentsmusik ,
im Marschtntt vergangener Tage . Draußen an
der Durlacher Allee rauscht noch eine andere
Rusik , ein ohrenbetäubender Lärm : Karls «

roher Frühjahrsmesse ! Günstiger
konnte fit nickt fallen als auf den Tag des
1ZS. Jahrjubiläums der Grenadiere . In doppel-
ter und dreifacher Auflage werden die Massen
heute hinausströmen auf den großen Karlsruher
Metzplatz und den Markt beleben . Nicht Karls -

ruher allein werden es fein . Aus allen Gegen -
den des Ba ^7i?rlan ^ t.s sind sie in der Landes -

Hauptstadt zusammengekommen . WaS gibt es da
«ach Erledigung d»s offiziellen Festprogramms
besseres zu tur als hinaus zum Meßplatz zu
pilgern , war -n drch in früheren Zeiten gerade
Sie Rekruten und Soldaten die eifrigsten Meß-

Wallfahrer , freilich nur zu der Messe, die alle

Frühjahr und Herbst hier stationiert ist und den

großen Karlsruher Rummel bedeutet. Bereits
yt ein Anfang gestern abend gemacht, nicht mit
Rassen - und Hochdruck noch, immerhin die
typischen Schlachtenbummler waren dabei . Ohne
sie ginge es auch gar nicht. Heute nachmittag
wird eS in Strömen — nicht regnen — aber
fluten von Menschen zum Karlsruher Metzplatz,
oer im üppigen Junisonnenschein von Hitz ^

dampft und Durst erzengt . Es fehlt nicht an
Bierhallen , den Brand der Kehlen zu löschen
Auch die Straßenbahn hält wieder am Metzplatz ,
den Schwankenden un2 Festestrni ^ nen zur
raschesten Beförderung — heim . —t.

Karlsruher 109er Tag
Das Konzert der Militärkapelle Bernhage »

technisch ' Hochschule. Die Zahl dcr Studie -

« nden an der Technischen Hochschule in Karls -

ruhe beläuft sich im Sommersemester 1928 auf
insgesamt 1332, einschließlich 132 Hörer . Am

stärksten bel gt ist die Abteilung für Maschinen -

Wesen mit 36s Studierenden . Von den deutschen
Ländern stellt naturgemäß Baden das größte
Kontingent mit 6dd Studierenden . Bayern lst
mit 61 vertreten . Ausländer deutscher Herkunft
sind 42 Studierende , sonstige Ausländer 125.

Ein Abend im Hippodrom. Musik und lustiges
Peitschenknallen laden zum Besuch des Hippo-
droms auf dem Meßplatz ein . In dem weiten
Kuppelball kann man bequ. m die Manege über-
blicken und die wechselvollen Bilder in ruhiger
Beschaulichkeit an sich vorüberziehen sehen . Man

freut sich an Gestalten , die fest und sicher im
Sattel sitzen, denen man ansieht , daß sie reiten
können . Aber auch der Humor kommt zur Gel -

hing , besonders durch „Lotte , das Bockpferd",
das kein männliches Wesen auf seinem Rücken
duldet - Bevor Lotte ihr ^ Kapriolen schlägt, stärkt
sie sich mit einem Glase Bier ! Aber Lotte kann

auch sehr brav mit den andern Pferden in der
Runde traben , wen ., ein weibliches Wesen ihren
Rücken ziert — Ein Abend im Hippodrom ist
sehr unterhaltend , em Besuch kann nur empfohlen
werden .

Eine besondere Sehenswürdigkeit aus der
Messe ist die Berg - und Tal - Automobil -

bahn . Dieselbe ist ganz neu umgebaut und
renoviert . Die Autos selbst sind genau wie sonst
die auf den Straßen verkehrenden mit elektrischem
Licht, Scheinwerfer , Hupen etc . ausgestattet .
Ein Besuch dieses Unternehmens ist wirklich nur

zu empfehlen .

Das Aonzert derAapelledesReichs -

wehr » Infanterie » Regiments Nr .
14 aus Konstanz am Freitag gestaltete sich

zu einer imposanten lviedersebensfeier der

Karlsruher mit den ehemaligen Angehörigen
der alten Garnison . Dichte Massen füllten den
Saal und die Galerien , lange vor Beginn
waren die Plätze besetzt. Neben der xietät -

vollen Erinnerung an Zeiten , die der vergan -

genheit angehören und die in schmerzlichen Ge »

denken an stumme Schläfer in fremder Erde , in

Denkmälern und unseren Kriegsverletzten fort -

leben , war dieser Abend auch
'

von dem Sinn -

bild Meister Boettges umstrahlt . Denn er

war unser ! Und wir Karlsruher haben ihm

manche schöne musikalische Stunde zu danken.
So war es selbstverständlich , daß sich in der

Kapelle der alten keibgrenadiere die Beziehun -

gen zur Landeshauptstadt fortsetzten , welche

Sympathien man den Musikern entgegenbringt ,
bewies der spontane Beifall , der einsetzte, als

die Kapelle auf dem Podium erschien . Das

<Lrbe Boettges liegt jetzt in treuer Gbhut von

Gbermusikmeister Walter Bernhagen , der

den frischen Geist der Boettge -Schar auch auf
die fast durchweg mit neuen jüngeren Kräften
besetzte Traditionskapelle unter anderen ver »

Hältnissen übertrug und wachzuhalten weiß . So

bildet diese Militärkapelle ein Stück Karls -

ruhe, an dem die Stadt und ihre Bevölkerung
hängt .

Dann flogen exakt und sprühend die bekann,

ten Rhythmen der alten Militärmärsche durch
den Raum . Schon die ersten Takte des

Steinkefchen „Regimentsgruß
" erzeugten jene

bekannte aus Trommelwirbel und Trompeten »

tuschen geladene Stimmung , die zur Begeiste -

runa führen kann . Daß man diese Marsch ,

muftk auch mit künstlerischen Finessen ausstat -

ten und in der geschickten Dämpfung der

Stärkengrade den Instrumenten eine größere

musikalische Basis geben kann, zeigten die tadel -

losen wiedergaben . Die ganze Serie unserer
Militärmärsche zog vorüber . Sie standen nicht

auf dem Programm . Aber Meister Bern -

Hagen kennt seine Karlsruher und dankte

für den starken Beifall mit zahllosen wieder -

gaben , sodaß das Programm zum doppelten

Umfang anschwoll . Die „historischen Gedenk -

blatte ? "
, von Bernhagen aus Adolf Boettges

Sammelmappe zusammengestellt , sind echte

Boettge -Musik . Es war ja seine Stärke , Histo »

rische weisen einzusangen und sie in die In -

strumentierung für Militärkapellen zu kleiden .

Dadurch erlangte die alte Grenadierkapelle auch
einen künstlerischen Ruhm , prägnant in der

Satztechnik, bilden diese musikalischen Episoden
ein wertvolles Gut dieser Literatur . Auch
Walter Bernhagen zeigte sich in der künst.

lerischen Behandlung dieses musikalischen Stof -

frs mit einem Charakterstück „Auf dem Römer -

berg " zur Krönung Kaiser Barbarossa ^ als

Musiker von Einfall und Erfindung . > Der

„Grenadiermarsch
" von Gustav küttgers

mit der Verwendung des Motivs vom guten
Kameraden erzielte wiederum eine zündende

Wirkung . Der Komponist konnte selbst den

Dank des Dauses entgegenehmen . Mit dem

Fanfarenmarsch von Henrion „Unterm Szaren -

schild
" fand das offizielle Programm seinen

Abschluß .
Mit besonderem In »eresse sah man den da»

zwischenliegenden musikalisch schwierigen Dar -

bietungen entgegen . Zn der Ouvertüre zu der

(Dper „Die lustigen Weiber von windsor " von

Nicolai ist die ausgezeichnete leichte BeHand -

lung der Blasinstrumente zu rühmen . Beson -

ders die Holzbläser bewiesen bei den schweren

Figuren eine außergewöhnliche Gewandtheit
und Schulung . Die Phantasie aus Wagners

„Walküre " trug schweren dramatischen Akzent
und führte zu gewaltigen Steigerungen . Ton »

rein wurde der kiebessang geblasen . In der

„Ungarischen Rhapsodie Nr . 2 " von Franz

kiszt wurde trotz des raschen Tempos einiger
Kontakt bewahrt . Die ausdrucksvolle wieder »

gäbe der kiebesszene aus „ Feuersnot
" von Ri -

chard Strauß stellte der Vielseitigkeit der

Kapelle ein gutes Zeugnis aus . Alz Solist
trat mit großem Erfolg aus den Reihen der

Musiker Herr S ch r a n als Flötist hervor , der

einem sehr knifflichen Flötenkonzert von De -

merssemann virtuose kichter aufsetzte.

Konzertsängerin Else Kusche fügte sich

(von Gustav küttgers begleitet ) mit zwei

größeren Gesangsvorträgen in den Rahmen
des Konzertes geschmackvoll ein .

Gbermusikmeister Bernhagen und seine

Schar war der Mittelpunkt begeisterter Ehrun -

gen . Obwohl sich das Konzert sehr in die

Länge zog — es wurde nach n Uhr — harrte
das Publikum bis zum Schluß aus .

Awo .

Kundenkreis ivacnst ständig!
Der beste Beweis für die I
hohe Qualität und die
niederen Preise un- 1
serer Möbel ! Unsere Läger 1
sind frisch aufgefüllt mit I
den neuesten Modellen in j
Schlaf -, Speise - und Herren -
Zimmern , Wohnzimmern u. I
Küchen ! / Besichtigen Sie
unsere Ausstellung . Der Be¬
such verpflichtet Sie zu
nichts . Ueberzeugen Sie sich |
selbst !

Möbel
und Bettenhaus

Krämer
Karleruhe , Kaisers ?. 30

Verlangen Sie Preisliste .m

Sechs Verkehrsunfälle. — Sechs Geschädigte.
Ein Pfründner . Bei der Einmündung der

Durlacher Allee in die Kaiserstraße wurde ein

7l Jahre alter Psründncr beim Ueberqueren der

Kaiserstraße von einem Personenkraftwagen der

Reichspost angefahren und zu Boden geworfen .
Er trug eine Gesichtsverletzung unterhalb des
linken AugeS davon und wurde nach dem

Krankenhaus verbracht .
Ei » Lastkraftwagenführer . Aus Unvorsichtig -

keit fuhr der Führer eines Lastkraftwagens Ecke

Kochstraße und Kaiserallee an einen Straßen -

bahnzug und wurde zur Seite gedrückt. Der

Lastkraftwagen war so stark beschädigt , daß er

abgeschleppt werden mußte . Personen wurden

nicht verletzt .
Eine Kunstschitterin. Eine Kunstschülerin

fuhr mit ihrem Fahrrad aus der Kunstschule und

fuhr ein 80 Jahre altes Fräulein an , so daß

dieses zu Boden stürzte und einen Oberschenkel -

bruch erlitt . Sie wurde mit dem Krankenauw

nach ihrer Wohnung verbracht.

Katholischer M mervmia
Karlsruhe-Süd.

Am Fronleichnamstag , Donnerstag , den

7 . Juni 1328 beteiligt sich der Verein geschlossen
an der Prozession Beteiligung Ehrensache . Nach-

mittags gemütliches Beisammensein der Pfarr -

gemeinde im CanisiusgemeindehguS , Marien -

jtraße 60.
Am Sonntag , den 10. Juni 1928, Vereins -

ausslug nach Busenbach (Deutscher Kaiser ).

Näheres w' rd durch Handzettel bekanntgegeben .

Am Donnerstag , den 21 . Juni 1S28 , abends

8 Uhr , im CanisiusgemeilidehauS , Marienstraße 60

äußererSemttchs
Haupsvttsammluns .

Einziger Pun ' t der Tagesordnung : Ersatz -

wähl für den infolge Tod ausgeschiedenen zweiten

Vorsitzenden evtl Ersatzwahl für den ersten

Schriftführer . Wünsche und Anträge sind bis

spätestens 18 Juni beim ersten Vorsitzenden ein -

zubringen . Anschließend an die Generalver¬

sammlung Dortrag des Herrn Reg .-Rat Eichen -

laub M . d. L über
„De . neue Reichstag ".

Zu recht zahlreichem Besuche sämtlicher Ver -

anstaltungen ladet ein
Ter Borstsnt ».

Eine Rabfahrerin . In der Schwarzwaldstraße
stießen ein Radfahrer und eine Radfahrerin zu-

sammen , weil die Radfahrerin beim Ueberholen

unvorsichtig fuhr und den Radfahrer anstieß .

Die Radfahrerin verletzte sich im Gesicht und an

den Händen .

Ein Kind . In der Rheinstraße sprang ein

S Jahre altes Kind aus Unvorsichtigkeit an einen

vorbeifahrenden Personenkraftwagen . Das Kind

wurde zu Boden geworfen und an der Stirn

verletzt . Den Führer des Kraftwagens trifft keine

Schuld .
Ein Reisender . In der Kriegstraße bog ein

Personenkraftwagen mit einem Fahrschüler am

Steuer in weitem Bogen nach links in die Ett -

lingerstraße Richtung Hauptbahnhof ein . Da

der Bogen zu groß genommen wurde , fuhr der

Fahrzeugführer über die Gehwegecke Ettlinger -

straße —Beiertheimer Allee und erfaßte mit dem

Kotflügel einen dort stehenden 41 _Jahre alten

Reisenden , welcher zu Boden geworfen und über -

fahren wurde . Mit dem Krankenauw nach dem

Vinzentiuskrankenhaus gebracht , wurde fest-

gestellt , daß der Verunglückte innere Verletzungen ,
einen Beckenbruch und eine große Wunde am

Hinterkopf sich zugezogen hatte . Es besteht

Lebensgefahr .

Veranstaltungen
Badische« Landestheater . Anläßlich der Fest -

tage der Badischen Leibgrcnadiere geht heute

Richard WagnerS „Lohengrin
" in der Neu -

einstudierung zum zweiten Male in Szene .

Musikalische Leitung Josef Krips . In Szene

gesetzt von Otto Krautz . Dienstag , den 6 . Juni

gelangt MillöckerS beliebte Operette »Der

B e t t e l st u b e n t " im Rahmen einer Volks -

tümlichen Vorstellung zu halben Preisen und

außer Miete zur Aufführung . Die musikalische
Leitung liegt in Händen von Josef KripS . Mitt -

woch , den 6. Juni „ Der Rosenkavalier
"

von Richard Strauß , in der Besetzung der Neu -

einstudierung . An Fronleichnam , Donnerstag ,
den 7. Juni geht Verdis Oper „Der Trouba -

dour " als Volkstümliche Vorstellung zu halben
Preisen in Szene . Als nächste Neueinstudierung
der Oper des Badischen Landestheaters wird

Richard Straußens „Salome " unter dcr

Leitung von Generalmusikdirektor Ernst Mehlich
(B .' den -Baden ) und Oberregisseur Gtw Krauß
auf Samstag , den 9. Juni vorbereitet .

Grenadierkonzert« im Stadtgarten. Am heu-

tigen Sonntag konzertiert im Stadtaarten nach-

mittaas und abends der Musikverein Harmonie
unter Leitung des Herrn Huao Rudolph , des Chor¬
führers der ehem. keibarenadierkapelle unter Alt -

meister Boettoe . Mit Rücksicht auf die Anwesen -

heit der Iv?er werden in beiden Konzerten Werke
und Bearbeitungen von Boettoe zum Vortrag ge¬
bracht. Im Mittelpunkt des Programms stehen
Alt - Badische Märsche aus der Zeit des Mark -

grasen Ludwig Wilhelm von Baden -Vurlach und

historische Märsche aus dem »?. und ls . Jahr -

hundert . Beide Programme sind volkstümlich ge -

halten und werden den Konzertbesuchern genuß -

reiche Stunden bringen . Da dem Orchester eine

große Anzahl ehemaliger Boettge - Musiker ange -

hören , werden viele loyer die Gelegenheit benützen,
ihre Kameraden zu begrüßen .

Montag -Asnzert im Stadtgarten : Anläßlich
der Tagung des Verbandes zur Währung der In »

teressen der deutschen Betriebskrankenkassen , findet
am Montag , den 4. Juni d. I ., abends von 20 bis

22 .50 Uhr , ein Konzert der Harmoniekaxelle unter

keitung des Herrn Hugo Rudolph statt . Das Kon -

zertxrogramm verspricht einige schöne Unterbal -

tungsstünden , so daß der Besuch jedermann empsoh-

len werden kann. Die Eintrittspreise sind er-

mäßigt . Näheres Hierwegen siehe die Anzeige.

Vortrag , wir machen darauf aufmerksam , daß

Herr Dr . Franz Thierfelder , München , einen

Vortrag über das Thema „Die deutsche Auf -

gäbe Danzigs und Memels " aus veran -

lassung der Mittelbadischen Gruppe der Deutschen
Akademie am Freitag , den «. Juni , nach-

mittags 5 Uhr , im neuen Hörsaal im Maschinen -

bauaebäude der Technischen Hochschule Karlsruhe

abhalten wird , dessen Teilnahme jedermann un -

entgeltlich freisteht.

Aus ven Bereinen
Katholischer MZnnerverein Karlsruhe - Süd.

An, Fronleichnamstag beteiligt sich der verein

geschlossen an der Prozession . Am kommen»
den Sonntag unternimmt der verein einen Fa -

milienausflug nach Busenbach . Am Z ?.
Juni findet eine außerordentliche Haupt -

Versammlung statt . Regierungsrat L i ch e n -

laub , M . d. £ . , hält ein Referat : „ver neue
Reichstag

". Alles Nähere siehe im Inserat .

Tages Anzeiver
für Sonntag , den 3. Juni 1928 j

BadischeS Landestheater . Abends 6 Uhr : „Lohen,
grin ".

Städt . KonzerthauS. Abends 1 % Uhr : »Der
Hexer ".

Stadtgarte » . Nachmittags 3K Uhr : Nachmittags¬
konzert . — Abends 8 Uhr : Abendkonzert der
Harmoniekapelle .

Badisches Lichtspiele. Nachmittags 4 Uhr „Mensch
unter Menschen

".
Gloria -Palast . „Die Leibeigenen

"
. — „Das

Wettessen .
Residenz - Lichtspiele. „Fräulein Mama ". —

„August der Zerstreute
".

Cafe -Cabaret Roland . Das neue Juni -Programm .

Glashalle des Stadtgartens . BegrüßungSabend
für den .^Sadifchen Bolksfestverein

" New-

Dork.
Gasthaus „Zum Weiherhof". Nachmittags ab 6

Uhr : Konzert .
Knietinger Pferderennen . Nachmittags 2H Uhr :

Pferderennen (4 Flachrennen , 2 Hürden¬
rennen , 2 Trabfahren ).

Oetigheim (bei Rastatt ). Nachmittags 2 Uhr auf
der Natur - und Freilichtbühne : „Wilhelm
Tell " .

Schwetzingen. Spargel -Fest. Nachm. 3 Uhr : Fest-

zug . Volksfest . Wertkämpfe . Konzert . —
Abends : Feuerwerk .

ltngliicksfiille unv Verbrechen
vie Hamburger Phosgen -Aatastrophe hat

ein neues Todesopfer gefordert , fodaß sich die
Zahl der Toten nunmehr auf zehn belauft.

Aus versehen erschossen. Freyung vorm

lvald (Niederbayern ) , 2 . Juni . Bei der Drt -

fchaft Haiming erschoß der Häusler und Jagd -

karteninhaber Max Aellhammer den lsjähri -

gen Franz Stegbauer und den lljährigen
Häuslerssohn Max Stockinger aus Haiming ,
die aus dem Walde aufs Feld heraustraten ,

offenbar in der Meinung , Rehwild vor sich zu

haben . Ein dritter junger Mann hatte sich

zu Boden geworfen und blieb unverletzt .

kiebestragödie . Erlangen , 2 . Zum .

Im Stadtwald wurde heute früh der ledige

Vberfchütze Michael Breitenbach von der 15.

Komp . des Reichswehrbataillons 2l . Erlangen ,

erschossen aufgefunden . Breitenbach hatte , be -

vor er Hand an sich selbst legte , seine <8e-

liebte , die ledige Kellnerin Rosa wild , durch

zwei Schüsse in die Brust lebensgefährlich ver-

letzt. Die Schwerverletzte wurde in die <£ r«

langer Universitätsklinik verbracht, wo sie hoff-

nungslos darniederliegt .

Vereitelter Anschlag auf einen Eisenbahnzug
in Frankrei -t). Paris , 1 . Juni . Nach einer

Meldung auS Bordeaux sind in der vergangenen
Nacht von unbekannten Tätern an der Eisenbahn -

brücke Couteaubieres bei Angoul ^ me, die 303 m

lang und 14 m breit ist, die Schienen auf 16 w

Länge losgeschraubt worden . Ter Bahnhofs -

vorstand der nächsten Station bemerkte rechi-

zeitig den angerichteten Schaden und konnte eine

Zugsentgleisung C.r an dieser Stelle zu einer

Katastrophe hälte führen können , vermeiden .

Polizei hat eine Untersuchung eingeleitet .

Bier Personen verbrannt . New - Dork ,

1. Juni . In Covert im Staate Kansas wiir^
durch Feuer e>n Farmhaus zerstört , wobei der

Besitzer , seine Frau und zwei Kinder um -

Leben kamen .
Oelbrand in Bombav ^ Bombay , 1 . S1"1';

Ein großer Tank mit etwa 20 000 Hektolitc
Betriebsstoff geriet in Brand , den die FeueNvev
bisher noch nicht zu löschen vermochte . Es ^
ihren Bemühunpln jedoch gelungen , ein lieber-

greifen der Flammen au ' die Tanks benachbart

Gesellschaften zu Vei-Hnid" i « .

Gebr. Himmelheber 1-6 MSbeS ' FabrSk
p Kriegsstrasse 25 .

dauernd mustergültiger
grosse zahlreicher EinZülirObel, Beleuchtung 5"

Auswahl körper etc ., zu UtlPleilh . FESnlKpfll '"1
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Amtsgerichts A 4

Baltische fieseiisctiali lür
RaamiecnniK Karlsruhs L #.

Einladung .
Am DIsnstag , den s, ds . Mls , abends

2(1 Uhr linde 1 iii der Aula der Städt .
SiWerbesChDll , Karlsruhe . Adlerstr - 9

in Vortrag mit Vorführungen Über

Jupziajiieneiuij sag mit einlachenmnur
- tatt Eedatr Herrt -tud . ing . W. Döring .
Wiste willkommen . Eintritt frei .

Oer Vorstand

Bin MO « KiI e flfr Insfrpl
JBSmBmmnilmlififtnminfnnjHmffl iIiHÜHIbSHB^

Sonder-Ausstellung !

S x
- Gu4

^

OualitStsmSbel "

Karlstr . 30 Karlstr . 30

De? ganzen Tag geöffnet .

Katenla A. S.
für Vertag und Druckerei

Karlsruhe .

Einladung
zur ordenilichen

Generalverfammung

«

&

i

am Montag , den IS. Juni 1928, nach¬
mittag » 3 Uhr , im Nebenzimmer des
vahuy - srestaurant » Stelzer in Karls
ruhe .

Tagesordnung .
J. Vorlegung bei Geschäftsberichtes , der

Bilanz sowie der Gewinn . und Ver¬
lustrechnung fü '' NW Jahr 1927.

8. Genehmigung der Bilanz für 1927
Beschluhf . ,fiu >ig über die Verteilung
de« ReingewitneS Entlastung bei
Borstande « und des AufsichtirateS
Zuwendungen aus dem laufenden
und aus früheren Geschäftsjahren .
Uebert ragung o»n Mehrstimmrechts -
akiien .
Wahl der Rechnungsprüfer für das

;ai )( 1938.
nrniunj etwaiger Anträge der

Aktionäre , welch« mindestens acht
Tage vor der Generalversammlung
bei dem BSlsitzenden des Aufsicht?-
rate ? »inzureichen find.

Zur Teilnahme an der Gen «ralver .
minlung sind die Inhaberaktien spät»:«

enS 3 Tuge vor tex Generalversamm -
ung auf dem Büro der Gesellschaft

»de , bei peti Banken : Veit L. Hom
burger , Tarmstädter - und Nationalbank .
Handels - un ^ Gewerbebank A .-G . , Ber »
«>n»bt' " k. Vadische Bauernhanl , Atäd "
Epurkasse , «amtliche in Karlsruhe . I . A .
Kreb « in Freiburg i. Br . oder bei einem
deutschen Notai zu hmterleaen . Tie
Huit ?rlegungSscheine sind bei der
Neralvets ^ mmiung vorzulegen .

Äarl »ruhe . deti t . Funi
Ter Aufsichtsrat

Theodor tzetbstrith , Borsitzender .

Mitteilung !
Pie Linken heimer - Allee

ist vom Samstag , den 2 . Juni ,
nachm . ab 2 Uhr für alle Fahr «
zeugeatiädr &cklic ' i nur bs
Schützenhaus beigegeben .
Emil Wagner,Restaurateur

zum Schiit ; enh ^ US .

MM treue» IM» ehrliche«

Mädchen
h«» «ll« Arbeite» »ä«M ich »errtchlel , jnh Smp-
hchtonfltn mit Zeugnisse «a)}WD«i| <ii hat. wr
M»ti oder fpJiet geinchL Lehn je »ach Lei-
itaa bis 5« Mark. Älter nicht „nier W Z-dre».
^ujchriste» »Iii« Rr. »Ii» an die fifcfchtfUstell«
SS » »oHei.

Wanzen , Käfer , 5ü
"

te
rartilgt radikal m Garantie a WH . Berechnung' Fr . Höllstern
Karlsruh« , Hf rrensfr. 6 - Telefon 5791
Versand v . b««t erprobten Vertilgungsmitteln .

©tmeihflüSifle Brnigeiiossehslhiifi
Hardtwalösieöluns

Karlsruhe e. G m b. H.
Am Donnerstag , de« l4 - Juni 1SS8, abend « 8 Uhr ,

findet im > r »hra Siathaussaale öit

10 . ßkdehiiiche GcilttMrsMUlinigz
mit untenstehender Tage " orvn , «g statt , » «zu wir die Ge -
nojsen hiermit höflichst einladen .

Tagesordnung :
Jahresbericht de» AufsichtSrot » und Vorstands ».
Bilanzvorlafte für da» Geichäftsjahr 1927 und Beschkuß j
darüber . EntUchung de« Aufsie^ »rateS und Vorstände ».
Neuwahlen .
Anträge .
Verschiedene ».
Tie zur Genehmigung stehende Bilanz liegt zur Einsieht

Genossen während der üblichen Sprechstunden im <P ~
schäftSlokal der Gencsienichosi . Tamaschlestrahe 6, auf .

Anträge von Genosien . welche zur Erledigung kommen I
sollen , müssen spätes !««- L Tage vor der Versammlung an |
den Borstand eingereicht sein.

Karlsruhe , den i Juni UM .
AussichtSrat und Vorstand

der Gemei «alltzi »en Baugenossenschaft Hardtwaldstedlnog
Karlsruhe e. G m . b. H.

Patenlröste
Mk. 15.- 17 .. 20 .- 22 ,

Unser « Mark « „ Sozial " , best« Aus¬
führung , otiver wüst lieh . m .Kordelnetx , _ _
deslialb anch nach Jahren noch ga - yfl arantiert geräuschlos Jt ( ,4a

Sämtliche Röste werden fBr Jedes Bett
passend innerhalb eines Tages angefertigt

Reparaturen von PatentrSsteo werden
billiget ausgeführt

Matratzen -Schonerdecken
Matratzen -Schoner £3^
Matratzen -Schoner jc 9.»
Matratzen -Schoner ^ M; d

; ^ 10^
Ca. 100 Sorten Drell« am Lager ,

deshalb grösste Auswahl in Seegrae -, Wolle «,
Kapok «, Bosshaar - Matratzen in bester

Werkstattarbeit
Spezialität > Sehiaraffla natratzin

fiaeicliügeo Sie unverbindlich anuf
Lager und decken Sie Ihres
Bedarf im leistungsfähigste »

Suttß - rvfLCLUsr

t
a.

8.
4.
5.

der

Werderplatz KARLSRUHE„ .EW

Seide und alle ßesatzartikei
[ 4264 flUbt nnd rainigt

Färberei Prlntz I .-O .
Annahmestellen überall Telefon 4 ^07/4506

SchwWr
'
j

fc »renifhhnnmäfeji:
uiilHilllllillMlIllhistiMIftlfliiiiiiititiinifiniüHitliiiiiiiiiffliiifliiii
S' sliiea. Keiliaen Bilder . Prozeffionz .
itd »chen. Leuchter. Kruzifixe, « ach;
« erzen famtf sSwtliche äwoilnolkn

in grShier Auewahl

ff. Sorer Nacks., Karlsruhe
IteUglöje Auch» und Kunffhandlunq

Erdprin -enstr IS Telefon A4 «

Ae kfflnntrn ßinWer - lkts
in U verichiebenen Arten
ott» TirolerAlptnkrSuterii

» yiebbat :
ftvUni * : «arl- Lpothete

» Warle». .
, Hilda- .

Dnrlach: «ilnhor». „
Weingarten : MShlderger «

Äpstheke
Durmersheim : Marien- .Raflatl : Sladi- „
Gernsbach : GernSdacher
Appenweier : Öftermeter« ,
Mannheim : Apathek» am

Baflertym

wed/erWerkk' P****voq
gie bitte -lussteLimg » arl .Apolhcke

Süjlchmmer
IM Zoni «norm billig
Sil«. Zimmer chon z,Mk. 4&M
Da» t>«fte Zi » mer nur

DIK. « 5.0(1
10 « rlchiedene Zwilchen-
preise and med Bläh«»»

A»r Haupllager :

Lameyftr . 51

000000 000000

Wir suchen fürWfMienWs
<u Z.EinfamüeN ' Hausarupve (|e J Zimmer
ntii Zubei öi ) aeyörend , lör 3. Haus Sau .
Herr , t - Ro .bau fertig . , Sestckii ung jeder,
zeit. Sunihirplah lKetdene «f,cheS Zeld),
gegenüber Stä . t Krankenhaus .

Näheies ! Elektrohaltz ,
Meinstrave 13, Telefon 691.

000000 00000S

Strans & Co.
Karlsruhe

Friedrlchsplatz 1 , Elng. Rlfterstrasse

Fernspreclianschloss :
fQr den StsdtusrKsnr : « r . 30. «431 . 4432 .

443S. 1434
Hr dm perBBBrwmr ir . 48St . 902 . 4863
För die asvissNDWtoBg Br 4435 . -.438

Hansbesitzer
jetzt iit es noch Zeit Enr« Klosett-
•oiagen und SohvsmnanioUttue
•'• mriebten . Kosten - Voranschläge
k* tMl«8. Eine gute und meisterhafte

Arbeit empfiehlt

Joh . Hann
Zlhrim -erstr fi4 Telefon ° 442

Linoleum
^ fern und vertagen iaehgemäss* den billigst « « Preisen

VVurz & Sohno^r. Mos awwwn . u

JQxheDcntl |ahi4x )

Auf dam 8/38 PS
6 Cylinder

MERCEDES¬
BENZ

ein reiner Genua«.

Ein deutseher
Qualitätswagen zu

billigem
Preia

MfDCCDCS
Automobil - Gesellschaft SCHOEMPERLEN & GAST

KARLSKUHJE Sofienstrasae 74 , 76 , 78

Aufruf!

#oo Mk. ISu ad
Katalog cmsoce'

Teilzahlung
Kr»nko~Lieleru »f

H . Maurer
<aiser «lraB« 176

Ecke Hireehatr .

Adler « I Presto «
Grltxner-

Fabrräder
Nahmsschinsn

Ei satatcll«
Reparatur Wcikatatt

T«Usshlv fntattet
X. MOTTHER

Kartsrah »«
Hiklktti .

Hardi «lra »e ZT
Ecke Rhciutrei «
llisb Telefon 1886

000000
M >»Mche»
au» guter Familie ,
nicttunter !4 Iahten ,
ba» loche » fann und
gute Zeugnisse besitzt ,
in einen HauSda»
von S Erwachiene »
und einem 7 jährigen
Kind für i - Juni oder
später gesucht Lohn
40— 5U Ml Schri ll
Bewerbnngeii unter
« 101 an dieEeschäft».
stelle.

000000

In den Monaten Eevtemder und Okwber
d. 3. sollen dohier » lebet bte

„Karlsruher Herbsttage"
veranstaltet werden . >» i« fle ihnlich w de«
letzten Jahren mu gutem Ersols « unlernom-nenworden sind.

All, vereinigunee«, Verbünde und lonstt-
gen Orgunisalionen. die nach ihrem Aufgaben
lreise derusen und in der Lage Nnd, si» an
»ieien ..Karlsruher Herbsttagen " durch Beiträge
wissenschaftlicher und lllnsllerischer ( numsntnchauch musilalilcher und llterariicher Sri ) , dvrch
wirtschaftliche, sportliche und andere «erleür».
fördernde Unlecnehmungen lSliiSstellungei !,Messen, Kangrefse . Versammlungen . Umzügeund dergl . ) «u belelligen , werden gebeten, uns
die« baldmögllch» mitzuteilen und eutzerde» der
«Uttwach. den IS . In »! ds . IS ., 18 ilhr (6 Uhr

nachm. ) , im Bürgeriaale des ReihaafeS
stattfindenden Auesprach« Uder hie « eranstal»
tung und Durchführung der dieeiähri «« t

Herbsttage ' anzuwohnen .
Ferner beabNchiigen wie , »in» Zusammen -

fiellung all «r I« laufe diefeS JahreS ( atfo
autzerbalb der „©erbftlage " ) in Karlsruhe statt¬
findenden ähnlichen Veranstaltungen »u fer-
tiaen , um sie für Werbezwecke im innerde -ttfchen
Perlehr und Im Auslände zu verwenden .

Wir bitten alle yniereflenlen . hie derartige«
uniernehmen werden , un» hierüber
Mitteilung ,u machen.

NartSruhe, den ». Juni ma .
verkehr»»erei» Karlsruhe, e. » .

Auto -Vermietung
Friedr Dietz, Karlsruhe
Duriachcrailee 22 / Telefon 5758

Gross - und Kleinwagen
itadl -, Fem - , u- Hoduelislohrten bei billigst
Berechnung / Ersfkl . offene u. gesthlossen «
Wagen wie Mercedes . Dens . Dixt u. N .A.Q.

Motolin- und Deiuln .TonluteUen

Im Rechnen ,nv
» Mathematik
erteilt Ui >terricht und
Rachhil 'e Vi - Ml

je St .)
Beutler ,

Bisraortajit 33. HI .

Häuser
u. Geschäfte Mnattiel

SB. Bast»

Der
Weg nach Amerika
führt über Bremen

Goldfarb 's
Lloyd - Reisebüro
VarlrshMg des Norddeutsche« Lloyd

KalacrttrastB 181 Eckt Herrenztr ,

r
| Daniels WM
Konfektionshaus

Während der Messe

101 Bar -Rabatt
auf

sämtliche Damen -Konfektion
An nassanntagen ab 11 Uhr offen I
Fitffifri m ftsHr. iftr Bid Po^ntonNi nt*

h

!i !;5

mfc
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Gesundheit
ist Schönheit !

Ihr könnts Euch erhalten .
Laut Ihr die nötige Sorgfalt nur walten .
Gute Verdauung vor allem tat not,
Geniesst deshalb

WM DT. UM
Dr. Axelrod 'sYOGHURT, die Weltmarke

ist AlieinarzBugnis dsr
Städt . Milchzentrale Karlsruhe .
Zu beziehen durch die angeschlossenen Milchhändler

FSr Mitglieder des Lebensbedürfnisrereina in den

bekannten Verkaufsstellen erhaltlich .

Sie
brauchen

jetzt unbedingt

Sin £

III
ein

städtisches Konzern» Kerlsruhe.
v Montag , den 4 . und Dienstag , den 5. Juni 1938,

jeweils 16 .00 und 20.00 Uhr .

Vorführung des Lehrfilms :

8

( Herstellung und Verleih : Dr . Albert Hauff ,
Berlin - Halensee .) Fachliche Leitung : Fräulein
Walt her , Vorsteherin der Haushaltungsschule

des Lette -Vereins Berlin .
Dieser Film , van der Bildstelle des Zentralinsti¬
tuts für Erziehung und Unterricht als Lehrfilm
anerkannt , wird so langsam gedreht , dass alle
Vorgänge deutlich und eingehend besichtigt wer¬

den können ; er ist daher

Der Film der Frau.
Dauer jeder Vorführung etwa 3 Stunden .

Eintrittskarten sind an der Tageskasse oder im
Vorverkauf : Musikalienhandlung F . Müller , hier ,
Kaiser - Ecke Waldstr . zum Preis von 60 Pfg .
für Erwachsene und 30 Pfg . für Schüler mit

Ausweis oder in Begleitung erhältlich .

Ausstellung der wichtigsten Gerlte
in der Wandelhalle .

für die Reisezeit !

empfehlen wir unsere konkurrenzlose

REISE - GEPÄCK -
VERSICHERUNG

die sich auf alle Länder der Erde erstreckt
und Versicherungsschutz zu mässigen Prä¬
mien gegen gänzliches oder teilweises Ab¬
handenkommen , Feuer , gewöhnlicher Dieb¬
stahl , Einbruch , Beraubung , sowie gegen
sonstige Verluste und Beschädigungen des
Gepäckes während des Transportes , sowie

gegen Feuer und Einbruchdiebstahl beim Auf¬
enthalt in Hotels , Gasthöfen , Logierhäuser ,
Pensionen , Kurhäuser , Zollämter , Lagerhäuser
usw . bietet . Auskunft erteilt bereitwilligst und
unverbindlich die unterzeichnete Geschäfts¬

stelle .

Germania - Versicherung ,
Stettin .

Spezialbezirksdirektion für Baden : Karlsruhe ,
Kriegsstrasse 144-

ekt ist die richtige Zeit
Ihre Zentralheizungsanlage einer grün »,

liehen Reoiflon zu umerziehen . Erweiterungen ,
flenöerungen , Ersahlessel zu mSKigia prellen .

Sorsum « « Axtslhrii » , .

Bechern & Post ®: a
Telefon 6917 - 6918 Treitshkesirasse 1

Sommer¬
kleid

Meine Auswahl ist gross , meine Preise niedrig

Frau Kl
.

Elsenhardt
Karlsruhe i . B ., Kaiserstrasse 50 a Ecke Adlerstrasse. |

Besichtigen Sie meina 4 Schaufenster .

Karlsruher Festhalle

Hl

in sämtlichen Räumen
I am Samstag , den 9. Juni 1926,
| abends 9 bis 2 Uhr :

Ein Sommerfest
Wahl der Sommerkönigin
Dreihundert Mark der Siegerin ,
Wertvolle Erinnerungsgaben

den folgenden fünf Damen

Ununterbrochen Tanz
von 9 bis 2 Uhr.

Im groben Saal Harmonieorchester
und Polizeikapelle .
Im kleinen Saal Jazz.

Im Tunnel Schrammelmusik der
Schützenkapelle.

Vorverkauf : Zwei Mark zuzögllA Steuer bei
Hermann Meyle, Marktplatz. .flbendkaffe Z Mfc
zuzflgi. Steuer. Ermäßigte Mitgliederkarten bei

Seehausen , Kaiserstrofee 38.
Keinerlei Sondereintritt

Karlsruher Ruder-Verein

Uebel k
Lechleiter

Päpstl . Hoflieferant .

MÖDEL
t wjv sollten

unbedingt gewählt werden
wenn es sl <fi darum handelt , mit be »

grenrten Mitteln wirklich gediegene ,
formvollendete und zwedcmUtge

Edel « Erzeugnisse
anzusdi äffen .

» Die Fabrik verkauf ! direkt an Private «

KARLSRUHE , Kaisersirasse97
V « rkaulastall « ni

Stuttgart » Karlsruh « • Mannheim . Pralbttro I. B.
Konstanz • Ptcrzhelm • Rastatt - Frankfurt a . M.

SBDDEUTSCHE « OBEL- INDUSTRIE
OebrOder Tretzfl« , O . m. b. H„ Rastatt

Vadtsches
LandestKealer .

Sonntag . ?. Z»n>
* G2dIt >--© «m 1401-1550

LoKenarin .
von Richard Wagner .
Musilailsche Leitung :

Josef « rtv ».
In Ez« ne gesetzt von

Otto Krautz.
Heinr vr Wucherpsennig
Lohengrtn Strack
Elsa K° n«
Sottfried Hoffmann

wohlfeile nna

Pianos
Günstige Zahlungs -

Bedingnngen
Alleinige Niederlage

H . Maurer
Kaiserstratte 176
Ecke Hirsehstrasse

RUhr
Strack

flalnba *
Kalnbach

SrZSinger
Howach

prr | r
- Tgr

Telramund
Ortrub
Heerrufer
Stört

Sdelknalen Srd
Mfchbach

Winter
HermSborfl

ThSr « : Georg Hofmann
Anfang 18 Uhr. —
End « «ach 22 Uhr.

1. Rang und 1. Sperr
sitz 8 Marl .

Ms, , 4. 6. (Einmaliges
®att| pUi de « M °«kao«r
ZIdiich . Akademilchen
Theater « ! 200000. 3» . 5.6
Bvikiismi B -rstetlung
in halben Prellen : Der
? ittetftudenl .

Im Konzsrthaus .
Sonntag, S. Sunt

Der Hrxer
Don Wallac «.

In Szene gesetzt von
Eugen Schul, -Bleiben .
Bltb von der Trenck

usaue

Knielinger Pferderennen
Sonntag , 3. Juni , nachm . 2 l/2 Uhr

4 Flachrennen, 2 Hördenrennen,2Trabfahren

I Plats 2 .—, IL Plate 1 .—. I Straßenbahnlinie 1 und 2

Oeffcntllcher Totalisator

Schulze
Höcker

Aloeble
Dahlen
Branb
Willer

Bertram
Lettgeb

Gemmecke
Graf

Mehner
Brüter
Opmar

Herz
Anfang 19 Vi Uhr.

(Snbe 22 Uhr.
1. V- rlett 4. 10 Mark.

Wembury
Walsorb
Hackilt
Messer
Lomond

^ Mitton
Mar « Lenley
Lenlet»
Carter
Benny

lAttin «
Meld
Detektiv«

Sehr gut»
Phönix «

Rähma chl - e
ZSmy na-Tepp'che
arofter Küchenherd
'S« Sohlen ». Ba «, alle«
tadellos erhalt , preiswert
jn verkauf . Mollkefir . 47

Lauch
'
s Ulalfel-BacHerei

Vi i-ä-vis d. alten Froftn 'schen Kamssel ausMainz

Inhaber Nikol . Nagel ,
empfiehlt sich in

prima WAFFELN etc

iasttaaas z . „ Weiherhoi "

WEIHtRFELD - TELEFON 702
Inhaber : Qeorg Himmelmann

— Eigene Metzgerei —

Kalte und warme Speisen zn Jeder Ta ?e«zeit
Nebenzimmer und Saal geeignet Iii , Vere ne

snd Gesellschaften .
Schrempp -Printz - Bier fl . Weine

Chevrolet
( im Tonnen »

geschloss. Xastenlieser-
wagen

A ^ler S-SiSer
S/ '/4 PS ., lehr pre>!w
zu verllausen.

W ungeheuer ,
Schefielstratz« 7.

r .MÖBEL
jeglicher Art , ganze Zimmerein¬
richtungen und einzelne Stöcke
liefern sehr billig and form¬
schön in bekannt guter Qualität

Karl Thome & Co .
Möbelhaus

Karlsruhe Herrenstr 23
gegenüber der Reiehsbaak

Auf Wunsch Zahlungserleichterong .

Streng reelle Bedienung .

MWr

3n Rastatt «trän -
mifler

Laden -
mit 3 Schaalenstern nnb
anliegender Wohnung mit
Bad . Küche , 6pei | tham '
wer Zentralheljung | o(oti
begehbar zu vermieten

Jj »el , CS . SB

Bereit « neuer
»inoerwaaen

billig zn »erkaufen,
« rieg- ftratze «4. S. St . 1

VI« richtige
Bezugsquelle I

Lompen -ttirin -

Geslelle!
Sämtliche tadellos
zusammen passende

Zutaten wie :
J & ponseiden ,

frant . L ' Schlrra -
Damaste

ff. Batistfuuei ,Fran¬
sen, Quasten , Schnüre
Elektrische Posam .-

Leitungen .
Jede Raumfarbe !

Beste Qualltat I
Kaclun . Beratung

Biligste i 'reise , da
kein Laden !

Speslalhaus
W . Clorer )r .

Kaiserstr . gSH
Kriedrichsbad - Hof)

Bade Einrichtung
! neuer Prof . Junkers
W ^ndgaSdadeofen, >po z
emaillierte Adlerw ^nne,
Mk . lS5 zu verkaufen.

Srlsgruv?e Karlsruhe,
Monatswanderung , 10. Juni .

Wildb -rd—Kaltenbronn —ForbaH
©cÄwiiatte Wildbad —Forbach , Abfahrt

6 .26 Uhr .
Rheinfahrt nach Speyer , 17. Juni

mit Motorschiff . Freiherr von Stein ".
Besichtigung verschiedener Sehenswürdig -
leiten , wie : Tom , Kaisergräber , Hiswr.
Museum der Pfalz , Rheinische Seit -

kellereien A . - G . u. a.
Abfahrt Rheinhafen Nordbecken 7 Nhr.
Fahrtdauer 2^ Stunden . Gruppen »

weise Füyrung ; preiswürdige Ver-

psteaung ii, verschiedenen Gasthöfen.
Rückfahrt mit Sonderzug 19 Uhr.

Näheres siehe Programm , da? zu Schiff-
und Bahnsahli sowie zu allen Besicht!»

gungen berechtigt und nur im Barver -

laus zu Mk. 4.50 <Kinder die Hälfte)
erhältlich ist bei : Berthold DMer , Erb»

prinzenstratze 20 , Ecke Herrenslratz ^!
Phoiogeschöst Hugei , Schützenstrab « 1Z:
Druckerei Fröscher , Kaiserstratze 105.
— Einführung von Gästen gestattet . -

Wo
irimsicn auf der messe
das Karlsruher PüDüKuni

? ? ?

Nur bei Brach 's

nein - ii
.

lai -

Gunthers
Spezialitäten

Bin mit einer Sendung frischer indischer

Milchkokosnösse wieder zur tl « «

eingetroffen

Stand an der bekannten Ecke.
**

Karlsruher /Hesse

Lotte da ! Lotte :
Das

ist wieder

humoristische Bockpferd

H i p p o d r o
Lotte ! Lotte

Schlafzimmer
SpeisezimmerHerrenzimmer
Küchen :
pri na Qualitit schö e
Furm .-n , Schi biiiie de

los Kirrmann
llrrrriistrnnsp 41)
Dem Ratenka ' tabkum -
inen aer Bad Beamten
Dank angeschlossen .

Frohn 's beliebtes

5port - Galopadcit- Xantö<l

bringt zur Messe den neuen humoristischen Schlager

„Wenn da eine Scbwiegermnttsr hast
'
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